Hrücken-Bau, 


oder 


Wuweiſung, 


wie allerley Arten von Bruͤcken, 


ſowohl von 


Steinen, 


nach den beſten⸗ Regeln der Zimmerkunſt 
u anzulegen fi fi nd. 


In zweenen Teilen 


jungen und unerfahrnen Zimmerleuten 
„ zum Unterrichten 


abgehandelt 
von 


KFaſpar Walter, 


Zimmer: und Stadt⸗Brunnen⸗ auch Bau⸗geſchwornen Waſſerwerk⸗ Meiſter 
un der loͤbl. Reis, Stadt NE ; 


AUGSBURG, 
verlegt von den Gebrüdern Veith, Buchändlern. N 
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ie gute Aufnahme der Waſſerbaukunſt, die ich 
N x vor einem Jahre in zweyen Büchern heraus⸗ 
Se gegeben, hat mich, ohngeachtet des heranſtei⸗ 
genden Alters, auf den Entſchlus gebracht, Anfaͤngern 
und Unerfahrnen zu gefallen, den Bruͤcken⸗Bau auf 
gleiche Art deutlich vorzuſtellen. Es werden demnach 
zuerſt etlich und 30. Arten von Gangwegen und Bruͤcken 
von Holz, mit Haͤng⸗und Spreng⸗Werken, auch Streben 
und Spannriegeln auf das beſte verſehen in Kupfer vor⸗ 
geſtellt; alles nach einer guten Sym̃etrie und Proportion, 
auch in behoͤriger Staͤrke: damit ſie uͤber Stroͤhme und 
Fluͤſſe, auch über trockene Gräben zu Paſſierung derſelben 
ſicher konnen angelegt werden. Unter dieſen befinden ſich 
zwey von beſonderer Conſtruction ohne ein oberes Haͤng⸗ 
werk, allein mit einem unterhalb den Lagerbaͤumen frey 
aufgestellten Sprengwerk verſehen; wobey die Zimmer⸗ 
hoͤlzer, wie Schlußſteine bey einem Gewoͤlbe, aneinander 
anſtoſſen und einen Bogen formiren. Die erſte iſt ohn⸗ 
gefahr 200, die andere über 250, Fus lang, ohne Joch 
und Pfeiler. Beyde ſind in Modell verfertiget, und 
erträgt die erſte o. Lentner und 6, Mann, die seite" 10, 
Centiier 10, Dam. | 


Es folgen ſodenn einige von Stein und Mauerwerk 
aufgeführte Brücken, mit Vorlagen und Bogengeruͤſten, 
mit Holz. verbunden; ferner, Grundlager zu Anlegunz 
ſteinerner Pfeiler, nach Geometriſcher Vorſtellung; wie 
die Staͤrke der gemauerten Widerlager zu erhalten, auch 
wie ſolche, wenn ſie an einem Fluß angelegt werden, dis⸗ 
und jenſeits mit von Holz verbundenen und zuſammen 
geſezten Kaͤſten, Archen und Studelgebaͤuden, um das 
veſte Land vor einem Einbruch des Waſſers zu verwah⸗ 
ren. Um der Verbindung der Materie und noͤthigen 
Gebrauchs willen ſind zwey groſe Schlagwerke, oder 
Rammel zum Pfaͤhle einschlagen beygefügt worden, und 
endlich eine Waſſer⸗Leyer, durch welche das Waſſer, wo 
ein Grund gelegt werden ſolle, kan ausgeſchoͤpft werden: 
damit man ohngehindert arbeiten koͤnne. Diejenige, wel- 
che die Zimmerkunſt treiben, finden hier in wenigen 
Blaͤttern, was fie ſonſten in groſſen und koſtbaren Wer⸗ 
ken muͤhſam zuſammen ſuchen muͤſſen; daher ich nicht 
zweifle, es werde ihnen dieſc Arbeit eben fo mizlich, als 
andern Liebhabern der Baukunſt angenehm ſeyn. 


An 
den hundertaͤugigten Selbſt-Kluͤgling 
kladelſuͤchtigen Momus. 


indſt du in dieſem Buch was da Und dort verſehen; 
5 u REN bey dir müßt; vot Berichte ſtehen: 
„„ Bedentez hies dabeny cn... 
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Erſter Theil 
| | in ſich enthaltend e 
die Auweiſung zum Brücken: Bau von Holz. 


Erlaͤuterungen 
der Kupfer⸗Tabellen und der auf denſelben befindlichen 
Figuren / nach gemachten Buchſtaben. 

| Tabula J. 
Itellet vor viererley Arten offener und ohnbedeckter Gangwege, 
S wie folche nach der Lange und Breite über trockene oder kleine 
Waſſergraͤben, um ſolche paſſiren zu koͤnnen, mit wenigen Haͤng⸗ und 
Sprengwerken zu Werk zu ſetzen und anzuordnen. Wobeh auch ge⸗ 
zeiget, wie Tramer⸗ und Reiß⸗ auch Lager⸗oder ſogenannte Straß⸗ 
- baume, item Haͤnge⸗ und Spannriegel / Traͤger, Hauptſtrebenꝛc. in 

benoͤthigtem Fall wegen einer gröſſen Laſt, die zu ertragen; oder 


daß ſolche, ohne ſich zu ſenken genugſamen Widerſtand thun kön⸗ 


nen, 2. Holz durch gemachte Verzahnungen der Einſchnitte gemei⸗ 
niglid) +3 Zoll tief pflegen gemachet zu werden, mit einander zu ver⸗ 
einigen ſeyn; ſodann auf eine ändere Art mit ſogenannten Wider 
Hacken. = | 

Figura J. Zeiget den erſten Gang Weg: wobey Lie. a die Haupf- Säulen bey 
dem Ein-und Ausgang vorſtellet, b Strebe oder Biege genannt, haben ihren Auf 
find unten ob einem Abſaz an der Saͤule, und oberhalb dienen ſolche zur Unterſtuͤ⸗ 
zung der aͤufferen c. Lagerbaͤume, welche vermög angelegter & eiſeruer Bande oder 
Brüchen, fo um die Säule gehet, miteinander zuſammen befeſtiget ſeyn: e der mit 
Läden oder Dillen belegte Gangweg. k Strebe. & Polzen ; durch welche zwei 
eiſerne Stangen, ſo zu unterſt eine groſſe Blatten haben, worauf der Lagerbaum 
ruhet / oben aber ob dem h Geländer , oder Lehneholz, init einem Gewinde und 
Mutter verſchen, vermög derer ſolche feſte zufammen gezogen werden, dienet dar; 
zu, daß ſich der Lagerbaum nicht ſeüken koͤnne; 1 der zwiſchen denen 2 Polzen un⸗ 
ter dem Bruſt⸗Lehncholz befindliche Spannriegel. 
ig. Hl. Swehter ohnbedeckter Gangweg, nach der Länge mit einer Hänge 
Säule und zwey Haupt⸗ Streben vorgeſtellet. a Grund⸗Pfaͤhle, worauf b dag 
Grund⸗oder Geſchwoͤllholz / ob welchen die bey dem Ein⸗ und Ausgang aufgeſtelte 
vier e Haupt Saulen ihren Aufſtand haben. ck Der lange Lager ⸗ oder Straſſer⸗ 
baum, utter welchem e zwey Bieg angeordnet, k eiferne Bruche, womit die La⸗ 
gerbaͤnme und die Haupt: Säulen mit einander befeſtiget. 2 Der mit Laden belegte 

| V SE Boden 


) EC 

Boden des Gangwegs. h Haͤng⸗Saͤule in der Mitte deſſelben. i Angelegte zwey 
Haupt⸗Streben, damit ſich die Haͤnge⸗Saͤule nicht ſenken möge. k Zwey Biege 
zu Unterftäzung der Haupt⸗Streben.! Angezeigtes Loch, durch welches von dem 
Haͤng⸗oder Trageriegel ein Zapffen hervor gehet, in welchem ein Loch gemachet, 
worinn eine von hartem Holtz gemachte Schlieſe eingeſtecket wird, wodurch die ni 
und jenſeits des Gangwegs befindliche Haͤng⸗Saͤule mit dem Tragriegel beveſtiget 
wird. m. Bruſtlehne, dienet zur Sicherheit der über den Gangweg gehenden Per— 
ſonen. 


Fig: III. Zeiget die Zulage des sten offnen Gangwegs. a Die Traͤger⸗ eder 
Haͤngriegel. b Die auſſere und innere Straß⸗oder Lager Bäume mit Anzeige. 
der Verſatzung, in welche die Streben bei denen auſſeren Straßbaͤumen eingeſetzet 
werden. d Geſchwoͤll⸗Pfaͤtten⸗ oder Träger, auch Anzeig der auſſeren Bieg, 
welche an die Haupt⸗Saͤulen angehen. e. In die Straſſen⸗Hoͤltzer creutzweiß über 
einander cingelegte Wend⸗oder Sturm⸗Latten; damit ſich der Gang⸗Weg nicht auf 
eine Seite begeben kann. 


Fig. IV. Nach der Länge und nach der Zulage im Aufriß vorgeſtellter zter 
Gangweg. a Die Grund-Pfaͤhle. b Grund Holtz. Haupt⸗Saͤulen. d Anzeig 
der auſſeren Bieg. e Straß⸗Baͤume. f. Bruſtlehne. g Die 3. Hang: Sänlen, 
alfıvo unterhalb dem Straßbaum die Zapffen, fo von denen Haͤng⸗oder Tragriegeln 
hervorgehen, mit der Schlieſe zu erſehen. h obere i untere Streben, k Spannriegel 
zwiſchen denen Haͤng⸗-Saͤulen. 


Fig. V. Profil oder Verbindung des Gangwegs nach der Breite. a Grund⸗ 
Pfaͤhle. b Grund⸗oder Geſchwoͤllholtz. c Haupt» Saͤulen. d auſſere Bieg oder 
Strebe. e innere Verbindung. £ Pfaͤtten oder Träger, ob welchen die g Lager⸗Baͤu⸗ 
me ihr Aufliegen haben, und ob ſolchen der mit Laden belegte Boden. 


Pig. VI. Weiſet den mitleren Querbund. a Die mitlere 2. Haupthaͤnge⸗Saͤulen. 
b Trage, auch Haͤngeriegel genannt, mit Anzeig c. des Zapffen ſo in der Haͤnge⸗ 
Säulen hindurch gehet, ſammt dem Schlieſen⸗Loch. d Lagerbaum und Boden des 
Gangwegs. e Aufgeſtellte Fronteſpitz. k Oeffnungen worein die Streben eingeſetzet 
werden. 


Fig. VII. Stellet den aten Gangweg nach der Laͤnge vor, jedoch auf eine an⸗ 
dere Art und Manier, wobei ein kleines unteres und oberes Spreng⸗Werk, mit 
Spannriegeln und zen Haupt⸗Streben nebſt andern angeordnet iſt. a Die Haupt: 
Säulen. b Die untere Streben. e Das Spannholtz. d ein aͤuſſerer Lagerbaum. e 
Spannholtz und k Streben des oberen Sprengwerks. g Drey Haͤng⸗Saͤulen, wo⸗ 
von die in der Mitte mit einem Fronton gezieret. h Haupt⸗ Streben. i Bruſtlehne 
oder Gelender Holtz mit 2 Polzen bey dem Ein⸗ und Ausgang. k Anzeig der Pfaͤ⸗ 
ten oder Traͤger, worauf ein kurtzes Tragholz / welches in den Lagerbaum verzah⸗ 
net, damit ſolcher mehreres Aufliegen erhalte, und zu mehrerer Verwahrung iſt es 
unterhalb mit einem! Tragbueg beſorget, damit es ſich nicht ſenken kann. 


Fig. VIII. Zeiget den Gangweg nach der Breite, mit 2 a Säulen, b Biege. e Pfaͤtten 
worauf die Anzeig der d Lagerbaͤume, und e Boden des Gangwegs. f 2 Poltzen bey 
dem Ein⸗und Ausgaͤſtg angeordnet / mit Anzeig des Lochs, worein das Gelaͤnder⸗ 
holtz mit einem Zapffen ringeſetzet wird. g Loch worein der Zapffen von denen un⸗ 
tergeſetzten Buegen kommt. h Abſatz unken an der Säule worauf die Streben, fo 
in Fig. VII- mit b. anbemercket, ihren Aufſtand bekommen oder haben. 
25 8 8 


— 


Fig. IX. 


Fig. IX. Weiſet den mittlen Querbuͤnder, oder das Profil vonder Brücke nach 
der Breite, wobey zu erinneren, daß, weillen es oͤffters zu geſchehen pfleget, daß 
man nicht allzeit das Holtz zur Verzahnung und Vereinigung zer Hoͤlzer zu Haͤng⸗ 
Saͤulen, ſtark genug haben oder bekommen kann: ſo habe ich bey dieſer Figur die 
Haͤng⸗Saͤulen durch eingelochte ſogenannte 2 Dübel (welche jedoch von harten 
Holz und bverbohret ſeyn muͤſſen) mit einander vereiniget. a Die Haͤng⸗ Saͤulen. 
b Der Haͤng⸗Traͤger, oder Riegel, ob welchen oder Spannriegel und Lagerbäume; 
d Der Boden. e Oeffnung oder Platz zu dem oberen Spannriegel, und Bruſt⸗ode. 
Lehne-Holtz. f. Verſatzung, worein die 2 Hauptſtreben eingeſetzet werden. 8 
Fronton / womit der Gangweg in der Mitte gezieret, ob welchen ein Vaſen-Krug 
aufgeſetzet. N 


Fig. X. Iſt die Zulage zu dem letztbemeldten Gangweg, wobey a die 3 une 
tere Trag⸗oder Haͤng⸗Riegel, mit ihren langen Zapffen, fo durch die Häng- Säulen 
gehen. b Eingelegte Sturm-Latten, daß ſich der Gangweg nicht ſchwingen kann. 
e Pfaͤten worauf d die Lagerbaͤume. e Einſchnitte in ſolchen wegen der Haͤng⸗ 
Säulen, zwiſchen welchen der Lagerbaum durchgehet. k Verſatzungen in welche die 
Streben eingeſetzet werden. 


Fig. XI. Zeiget, wie 2. oder drey Zimmer-Hoͤltzer mit einander zu armieren 
und zu vereinigen, welche Arbeit bey anzulegenden Gangwegen und Bruͤcken 
zum oͤffteren zu gebbauchen vorkommet, wobey erſtlich 2 Unterlaghoͤltzer geleget 
werden, dergleichen a und b zeigek, in fo weit von einander entfernet, als lang das 
o Holtz iſt / fo mit einem anderen ſollte vereiniget werden, zweytens thut man in 
der Mitte auch ein d Unterlagholtz, jedoch um 4. oder 5. auch bis 6. Zoll hoͤher als 
die 2 vorbemeldte, anlegen, wie die punctterte Linie weiſet; vermoͤg deſſen wird das 
Holtz / ſo man aufleget, und durch Verzahnungen mit einem anderen vereinigen 
will / ob den a erſten und b zweyten Unterlagholtz nicht aufliegen, ſonderen erhebet 
ſich in dic Höhe, welches ſodann mit groſſem Gewalt zum Aufliegen bezwungen wer⸗ 
den muß, es geſchehe mit Spreifen, Fuß = oder Stockwenden, oder mit ein Heb⸗ ſo 
man auch ein Schraubgeſchuͤrr zu nennen pfleget. Wann es nun gebogen, ſo lege 
man ein oder zwey Holtz oben darauf, und theile nach Belieben die Zaͤhne aus und 
ein, deren Einſchnitte gemeiniglich 12 Zoll tief gemachet werden. Nimmt mar 
ein Holtz / ſo muß es auch gebogen werden; nimmt man aber 2 Holtz / wie in der Fi⸗ 
gur bey kund g zu ſehen: ſo hat man davon dieſen Vortheil, daß der obere Schnitt, 
wo die beide Stücke zuſammen ftoffen, in etwas laͤnger, folglich gleichſam wie ange⸗ 
ſpannet, und nicht nachgeben koͤnnen, h iſt der Anfang und Ende. des Holtzes, alls 
wo ſolche durch Wenden oder Hebgeſchuͤrr unter ſich bezwungen werden muͤſſen: da⸗ 
mit ſie ſich in der Mitte in die Hoͤhe begeben. Wobey annoch zu melden, daß das 
Holtz / ſonderlich wo es nicht trocken genug iſt, leicht etwas nachgeben und ſich 
ſencken kann; fo thue man doch allemahl, wo man nur einen Tramer⸗ oder Lager⸗ 
baum brauchet, ſolchen ein wenig in die Hoͤhe treiben, und hernach erſt auf ſolchem 
das Haͤng⸗ und Spreng⸗Werk einrichten; welches auch zu beobachten, wann man 
eine lange Wand vorziehen will: auf daß, wann es ja ſich noch etwas ſencket, und 


11 es ſich damit in die gerade Linie gebe, und deſto veſter zuſammen 
etze. ö | 


Fig. XII. XIII. XIV. Weiſen zerley Arten, wie 2. Zimmerhoͤltzer mit einander 
du vereinigen. Bey dem erſten theilet man die Holtz = Stärcke in 4 Theil, bey dem 
zweyten iſt die Vereinigung mit zweyen Widerhacken vorgeſtellet / und bey der zten 
Figur mit zen. Zu Beveſtigung derſelben werden eiſerne Schrauben gebrauchet, wie 
in denen Figuren deutlich zu erſehen. ee | 
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a) le 
Br Tabula II. 
Diele vor einen offenen und bedeckten über die wagrechte oder 
Horizontal⸗Linte erhoͤheten Gangweg, damit man unter fol 
chen mit reithen und fahren ohngehindert paſſiren kann. Bey dem 
zten Gangweg iſt der Lager⸗ oder Straſſenbaum wagrecht angele⸗ 
get: Uebrigens ſeynd alle 3 mit einigen wenigen Haͤng⸗ und Spreng⸗ 
Werken verſehen. 
Fig. I. Ein von 40 Schue langer über die horizontal Linie erhoͤheter ohnbedekter 
Gangweg, wobey a das Seiten⸗Gemaͤur, die ob ſelbiger DIE und jenſeits aufliegen— 
de b 3 Maur Latten, unterhalb dem Gaͤngweg angeordnetes Sprengwerk mit < 
Streben, und d Spannkiegelen zwiſchen denen e vier Haͤngbolzen, welche anſtatt 
der Haͤng⸗Saͤulen k kurze Straß⸗odek Lagerhoͤlzer g Poltzen bey dem Auf-und Aus⸗ 
tritt des Gangwegs, h obere Streben, i Bruſtlehne oder Geländer, k kreutzweis 
gemachte Verbindung zwiſchen den Haͤng⸗Poltzen, ! der Boden m Lagerbaum / die⸗ 
net zu gleich vor ein Spannholtz, n Lagerbaum, dienet zu gleich an ſtatt einer Strebe, 
o angezeigte Loche bey denen Haͤng⸗-Poltzen, in welchen die Zapffen von den Haͤung⸗ 
riegel oder Traͤger hervor gehen p punctierte Horizontal⸗Linie. 


Fig. II. Zeiget einen über die wagrechte Linie erhoͤheten bedekten Güngweg. & 
das diß und jenſeits befindliche Widerlaͤger⸗Gemaͤur, b angeordnete 4 Haͤng-Saͤu⸗ 
len. c Loch worinn die Trag⸗oder Haͤngriegel ihr Aufliegen haben. d Streben, und 
e Sy aͤnnriegel des unteren Sprengwekcks, die ob denen vorbemeldten kaufliegende 
lange in der Mitte kkeutzweis uber einander gehende Häuptſtreben. 8 Gegenſtreben. 
h die zwiſchen den Haͤng⸗Saͤulen und bemeldten Streben gemachte Verbindung. i 
Zweyte Haäuptſtreben, und k Spannriegel. 1 Ständer. m Riegel unden Bieg 
zwiſchen denenſelben und denen Haͤng⸗Saͤulen, womit ſolche verbunden, o Pfartän, 
und Sefims bey Anfang des p Daches. 

Pig. III. Weiſet einen bedekten wagrechten Gangweg bey welchem das a Wi⸗ 
derlager⸗Gemaͤur. d Aufgelegte Maurlatten. e Drey Unterlaghoͤltzer ſeyn durch⸗ 
gemachte Verzahnungen bis in den d Lägerbaum mit einander vereiniget, und iſt 
immer einer über den anderen um! Schue hervor gehoben; welcher Vorſprung 
mit einem aufgeſtelten e Bueg unterſetzet: damit ſich das Unterlagholtz nicht ſen⸗ 
eken koͤnne. k Hauptſtreben. 8 Spannriegel. b Zwey Haͤng⸗Saͤnlen imterhalb 
mit Anzeig des i Haͤngriegel Lochs. k Der mit Läden oder Tillen belegte Boden. 
Die Verbuͤndung der aufgeſtelten langen Wand mit! Staͤndern, m Bruſtrigelcu, 
und n Biegen, o obere Pfaͤtten. p Geſims q Dache, womit der Gangweg be⸗ 
decket/ r das in der Mitte nach der Lange oder Breite; als von der erſten biß zu der 
aten Haͤng⸗Saͤulen aufgeſtelte Manſardiſche Daͤchlein, wovon der obere Theil 
über das lange Seutſche Dach erhoͤheter ſich praͤſentiret. 

N Tabula III. 

3, Stellet einen offenen über. 70 Schue lagen, mit zen von Holtz 
aufgeſtelten Pfeileren gemachten Gangweg vör, wie auch 2 bedeckte, 
welche ſedoch auf eine andere Art als die vorhergehende Manier, 
mit Holtz verbunden und angeordnet ſeyn. = en 
5 . — Fig. I. 


— 2 
= 5 i . — — 
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Fig. I. Zeiget den 70. Schuhe langen Gangweg, a die 2 gemauerte Widerlager, 
v die mit Geſchwoͤll und Pfaͤtten auch Polzen verſehene hoͤltzerne Widerlage / o der 
Landboden, d eingeſchlagene Pfaͤhle, worauf e das Geſchwoͤlholtz und ob dieſem 
ſind die mit Holz jedoch auf zweyerley Art verbundene Pfeiler aufgeſtellet. k La⸗ 
ger⸗oder Straßbaͤume find in dem erſten und dritten Feld mit g Streben beſorget, 
in dem zweyten und mittlern auch, wozu gleich an der i Bruſtlehne des Ge⸗ 
laͤnders k 2 Haͤngebolzen mit einem! Spannholz und Anzeige der Loche, in welche 
die Haͤngeriegel eingeſetzet, worauf die Lagerbaͤume in der mitten aufliegen, damit 
ſich ſolche nicht ſenken konnen angeordnet. m Die Verbindung der Bruſtlehne des 
Gelaͤnders mit u Bolzen und o Creuz⸗Streben. 


Fig. II. Weiſet noch einen uͤber einen trockenen Graben angelegten auch uͤber 
die wagrechte Linie erhoͤheten in vielen Stücken veränderten bedeckten Gangweg, wel⸗ 
che wie ſchon bemeldt pflegen gemachet zu werden, wann man unter ſolchen mit Rei⸗ 
then und Fahren paſſieren muß. a Anzeig von dem Landboden. b Widerlager⸗ 
Gemaͤur auf beeden Seiten. » punctirte Horizontal⸗Linie, Sprengwerk mit d 
Spannhoͤlzer und e Haͤnge-Polzen, auch f zweyen Hänge: Säulen, welche mit 
Schwalben-Schwanzfoͤrmigen Blaͤttern in die g obere Pfaͤtten, die Polzen 
aver in dem h Lagerbaum, fo zugleich an Statt einer Haupt-Strebe Dienſte thut, 
eingeſchnitten und geplattet ſeyn. i Die Verbindung zwiſchen denen Polzen und 
Haͤnge-Saͤulen iſt mit gemachten Creuz-Baͤndern vorgeſtellet, welche mit den 
Spann⸗-⸗Hoͤlzern gleichſam wie in einem Bogen ſich darſtellen. k Aeuſſere Lager 
Baͤume, oder Tramer, welche zu der Zierde mit einem runden Stab ver— 
ſehen, fo an dem Gemaͤur hervor gehet, welche auf Maurlatten eingekaͤmmet, 
beede aber find miteinander von 6 bis 8 Schuhen lange eiſerne Stangen, ſo in. 
dem Widerlager in groſſe mit eingemaurte harte Steine eingeſetzet, beveſtiget, 
daß ſie genugſam vermoͤgend ſind der Gegenſtrebung, ſo von dem erhoͤheten Gang⸗ 
weg verurſachet wird, zu widerſtehen. ! Ständer und m Riegel auch n Biegen 
womit die aͤuſſere Wände ausgebunden, o der mit Dielen oder Läden belegte 
Gangweg, p Dache deſſelben. 


Fig. III. Iſt ein nochmahliger Gang, wobey die Straßbaͤume wagrecht angele⸗ 
get mit einem oberhalb denenſelben angeordneten zweyfachen uͤber einander geſetz⸗ 
ten Sprengwerk. 5 

a Das diß und jenſeits ſtehende Widerlager⸗Gemaͤur, b die ob ſolchem auf 
Maurlatten eingekaͤmte (ſo wegen des Gemaͤurs nicht vorgeſtellet find als die 
ſolche bedecket) auf einander bis in den Lagerbaum verzahnte Unterlagehoͤlzer, 
von welchen immer eines uͤber das andere vorgeſchoben, und mit o Tragebiegen 
unterſetzet find: damit fie ſich nicht ſenken koͤnnen, d die Verbindung der Wand 
nach der Länge e mit zween Haͤnge⸗Saͤulen, k Loche zu denen Haͤngeriegelen, g 
untere h obere Streben, i unteres k oberes Stammholz und Bieg. 1 Ständer, 
m Bruſtriegel und n Bandholz o Lagerbaum, mit Anzeig des belegten Bodens, 
p Dache womit der Gangweg bedecket, welches in der Mitte mit einem vorgeleg⸗ 
ten oder ausgeſetzten Zelt oder q Manſardiſchen Daͤchlein, fo zu oberſt mit einer r 
welſchen Hauben bedecket, gezieret iſt. a 


Bi Tabula IV. | 

. Zeiget Zerley Arten von Gangwegen oder kleinen Bruͤcken, wie 
ſolche mit einer zen auch zen Hänge⸗Saͤulen und einigen Spreng⸗ 
werken anzuordnen und über trockene Gräben, oder, kleine Fluͤſſe 
anzulegen. K Fig. l 
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Fig. I. Stellet vor einen kleinen bedeckten Gangweg oder Brücke wiederum. 
nach der langen Seiten, da a die Anzeig der Grund-Pfaͤhle, b das aufgelegte 
Geſchwoͤll oder Grundholz, ob welchem die o Haupt⸗Saͤulen aufgeſtellet. d Das 
Gemaͤur hinter den Säulen e zwey Streben und ein Spannholz oder Riegel, £ 
eine Haͤnge⸗Saͤule, in welcher unterhalb g das Loch anbemerket, in welches ein 
Zapfen von dem Haͤngriegel oder Traͤger eingeſetzet wird, und vor die Haͤnge⸗ 
Saͤule hervor gehet, in welchem Zapfen wiederum ein Loch, worein eine Schlieſe 
von hartem Holz gemachet eingeſchlagen wird, womit die Haͤnge⸗Saͤule diß und 
jenſeits des Gangewegs an den Haͤngeriegel beveſtiget wird, h Lagerbaum, ob 
welchen i der Boden mit Dielen belegt, K zwey ob dem Lagerbaum aufgeſtellte 
Haupt⸗Streben zu Beſorgung der Haͤnge-Saͤule, daß fie ſich nicht ſenken koͤnne 
1 Gelaͤnderholz oder Bruft- Lehne, m Biege n Pfaͤtten o das Geſims p das 
Dach, womit der Gangweg bedecket wird. 


Fig. II. Obbemeldte Bruͤcke oder Gangweg nach der Breite vorgeſtellet, und 
zeiget Littera a die Grund⸗Pfaͤhle, b Geſchwoͤlle oder Grundholz, c die Haupt: 
Säulen, d das Gemaͤur hinter ſolchen e Anzeige des Abſatzes, worauf die Streben ihren 
Aufſtand haben, f Biege, g Träger; unter welchen 2 Polzen ſich befinden, h Anzeig 
der Lagerbaure, ſo ob dem Träger ihr Aufliegen haben und ob ſolchen der Bo: 
den des Gangwegs)/ i obere Pfaͤtten, ob welchen K das Gebaͤlke oder die Tramer 
zum Werkſatz, woran ein Geſims angeſtoſſen,! die Sparren, m die Aufſchiebling 
ruhen ob dem Geſims und den Dachſparren. 


Fig. III. Untere Zulage zu dem obbemeldten Gangweg oder Brücke a zeigen 
das Geſchwoͤll oder Grundholz, b die Haupt⸗Saͤulen, o den Träger, ob welchem 
d die Lagerbaͤume. „e Der Häugeriegel oder Träger, welcher mit einem Zapffen in 
die diß und jenſeits befindliche Haͤnge-Saͤulen eingeſetzet, und ob welchem die La⸗ 
gerbaͤume in der Mitte aufliegen; Damit fie ſich nicht ſenken koͤnnen, fkreuzweiß 
über einander gehende eingelegte Sturm oder Wendlarten, um zu verhindern, daß 
ſich der Gangweg oder Bruͤcke nicht ſchwingen oder auf elne Seite ſich begeben 
koͤnnen. | | 
Fig. IV. Zeiget die obere Zulage mit Tramern zu dem Dache mit zen angelegten 
Walmen, wie auch die untere Zulage mit denen Lagerbaumen, a obere Pfaͤtten / auf 
welchen die b Tramer eingekämmet, e Gradſtiche, d Walmenſtiche, e Verwahrung 
der Tramer mit eingelegten Wendlatten, das Geſims holz, g Anzeige von der unte⸗ 
ren Zulage, mit denen Straß⸗ oder Lagerbaͤumen. i 


: Fig, V. Stellet die zu der obbemeldten Zulage behoͤrige Brücke vor, mit zen da⸗ 
bey angelegten Haͤnge⸗Saͤulen, a das unter der Brücke befindliche Waſſer, deſſen 
höchfte Höhe zwiſchen dem b Widerlager⸗Gemaͤur, c Maurlatten auf welchen d die 
Lagerbaͤume, und ob ſolchen e die Ständer, und k Pfaͤtten, worauf die g Tramer 
h Grodſparren mit denen Aufſchieblingen i Schuͤff⸗Sparren nach der Dachſeite; K 
Dachſparren, 1 zwey mit einander armierte Hölzer zu Haͤnge⸗Saͤulen, die zwiſchen 
denenſelben eingeſetzte 2 m Spannriegel, n obere Strebe auf dem Lagerbaum/ o 
untere Strebe, ſpreiſet ſich unterhalb an ein ob der Maur aufgelegtes p Geſchwoͤl⸗ 
holz und oberhalb iſt es in die Haͤnge⸗Saͤule eingeſetzet / q Lagerbaum, ob welchen 
der mit Laden belegte Boden, rangezeigtes Loch, durch welches der Haͤnge⸗Riegel 
hervor gehet . er | 

. Fig. VI. Weiſet noch einen Gangweg, oder Heine bedeckte Brücke mit zen Haͤn⸗ 
ge⸗Saͤulen mit! Anzeig der hoͤchſten Waſſer⸗Linie; «das Gemaͤur/ b untere Maur⸗ 
se | N latten 
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latten, o und Streben, d Spannſtrebe, e der ob ſolcher aufliegende Traͤger, f obere 
Maurlatten / s der ob ſolcher eingekaͤmte Lagerbaum, h Staͤnder / Bruſtlehne / k zwey 
Haͤnge⸗Saͤulen ,! die Verbindung zwiſchen denenſelben mit einem St. Andreas 
Ereuz und einem Spannriegel, m die obere 2 Hauptſtreben. 

Fig. VII und VIII. Praͤſentiret zwey Brücken von 50 Schuhen weit, wo bey 
deſſen Anordnung Haͤnge⸗Saͤulen angebracht und in der langen Wand mit einan⸗ 
der verbunden, auch mit Haͤng⸗ und Spannriegeln auch Spann⸗ und Haupt⸗Stre⸗ 
ben alſo beforget und vorgeſtellet, daß ſolche keine weitere Erläuterung noͤthig ha⸗ 
ben / dann bey den vorhergehenden zur Gnuͤge bemeldet worden. 

Tabula . 

Stellet vor ꝛerley Arten von Bruͤcken, wovon die erſte bey 70 
Schuhe lang mit 45 die zweyte mit 5 Haͤnge⸗Saͤulen so Schuhe lang 
mit einem Querbund und der Zulage; wobey alles deutlich und 
wohl begreifflich ſich darſtellet. Da man aber nun in vermehrte und 
verſtaͤrkte Hänge: und Sprengwerke kommet, weil die Bruͤcken im» 
mer länger und weiter vorgeſtellet werden: muß dabey zum voraus 
zu einem allgemeinen Grund gemerket werden, daß alle Haͤnge⸗ und 
Sprengwerke aus diefen Stuͤcken beſtehen muͤſſen, als aus Spann⸗ 
und Haupt⸗Streben, Hänge⸗Saͤulen und Haͤnge⸗Riegel, auch Spann 
holz oder Riegel, welche bemeldte Stuͤcke alle darinnen gefunden 
und angetroffen werden muͤſſen. Was auſſer dieſen darinnen ange⸗ 
bracht, iſt uͤberfluͤßig, und als ohnnuͤtze anzuſehen. Dahero wohl 


das vornehmſte, wenn jemand ein Haͤnge⸗oder Sprengwerk anlegen 


will, bey dem erſten, daß er gleich anfangs nachſehe, wo es am mei⸗ 
auszuſtehen, zu ertragen und Widerſtand zu thun habe, daß ſich bey 
ſolchem nichts ſenken oder nachgeben koͤnne. Dahero die Haͤnge⸗ 
Saͤulen und Staͤnder mit gnugſamen Streben zu beſorgen, und dieſe 
mit Staͤnderen zu unterſetzen und alfo zu verwahren find, daß fie ſich 
nicht biegen oder gar entzwey drucken koͤnnen. Bey dem zweyten als 
dem Sprengwerk aber iſt vornemlich darauf zu ſehen, daß man, wann 
kein felſichtes Terrain zu einem Widerlager vorhanden, oder die Na⸗ 
tur nicht von ſelbſten dergleichen dauerhaften Widerſtand an die 
Hand gibet, wordurch man vieler Sorge und Arbeit uͤberhaben, die 
beede Widerlager⸗Maͤuren ſtark genug mache; nemlich ſo viel als 
dergleichen ſteinerne Bruͤcke haben muͤſte: damit die Streben und 
Spannriegel, welche an einander anſtoſſen und gleich einem Bogen 
ſich darſtellen, ein Gewoͤlbe formieren, gleichwie man die Steine 
Berbindungs⸗Weiſe uber einander ſetzet, welche die Bruͤcke haupt 
ſächlich ausmachen; damit ſich nichts ſenken oder ſeitwaͤrts auswei⸗ 
chen könne. Dahero mache man fo viel moglich den Bogen fo hoch 
als ſeyn kan; denn flache Arten der Gewoͤlber treiben auseinander: 
wovon hernach ein mehrers. Noch iſt zu melden; daß wann derglei⸗ 
chen Bruͤcke über einen Strom erbauet werden muͤſte, man darauf zu 
ſehen haben, daß die Enden ber aan an denen Widerlageren nicht 
ME „ zu 
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zu tief ins Waſſer kommen; damit ſolche der Gefahr von Eiß oder 
hohen Waſſeren nicht unterworffen ſeyn. 


Fig. I. a Widerlager⸗Gemaͤur zu deſſen Stärke iſt der ste Theil von der Weite der 

Bruͤcke genommen worden, b hoͤlzernes Widerlager mit Polzen und unten mit einem 
Geſchwoͤll; oben aber mit einem Pfaͤtten⸗Holz verſehen, lehnet an dem Gemaͤur, e 
untere Streben / fie gehen durch die Hänge: Säulen, damit ſich ſolche nicht ſenken 
koͤnnen. d Spannriegel, welcher in den Lagerbaum mit gemachten Verzahnungen 
einverleibet, t Unterlaghoͤlzer/ find auch durch Zahnungen mit dem Lagerbaum ver⸗ 
einiget, unter welchen ein Tragbueg angeordnet. Dieſer und bemeldte Streben, 
welche durch die Haͤnge⸗Saͤule gehen, haben ihren Aufſtand an denen Polzen 
bey den Widerlagern, h vier angeordnete Haͤnge⸗Saͤulen mit i Anzeig der Loche, in 
welchen ein Zapfen von dem Haͤngeriegel unterhalb hervor gehet, wie ſolche oben 
vermoͤg gemachten Schwalben⸗Schwanzfoͤrmigen Blaͤttern in die Pfaͤtten einge⸗ 
ſchnitten und geplattet. k Die oberhalb dem Lagerbaum aufgeſtellte kleine Streben, 
1Hauptſtreben, ob einer Seiten mit einen, ob der andern U mit 2 zuſammen armier⸗ 
ten Hoͤlzern vorgeſtellet, m unterer n oberer Spaunnriegel von ꝛcn Hoͤlzeren vereiniz 
get, o Ständer, p Gelaͤnderlehne, q Buͤeg und r Riegel, womit die Wand ausge 
bunden, s obere Pfaͤtten, t Geſims u Dache. 


Fig. II. Stellet eine bedeckt kleine Brücke vor mit 5 dabey angelegten Haͤnge⸗ 
Saͤulen und einem unterhalb dem Lagerbaum, wie auch oberhalb demſelben, wohl 
angeordneten Spreng⸗Werke, und iſt wie die erſte mit Balken oder Tramer beleget; 
wobey zugleich eine gute Symmetrie in Aus- und Eintheilung bey den Hänger‘ 
Säulen und übrigen dabey angebrachten Holzwerk beobachtet worden. a Das 
Gemaͤur/ b das hölzerne Widerlager, e die 5 Haͤng⸗Saͤulen, die durch ſolche ge⸗ 
hende d Streben des untern Sprengwerks, e Spannriegel-Holz, Unterlaghoͤlzer, 
g Lagerbaum oder Straſſenholz, worauf h die Tramer eingekamet, 1 Geſchwoͤllholz/ 
ob welchen die k obere Streben aufgeſtellet,! Bruſtlehne, m Ständer und u Biegen; 
womit die Wand ausgebunden, o Pfaͤtten, p Geſims q Dache. 


Fig. III. Zeiget den mittleren Querbund mit a von Holz zuſammen geſetzte 
Haͤngeſaͤulen und Anzeige der Loche in ſelbigen, in welche die untere Strebe eingeſetzet 
und Spannriegel, auch Lagerbäume und Geſchwolholz, ganz hindurch gehen, des⸗ 
gleichen auch das Lehneholz, und das obere Stamm oder Riegel⸗Holz. Die obere 
Streben aber find in ſolche eingeſetzet, d der Haͤng⸗ oder Trageriegel gehet durch 
beede Haͤnge⸗Saͤulen, ob welchen die untere Streben, Spannholz und Lagerbaͤume 
aufliegen. d Tramer oder Balken gehet mit einem Zapffen auch durch die Haͤnge⸗ 
Säule hindurch, e innerer Ständer, k Verwahrungsbiege, daß man mit der Axe 
der Wagen bey dem hindurch fahren nicht an die Staͤnder, viel weniger aber die 
Haͤnge⸗Saͤulen kommen möge; als wordurch ſolchen Schaden zugefüget wurde, g 
obere Pfaͤtten, in welche die Haͤnge⸗Saͤulen mit Schwalben⸗Schwanzförmigen 
Blättern eingeſetzet, h ber Tramer, i das an ſolchen angeſtoſſene Geſims, k die 
Sparren. I Aufſchiebling, m Verbindung der Ständer und Tramer mit eingeleg⸗ 
ten Creutz⸗Vand bis unter die Sparren. : 


Fig. IV. Iſt die untere Zulage obbemeldter Brücke, a die Lagerhoͤlzer, ob wel⸗ 
chen be die Tramer aufgeleget und eingekammet mit Anzeig der Bund⸗Tramer, in 
welchen Die Loche zu denen Ständer zu ſehen. e Die Beſorgung derſelben, daß ſich 
die Brücke nicht ſchwingen könne, durch eingelegte Creuzband, a aufgelegtes Ge⸗ 
ſchwöllholz, wokauf die lange Wand zu ſtehen kommet, e Verſatzung und Roche, in 
welche die obere Streben eingeſetzet. Kar. Tabula VI. 
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Tabula VI. 


Stellet vor eine offene ohnbedeckte Bruͤcke, nach der Breite und 
Lange mit eingefchlagenen Joch⸗Pfaͤhlen, fo über einen Strom, oder 
trockenen Graben gemachet werden kann; wie auch eine bedeckte mit 
gemauerten Pfeileren, wobey die Grund» Pfaͤhlung und der mit 
Holz verbundene ſo genandte Roſt oder Grundlage, ferner auch ihre 
Zulage zu ſehen. 


Fig. I. Zeiget die ohnbedeckte Bruͤcke nach der Breite wobey a die mit einem 
Schlagwerke oder Rammel eingeſchlagene Pfaͤhle zu einen Pfeiler, b Die Verwah⸗ 
rungs⸗ oder ſo genandte Eyßbrecher-Pfaͤhle, o das Kron⸗ oder Jochholz nehme 
man fo ſtark, als es immer zu bekommen iſt, damit die Lagerbaͤume mehreres Auf⸗ 
liegen erhalten. 4 Riegelholz, e zu mehrerer Beſorgung die diß⸗ und jenſeits der 
Pfaͤhle angelegte Creuz⸗Band, k die Ends⸗ oder Lager⸗Baͤume, ob welchen die g 
Querhoͤlzer und auf ſelbigen der mit Laden belegte Boden ſamt der Beſchuͤttung, 
h zwey geſezte Steine, dieſe ſcheiden die i Haupt⸗Straſſe, und k zwey Gangwege 
von einander; damit man ſicher fahren und gehen Fönne, ! Polzen zu der hoͤlzernen 
Bruſtlehne, damit niemand verungluͤcke. 


Fig. II. Weiſet die Brücke nach der Lange, da Littera a die aͤuſſere Diagonal⸗ 
geſtellte und eingeſchlagene Eißbrechers⸗Pfaͤhle zur Verwahrung des Jochs, b 
Neben⸗Pfaͤhle, ob welche e ein Querholz aufgeleget, worauf in dem mitl. Feld 
azwey Trageſtreben aufgeſtellet , e der Trager, Spannholz g Kron⸗oder Jochholz, 
h zweytes mit einen Keinen Träger, damit die i Lager- oder Endsbaͤume mehrer 
Aufliegen erhalten, k wird auf eine andere Art in dem zten Feld ein Tragwerk 
vorgeftellet , deſſen Aufſtand wie das im mitel Feld auf eingeſchlagene Pfaͤhle, 
und einem Querholz befindlich lein Trag⸗Bueg in den erſten Feld ruhet auf einem 
Querholz / fo mit eiſernen Schrauben an die Pfühle beveſtiget. m Der mit Läden 
belegte Boden, n das fo genandte Beſchuͤttungsholz, o Polzen und Gelaͤnder⸗ 
Lehne mit Anzeig der Bieg / p Bedeckung derſelben mit einer Dille oder Laden. 


Fig. III. Praͤſentiret einen gemauerten Pfeiler, mit Grund⸗Pfaͤhlen und einem 
Querbund oder Profil nach der Breite mit dem Dache vorgeſtellet, a Die Grund: 
Pfaͤhle, b Grundholz, ce Gemäur des Pfeilers, das ob ſolchen a befindliche hoͤlzer⸗ 
ne Widerlager mit Geſchwoͤll und Pfätten auch Polzen und Strebe⸗Biege / e obere 
Maurlatten. k Anzeig die langen Lagerbaͤume, g der Tramer oder Balcken, h 
der mit Läden oder Tillen zweyfach belegte Boden, erſtlich nach der Laͤnge, und 
zweytens nach der Breite der Brücke, i zweyerley Arten der Verbindung nach 
der Breite ſamt dem Dache wohl begreiflich vorgeſtellet, daß ſolche weiter zu er⸗ 
leutern nicht vor noͤthig erachte. 


Fig. IV. Zeiget die Brücke nach der langen Seiten mit Pfeilern, Streben, 
Traͤgeren und Verbindung nach dem in der zten Figur vorgeſtellten Querbund, 
wie die punctierte Linien weiſen. a Die gemaurte Pfeiler, b hölgerne Widerlage,c 
Streben, d Träger, e Maurlatten, f Lagerhoͤlzer, g Gebaͤlke, h Geſchwoͤlle, i Staͤn⸗ 
5 k eingelegte Riegel und! Band, m Pfaͤtten, n Geſimsholz / o Dach womit es 

edecket. | ee | 

Fig, V. Die Zulage der langen Straſſenhoͤlzer, wie auch der Tramer und ihre 
Verbindung mit Sturmlatten, auch u der gemauerten Pfeiler. 2 Die in der 
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nen Tramer oder Balken eingelegte Wends oder Sturmlatten / b die Tramer, c aufe 
gelegtes Geſchwoͤllholzv worauf die Wand zu ſtehen kommet, mit Alnzeige der d 
Löcher worein die Zapfen von den Staͤndern und Band eingeſetzet, e Lagerbaͤume, 
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. fgemaurfe Pfeiler, g untere Geſchwoͤllholz 

. Fig: VI. a punctirte Linien mit b Anzeig der Grund⸗Pfaͤhlen, fo ſymmetriſch ein 
und ausgetheilet, worauf der bey 1 ge | 

Fig. VII. vorgeſtellte mit Holz verbundene Roſt, oder das ſogenandte Grund: 
lager aufgeleget und ſodann ferner das Gemaͤur des Pfeilers aufgefuͤhret wird, 
Nun werden auf den vier nachfolgenden Tabellen serley Arten in einer guten Sym⸗ 
metrie und Proportion auch Staͤrcke 109 Schuhe lange Brücken mit einem 
unter den Lager + Bäumen angelegten Sprengwerk, und oberhalb denſelben mit 
einem wohlangeordneten Haͤngewerk auch wagrechten und in der Mitte erhoͤheten 
Lagerbaͤumen vorgeſtellet; fo daß man es gar auf 150 ja gar auf 200 Schuhe lang 
mit dergleichen Haͤng⸗ und Sprengwerk wagen duͤrffte: Bey einigen derſelben 
koͤnte das obere Haͤngewerk, und bey einigen das unten angebrachte Sprengwerk 
ausgelaſſen werden; nachdem die Länge der Brücken einem zu bauen vorkommet , 
um ſich allerley Gedanken und menſchliche Einfaͤlle vorzuſtellen, und genugſame 
Materie zu haben, zu erwaͤhlen, oder auszulaſſen, was einem jeden davon beliebig: 
Bey dieſen und allen anderen mit Haͤng⸗ und Sprengwerk gemachten Bruͤcken muß 
in der Arbeit bey dem Verbinden das Holz ordentlich verzeichnet werden: 
Damit bey der Aufrichtung keine Irrung entſtehe. Worzu vorhero wenn die 
Bruͤcke über einen trockenen Graben, oder über einen Strom kommt, ein Geruͤſt 
auch von Holz nach der Steigung der Bräcke muß verbunden, und diß auch jen⸗ 
ſeits der aufzuſchlageuͤden Brücke aufgeſtellt und gemachet werden. Hernach 
ſtelle man die innere Reihe der vom Spreng⸗Werk formierten Boͤgen zu erſt auf, 
ſodann die aͤuſſere mit denen Haͤnge⸗Saͤulen, Ständer, Streben und Spannrie⸗ 
geln, ſo in die obere Wand mit einverbunden. Wobey noch anzumerken, daß bey 
dergleichen vorkommenden Arbeit man hauptſächlich zu beobachten, erſtlich, daß die 
lange Streben genugſam unkerſetzet und alſo verwahret werden, daß ſie nicht brechen 
oder entzwey ſich druͤcken koͤnnen. Zweytens daß die Haͤnge⸗Saͤulen mit Stre⸗ 
ben vor der Senkung verwahret werden. 


. Drittens, daß bey dem Sprengwerk die Streben und Spannriegel nach ei⸗ 
nem Cirkel⸗Bogen formiert werden, und ein Gewoͤlbe vorſtellen; nur daß ſolches 
genugſames Widerlager bekomme, wovon hernach ein Mehrers. Viertens daß 
bey Bruͤcken, ſo uͤber einen Strom gehen, die hoͤchſte Waſſer⸗Linie bekannt ſeye: 
Damit die erſte Streben über ſolche geſetzt werden, damit ſolche zur Winters⸗Zeit 
bey ſtarkem Eyßgang nicht koͤnnen beſchaͤdiget werden. Letzlichen werden gemei⸗ 
niglich Die Brücken nach Quer über die Straſſenhoͤlzer mit s oder? zoͤlligen ſtar⸗ 
ken Hoͤlzer beleget: Wann aber Tramer vorhanden, erſtlich nach der Laͤnge, zwey⸗ 
tens nach der Breite mit 4 oder Zoll ſtarken Dillen oder Läden doppelt beleget. 


| Tabula. VIL | 
Stellet vor die erſte auf io ‚Sup land oder weit geſprengte Beil 
cke mit einem viel vermehrten unterhalb dem Lagerbaum angebrach⸗ 
ten Sprengwerk, wie auch oberhalb demſelben mit 6 Haͤnge⸗Saͤulen 
und Streben, auch die Verbindung nach der Breite, oder 0 gend 
„ | ter 
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ter Querbund, mit dem e Pfeilern ꝛc. auch mit einem von 
Holz verfertigten Grund Lager, mit Anzeig der aͤuſſern Verwah⸗ 
rungs⸗Pfaͤhle. 5 | | 

Fig. I. Zeiget die Brücke nach der Länge, welche nicht nur allein mit Hänge: 
Säulen, Streben und Spann⸗auch Haͤngriegeln alfo verwahret und in einer guten 
Symmetrie angebracht, daß fie genugſam im Stand iſt, die ſchwereſte Laſten fo 
daruͤber gehen, zu ertragen; die aͤuſſere Wand iſt ziemlich hoch gemachet; welches 
aber darzu dienct, das obere Haͤng⸗ und Sprengwerke ſtaͤrker und dauerhafter auch 
tuͤchtiger zu machen. 5 5 

a Die Grund⸗Pfaͤhle zu dem mittlen Pfeiler, weilen dieſer Theil der Brücke 
nicht erklecklich über den Strom auf einmahl zu gelangen, ſondern noch eine zweyte 
angeleget werden ſolle. b Der gemaurte Pfeiler unterhalb, o das ob ſolchem aufge⸗ 
feste Gemaͤur, woran die Ständer von beeden Brücken der langen Wand fi 
anlehnen, d das Widerlager-Gemdur bey dem Eingang auf die Brücke, e Anzeig 
des hoͤchſten Waſſer-Standes, khoͤlzerne Widerlager, g Streben des unteren ange—⸗ 
ordneten Sprengwerks, h Spannriegel, 1 Haͤnge-Saͤulen, durch welche die Stre: 
ben hindurch gehen, damit ſie ſich nicht ſenken oder biegen koͤnnen mit Anzeig 
der Locher in die Haͤnge- oder Tragriegel, auch Tramer oder Balken hervor gehen, 
wovon die zwey mitlere von zen Hoͤlzern zuſammen geſezet find. k Zwey Träger 
ruhen ob denen 2 untern Spannriegeln, worauf in Mitte derſelben die! Lager— 
baͤume, welche von 2 Holz durch gemachte Verzahnungen mit einander vereiniget 
ihr Aufliegen haben; allwo auch die Lagerbaͤume an einander anſtoſſen, und über 
die Horizontal⸗Linie erhaheter angeordnet ſeyn, ſo daß von dem Eingang der Bruͤ 
cke bis in Mitte derſelben ſolche um ein ziemliches in die Hoͤhe ſteigen. m Unter⸗ 


lag⸗Holz fo in die Lagerbaͤum vermoͤg gemachter Verzahnungen einverleibet. HTra⸗ 


mer oder Balken in die Lagerbaͤume eingekammet, o Geſchwoͤllholz worauf p die 
große mitle und Heine Streben aufſtehen, q Creuz-Band zu Unterſtuͤzung der klei⸗ 
nen Streben, r Bruſt⸗ oder Lehneringel, s obere Spannriegel, t Ständer, u einge⸗ 
legte Bieg und Band, w oberer Riegel, x Pfaͤtten, yGeſims 2 Dache. 


Fig. II. Stellet vor den zwiſchen zen Brücken angelegten gemaurten Pfeiler 
mit feinen Grund⸗ und Verwahrungs⸗Pfaͤhlen / auch geſezten mit Holz verbunde⸗ 
gen Kaſten, welcher ſo hoch als das Waſſer bey anhaltendem Regen⸗Wetter ſich 
im Strom ſtellen möchte; welcher darzu dienet, wann dergleichen Arbeit im Some 
mer vorgenommen werden ſollte, da man wegen Anlauf und Anwachs des Waſ⸗ 
ſers immer in Sorgen ſeyn muß, die Arbeits⸗Leute zu verwahren, daß ſie ohnge⸗ 
hindert des Waſſers ihre Arbeit fortſezen konnen, und verwahret zugleich das Ge⸗ 
maur des Pfeilers Winters Zeit, wann das Grund- und Boden⸗Eyß feinen Gang 
bat, folglich gegen alle aufgeſchwollene Waſſer⸗Fluthen und Eyßgaͤnge wohl beſte⸗ 
hen ſollen, in fo lang, bis folder im Holzwerk verfaulet oder ſolches von dem Waſ⸗ 
fer verzehret wird. 


a Die Haupt⸗Pfaͤhle an dem aͤuſſern Spitz des Pfeilers, b Grund⸗Pfaͤhle, o 
Bruſt⸗oder fo genandte genuedete Verwahrungs⸗Pfaͤhle, d das auf ſolche aufge- 
ngte Grundholz, e der mit Holz gezimmerte Kaſten, k Gemaͤur des Pfeilers von 
deren 8 von vornen, h Geſchwoͤll zu der hoͤlzernen Wiederlage, i die Verbindung 
u mit Polzen, in ſo viel Reihe⸗VBoͤgen aufgeſtellet werden, und Biegen, daß 
he ſich nicht hin und her bewegen können. k Pfätten,! Lagerbaͤume und Unter⸗ 
ſagholze m Tramger, n Aufferer und innerer Ständer, ſtehen unterhalb ob Geſchwoll⸗ 
8 = D 2 ö ; holz 
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holz / oben aber ſind Pfaͤtten ob ſolchen angeordnet, dienen zu der Verbindung der 
Auſſeren und inneren Wänden, o die Haupt⸗Straſſe in Mitte der Brücke zum Rei⸗ 
then und Fahren, p der erſte Gangweg, gder mit eingelegt Creuzband verwahrte 
obere Theil derselben, x der zweyte Gangweg /s ſtellet das Dachwerk mit zweyen 
ſtehenden Dachwaͤnden vor, ſo gleichfals Geſchwoͤll und Pfaͤtten haben. 


Fig. III. Zeiget die gezimmerte von Holz zuſammen geſezte Grundlage. a Die 
an dem Spitz und denen Ecken des Pfeilers eingeſchlagene Hauptgrund⸗Pfaͤhle, bdie 
Bruſt⸗ oder Verwahrungs⸗Pfaͤhle, welche nach der punctierten Linie mit einem 
Grundholz bedecket werden. » Das Grundlager⸗Holz mit Anzeig der Löcher, in 
welche 3 und s Zoll ſtarke Dillen oder Schwingen eingeſezet, gehen durch alle Ka⸗ 
ſten Bäume hindurch, womit ſolche von auffen fein huͤbſch buͤndig verbleiben; auch 
werden alle Holze durch obbemeldte Schwingen verbohret und mit hölzernen NA 
geln aufeinander beveſtiget. An denen Ecken aber mit Schwalben⸗Schwanzförmi⸗ 
gen Blättern zuſammen geſezet, a die Lagerholze e in der Mitte eingelegter Reiß⸗ 
baum / k Verbindung des erſten / e des zweyten Spitzes wovon aber hinten ein meh⸗ 
rers bemeldet werden wird. 


Tabula VIII. 


Stellet zweyerley Arten von Bruͤcken und derſelben Verbindung 
von Holz auf eine ganz andere Manier vor als die vorhergehende; 
wobeh auch ein gemaurter Pfeiler und deſſen Grundlage mit ange⸗ 
bracht und einem angeordneten Eyßbrecher. Bey der erſten ſind 
die Lagerbaͤume wagrecht, bey der zweyten aber ſteigen ſolche bis 
nach der Mitte und alſo uber die Horizontal Linie erhoͤhet. 


Fig. I. Brücke von 100 Schuhen lang, azeiget die Waſſerſtands-Hoͤhe, b Ver⸗ 
wahrungs⸗Pfaͤhle, o Widerlager⸗Gemaͤur, ob welchem a ein von Maurwerk auf⸗ 
gefuͤhrter auch mit Geſims und Rollen gezierter Eingang auf die Brücke, e unte⸗ 
res Sprengwerk, wobey die Streben alle durch f die Haͤnge⸗Saͤulen gehen; damit 
ſich ſolche nicht ſchwingen oder ſeitwaͤrts drücken, oder wohl gar ſenken koͤnnen. 
Die mitlere Haͤnge⸗Saͤulen find von 2 Holz zuſammen geſezet, g die Spannholze, h 
Lagerbaum iſt wagrecht angeleget, ob welchem die i Tramer aufgekaͤmmet / k Ges 
ſchwoͤllholz gehet auch gleich wie der Lagerbaume in den Haͤnge⸗Saͤulen hindurch; 
ob welchen ſodann die! Staͤnder, m Bruſtlehne, n Riegel, o Streben und p Bie⸗ 
gen, auch q Spannhoͤlzer zu mehrerer Verwahrung der Brücke angeordnet, r das 
Dache mit einem Geſims und Pfaͤtten⸗Holz, worin die Haͤnge⸗Saͤulen eingeblat⸗ 
tet, gemaurter Pfeiler, wovon doch nur der halbe Theil vorgefteletift, unten mit 
Verwahrungs⸗Pfaͤhlen und oben mit dem Gemaͤur, worauf die Maurlatten und 
und Lagerbaͤume aufliegend vorgeſtellet. f 


Fig. II. Weiſet das Profil oder den Querbaͤnder zu Fig. I. mit der hoͤlzernen 
Widerlage und einem obern Theil des Gemaͤurs von dem Pfeiler, welcher in der 
Mitte zwiſchen zen Brücken angeleget werden muß. a Das Geſchwoͤllholz zu der 
Wiederlage, b die Ständer oder Polzen, mit Anzeig der Löcher in welche die Stre⸗ 

ben des untern Sprengwerks eingeſezt find, » Eingelegte Strebbande, d Pfaͤtte 
worauf die e Lagerbaͤume und ſodann die k Quer⸗Tramer aufliegen, g Ständer; 
h Geſchwoͤll, worauf fie ſtehen, i Strebebiege bey denen Bund⸗Tramer angeord⸗ 
net / k obere Pfätten, ob welchen! die Bund⸗Tramer des Dachwerkes eingekaͤmmet: 
i f Die 
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„ àhrige ſind Stich⸗Tramer und gehen nicht ganz durch, m eingelegter Riegel, a 
a Sparer des Daches: pinnere Verbindung deſſelben, q obere Theil des 
Gemaͤurs zu dem Pfeiler. 8 

Fig. III. Eine bedeckte Brücke von 100 Schuhen lang, auf eine andere Art 
wobey die Lagerbaͤume bis nach der Mitte zu in die Hoͤhe ſteigen. a Grund⸗ 
Pfaͤhle, b Grundlagerholz, c Gemdur von großen Dufft d von gebackenen Steinen, 
e aufgeſeztes Frontiſpicium bey dem Eingang auf die Brücke, f Widerlager von 
Eihenholzig Streben des untern Sprengwerks h Spannriegelh! zwey miteinander 
durch gemachte Verzahnungen vereinigte Lagerbaͤume, k die Tramer, I das Ge⸗ 
ſchwoͤllholz / m die angeordnete Haͤnge⸗Saͤulen n die Haupt⸗ und kleinere obere 
Streben zu Verwahrung der Haͤnge⸗Saͤulen, o Ständer, p Bruſtlehne, q Biege 
und Bande, r obere 2 Spannriegel find in s die Pfätten verzahnet, t Geſims, u das 
Dache, w angezeigte Waſſerhoͤhe fo hoch ſeyn bey dem x angelegten Pfeiler-Gemaͤur 
die y genuedete Verwahrungs-Pfaͤhle vorgeſtellet, z Ständer, woran die zweyte 
Bruͤcke angeſtoſſen wird, wann man noch einer benoͤthiget waͤre. 


Fig. IV. Zeiget das mit Holz verbundene Grundlager zu dem gemaurten Pfei⸗ 
ler, a die an den Ecken deſſelben angeordnete Haupt-Pfaͤhle, zumahl vornen bey 
dem Spitz /b Verwahrungs-Pfaͤhle mit Nueten und Zapfen von s und rz Zoll 
ſtark vorne, allwo c ein Eyß⸗Brecher, welcher innerhalb denen Bruſt⸗Pfaͤhlen mit 
kreuzweiß über einander gehenden eifernen Stangen de auf die auch kreuzweiß uͤber 
einander geblattete Sperrholz beveſtiget. e Verwahrungs-Pfaͤhle von s Zoll 
ſtarken Läden; damit das Waſſer die Grundveſte des Pfeilers nicht unterminiren 
und Schaden zufügen möge. Grundholz oder zuſammengeſezte Maurlatten ruhen. 
auf eingeſchlagenen Pfaͤhlen, g Querlager Hoͤlzer, welche in die Maurlatten mit 


Schwalben⸗Schwanzfoͤrmigen Blaͤtteren eingeſezt, desgleichen auch die h Sperr⸗ 


Holze; als durch welche das angelegte Grundlager in und mit einander verbunden 
iſt, daß es ſich nicht auseinander begeben kan. Wann man nun mit dieſer Arbeit 
fertig, fo werden die leere Plätze i zwiſchen den Maurlatten, Lager und Sperr⸗ 
hoͤlzer mit Dufft und anderen Steinen auch Moͤrtel, fo von Kalch, Sand und Waſ— 
fer zubereitet, ausgefuͤllet; worauf alsdann das Gemaͤur des Pfeilers aufgefüh: 
ret wird, es ſeye von Dufft oder von gebrannten Steinen. Wohlgethan iſt es, 
wann man in ſo hoch das Waſſer ſich ſtellet, von Dufft oder harten groſſen 
Felßen⸗Steinen den unteren Theil des Gemaͤurs verfertigt und herſtellet. 


Tabula IX. 


Stellet annoch 2. von 100 Schuhen lange oder weit, mit viel 
vermehrten und ſtarken, zumahl bey dem oberen angelegten, auch in 
einer guten Symmetrie befindlichen Spreng⸗ und Haͤngwerk vor, ſamt 
einem unteren; alſo daß eine nach dergleichen Art mit Holz verbun⸗ 
dene Bruͤcke wohl auf 150 Sch. lang ohne Gefahr anzulegen waͤre; wo⸗ 
bey auch die Querbaͤnder nach der Breite vorgeſtellet. Im uͤbrigen 
wird ein jeglicher aus dieſen zweyen Bruͤcken deutlich erſehen, daß 
man fleißige Vorſicht 990 hat, daß jede Strebe ihre genugſame 
Widerlage habe, und ſo angeordnet werde, daß fie alle von zweyen 
$ „jr enen geſezet, und durch die Haͤnge⸗Saͤulen gehen: daß 
ſich ſolche nicht biegen oder ſenken, vielweniger aber auseinander wei⸗ 
chen koͤnnen. c TI Ag 
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Fig. I. Stellet vor eine Brücke mit s wohl angelegten Haͤnge⸗Saͤulen, wovon 
A von zweyen Hölzer zuſammen gefeget; desgleichen auch die Streben und Spann⸗ 
riegel/ wobey a das Widerlager⸗Gemaͤur, zu deſſen Staͤrke iſt der achte Theil von 
der Bruͤckenweite genommen worden. b Hoͤlzernes Widerlager mit Polzen, Ge⸗ 
ſchwoͤll und Pfaͤtten und e Streben des untern Sprengwerks, fie feind in die Pol⸗ 
zen eingeſezet und gehen durch die Haͤnge⸗Saͤulen. d Spann⸗Strebe, worauf die 
e Lagerbaͤume in der Mitte ihr Aufliegen erhalten. £ Unterlagholz mit Biegen 
perwahret, g die Hänge-Säulen, h die Balken oder Tramer ) i Geſchwoͤllholz, K 
obere von zweyen Hoͤlzer verfertigte Streben, Spannriegel, m Ständer, n Biegen / o 
Bruſtriegel, p Pfaͤtten, q Geſims, r Dach. 


Fig. II. Profil oder Querbaͤnder, nach der Breite der Brücken mit zwehen 
Gangwegen vor die Menſchen: und in der Mitte eine Straſſe zum Reithen und 
Fahren vorgeſtellet. Wann die Koſten wegen der Breite nicht geſcheuet werden. 
Die Staͤnder ſind wohl hoch, welches aber veranlaſſet und Gelegenheit giebt / daß 
obere Haͤngwerk ſtark und tuͤchtiger zu machen. Die innere 2 Wänden, welche 
wie die duffere mit Geſchwoͤll und Pfaͤtten verſehen find, auf gleiche Art mit Haͤn⸗ 
ge⸗Saͤulen und Streben, wie die auſſere Wand / beſorget; Ja man kan die Haͤnge⸗ 
Säulen bis in den Dachſparren hinauf gehen laſſaug J lopbeg aber alsdann eine an⸗ 
dere Verbindung angebracht werden muß, Ginko te auf die Art verfertiget 
iſt genugſam im Stand die ſchwerſte Laften zu erffagmm.s ra Das Pfaͤtten⸗Holz, fo 
ob den Polzen der Widerlage aufliegt. d Apge J J erlag⸗Holz und Lager⸗ 
baum, c der Tramer , à guſſere und innere Si 10 ſſchwöll und Pfaͤtten, e 
obere Dach⸗Tramer, gehet ganz hindurch, al 100 * er oder Haͤnge⸗Saͤulen 
angeordnet. Uebrigens machet man nur Stichbalker erinnere untere und ober dem 
Tramer vorgeſtellte Verbindung. 0 et nod 710k. | 

Fig. III. Zeiget noch eine Brücke von a Schuh lag welche gleichfalls in ei⸗ 
ner guten Symmetrie und Staͤrke, doch kuf eine an dehe Art vorgeſtellet iſt: und 
weilen bey den vorhergehenden alles zur⸗Gfrüg ekkäükerk worden ; erachte eine aus⸗ 
führlichere Erklärung nicht weiter vor noͤthig? nul metkean, daß bey dem gemaur⸗ 
ten Pfeiler a ein Eyßbrecher angebracht wör delt ſo meme breiten eiſernen geſchmi⸗ 
deten Blatten beſtehet und an der Spitze lded Pfetiers durch bz angelegte Bruchen 
beveſtiget iſt. e Widerlager⸗Gemaͤur an deim beſten Land / und wovon vorne ſchon 
etwas gemeldet worden. Ob welchem ein mit grchiteetoniſcher Arbeit gezierter 
Eingang auf die Brücke aufgeſtellet, ſa mit einem Haaprifpicium bedecket iſt. 

Fig. IV. Vorgeſtellter mittler Quel? Büßder ha der Breite der Buͤcken mit 
feinen bey den 2 dufferen Wänden und hei der fittleir Wand befindlichen zweyen 

Haͤnge⸗Saͤulen, wordurch zugleich die Brücke in 2 Straſſen abgetheilet / daß man 
diß⸗ und jenſeits fahren kan. a Der unteik Haͤngeriegel / b der Tramer, o die von 
Holz zufamraen geſezte Haͤnge⸗Saͤulen, zwiſchen welchen an ſtatt der Verzahnung 
ein von Eichen oder anderem harten Holx gemachter Pfoſten oder ſo genandter Duͤ⸗ 
bel von. s Zoll breit / die Laͤnge „nachdem, die Saͤulen ſtark, ſeyn, in beyde Säulen 
eingelochet, eingeſezet und verbohret a ewordurch⸗ das Holz nicht geſchwaͤchet und 
viel Arbeit erſparet wird. d Locher, in welchen die Streben, Spannriegel und der 
Lagerbaum eingeſezet und durch gehen, e Loche in welchen dcs Geſchwoͤllholz durch⸗ 
gehet; k Anzeige des oberen Spänhriegels unnd BROS und ie in der Mit⸗ 
te angelegte Haͤnge⸗Saͤulen gehen bis in bik Spitze des uche allwo die 2 Dach⸗ 
ſparren in ſolche verſezet, und mit einer g eiſernen Sthraubeu⸗ miteinander beveſtiget 
find, b Streben und Riegel k ſtehender Stuhl ohne Geſchwoͤll nur mit einer Pfaͤt⸗ 
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ten und Stteben. Letzlichen wird zwiſchen den in der Mitte angelegten Haͤnge⸗ 
faulen auch das obere Sprengwerk gleich wie bey den aͤuſſeren Waͤnden angebracht 


und aufgeſtellet. 1 Kleine an denen Haͤnge⸗Säulen angeordnete Biegen, damit 
die Wagenraͤder, oder derſelben Axen nicht an ſolchen anſtreichen und Schaden zu⸗ 


fügen moͤgen. a 
5 Tabula X. 


Die Sechsſte und lezte vorgeftellte Brücke 1do Schuhe lang, fo 
auch in einer guten Proportion und Staͤrke mit einem wohl und ſtark 
angeordneten oberen Haͤng⸗ und Sprengwerk ſich zeiget, mit ſamt ei⸗ 
nem Profil oder Querbund nach der Breite, wie auch mit einem von 
Maurwerk aufgeführten und gezierten Eingang auf die Bruͤcke, an 
deſſen Guͤbel eine Sonnen⸗Uhr zu erſehen. Sodann praͤſentieret fich 
die Zulage mit Anzeige des anzulegenden Pfeilers in der Mitte, wei⸗ 
len man zweyer Bruͤcken benoͤthiget, und ſodann das Widerlager⸗ 
Gemaͤur an dem veſten Lande, wobey ein von Tannenbaum Aeſten ge⸗ 
machtes fo genandtes Grundbette, worauf Studel oder Archen auch 
Kaͤſten⸗Gebaͤude zu Verwahrung des Landes und des gemaurten Wi⸗ 
derlagers, ſo hoch das Waſſer in einem Strom ſich ſtellet, aufgefuͤh⸗ 
ret werden; deren Verbindung, und wie ſolche gezimmert werden, 
wird hernach deutlich und gruͤndlich vorgeſtellet werden. 


Fig. I. Zeiget die obbemeldte Brücke nach der Lange, wobey a das Gemaͤur des 
Pfeilers, fo mit b genueteten Pfaͤhlen im Grund beſorget. c das jenſeitige Gemaͤur 
des Widerlagers an dem veſten Land, mit Anzeig der d Grund⸗Pfaͤhle mit dem La⸗ 
gerholz / eder von Maur⸗oder gebackenen Steinen aufgeführte und gezierte Eingang 
auf die Brücke, kunteres Sprengwerk mit Streben und g Spannriegeln aufgeſtel⸗ 
let, h Lagerbaum und Tramer auch Geſchwoͤllholz / worauf das obere i Sprengwerk 
und k Haͤngeſaͤulen angeordnet,! Ständer, m Biegen, n Bruſtlehne, o obere durch 
Zahnungen vereinigte Spannhoͤlzer, p Pfaͤtten, in welche die Haͤngeſaͤulen mit 
Schwalben⸗Schwanzfoͤrmigen Blättern eingeſezet, g Geſimsholz /r Dache. 

Fig. II. Profil nach der Breite der Bruͤcke, mit deren Verbindung von Holz 
vorgeſtellet , mit dem a Haͤngeriegel, d Tramer, worauf der mit 4 Zölligen ſtarken 
Läden. oder Dillen belegte Boden, » Hängefäulen mit Anzeige der Loche, in welchen 
die Lagerbaͤume, Spannriegel, und Geſchwoͤll ganz hindurch gehen, die Hauptſtre⸗ 
ben in ſolche aber eingeſezet ſeyn, d oberer eingelegter Riegel und in Mitte deſſelben 
aufgelegt e Träger, kPfaͤtten, worauf der g Tramer, h Sparren zum Dachwerk/i 
innere Verbindung. „ 1 


Fig. III. Vorſtellung der von gebrandten Steinen aufgefuͤhrten vorderen Be⸗ 
deckung der Brücken, wobey zu deſſen Zierde an dem Giebel 2 Rollen und ein Fron- 
tiſpicium angebracht, ſamt einer Sonnen⸗ Uhr. f 


Pig. IV. Stellet ein Stück von dem im Grund angelegten Pfeiler vor mit a den 
Grund⸗ und b den Verwahrungs⸗Pfaͤhlen, fo nach einer guten Symmetrie ein und 
ausgetheilet, wie die punctirte Linie weile, rt. 
Fig. V. Das von oder mit Holz kreuzweiß verbundene Grundlager zu der Wi⸗ 
derlage des Gemaͤurs, welches bey Anfang und Ende der Brücke angeleget. 
er u ö Ea Fig. VI. 
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Fig. IV. Die Zulage dieſer bemeldeten Brücke mit Maurlatten, Lagerbaͤumen 
und Tramer, auch Verbindung derſelben ſamt Anzeige des a oberen und unteren 
Pfeilers⸗Gemaͤurs im Grund mit den b Verwahrungs⸗Pfaͤhlen vorgeſtellet, c des 
oberen und d unteren Gemaͤurs Stärke gegen dem feſten Land, e aufgelegte Maur⸗ 
Iatten, f Lagerbaͤume, 8 Tramer, ſeyn mit eingelegten h Wendlatten beſorget, aͤuſ⸗ 
fere Streben, dieſe find mit punctirten Linjen angezeigt, welche die Brücken bey ei⸗ 
nem Sturm verwahren, gleich wie die eingelegte Wendlatten in die Tramer, daß 
ſich die Brücke nicht ſchwingen oder auf eine Seite begeben möchte, k ein von Tan⸗ 
nenbaͤumen und Aeſten gemachtes ſo genandtes Bett oder Grundlage neben der ge⸗ 
maurten Widerlage, bey einem Strom, worauf hernach ein Studel oder Kaſten 
auch Archenbau zu Beſorgung des Landes und des Gemaͤurs bey dem Widerlager, 
vor einen Einbruch des Waſſers in fo hoch daſſelbe in dem Strom anzuwachſen pfle⸗ 
get, aufgeſtellet wird. Dergleichen Art von Waſſergebaͤuen werden hernach bey 
Tabula 26, 27, 28 und 29, vorgeſtellet werden. 


Tabula XI. 


Stellet eine Bruͤcke vor über einen Fluß, welche diß⸗ und jenſeits 
mit einem Thurn beſchloſſen; wobey ein Corps de Garde oder Wacht⸗ 
hauß vor Officiers und Soldaten angeleget. 


Fig. I. Zeiget den Grund zu den Thuͤrnen bey dem Eingang und Ausgang der 
Brücke, mit welchen die Brücke beſchloſſen werden kann. 


Fig. II. Grundgemaͤur zu der Corps de Garde oder Wachthauß diß⸗ und jen⸗ 
ſeits des Thurns angeleget, mit der Treppe, uͤber welche man in den Thurn hinauf 
gelanget und einem Vorſprung, worunter das Gewehr im trocken aufbehalten und 
die Wache vor dem Regen verwahret iſt. 


Fig. III. Der untere Werkſaz / oder Zulage zu der Bruͤcken mit den Haͤngriegeln, La⸗ 
gerbaͤumen und der kreuzweiß angelegten Verbindung, daß ſich die Bruͤcke nicht 
ſchwingen koͤnne, auf welche ſodann der Boden mit Laͤden beleget wird. 


Fig. IV. Die obere Zulage zu dem Dache, wobey die Pfätten mit den Haupt: 
Tramern, wechſel⸗ und eingelegte Stich⸗Tramer mit dem in der Mitte aufgelegten 
Durchzugholz. e N N 
Fig. V. Facciata oder Aufriß des Thurns mit der Corps de Garde oder Wacht⸗ 
haͤuſern, mit dem Grund ⸗Gemaͤur und dem Thorweg, wobey an dem Thurn zu 
oberſt bey dem Dache eine Uhr angeordnek. | 

Fig. VI. Die Zulage zu dem Thurn in Form eines Stern zu Werk geſezet mit 
dem Geſimſfe. d 
„Fig. VII. Profil der Verbindung nach der Breite der Brücken mit denen 
Haͤnge⸗Saͤulen Traͤgeren und die Verbindung des Dachwerkes. 


Fig. VIII. Vorſtellung der Drücke nach der Lange mit ihren Haͤnge⸗Saͤulen, 
Spannriegel und Streben, fat dem Dache mit den Sparren und unter denſelben 


angebrachten kleinen Sprengwerk, auch Anzeige der eifernen Haͤnge⸗Eiſen, fo zu 
Lendbobes Legung angebrache uch des Waſſas unter der Brücken ſant den 
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Fig. IX und X. Zeigen die Aufriſſe der 2Thinmen und Wachthaͤuſeren; wobey 

a die Haupt⸗ und Spond⸗ oder Verwahrungs⸗Pfaͤhle gegen das Waſſer, b Grunde 

Pfähle und Anzeige zu dem verbundenen Grundlager, worauf e das Grund⸗Ge⸗ 

mine, d Wachthauß mit dem Eingang in ſolches, e das Dache; k Facciata des 

oberen Theils des Thurms, g Dache zu Bedeckung derſelben, h Fronton, womit 
die Uhr gezieret und verwahret. a 


Tabula XII. 


Stellet zweyerley Arten von doppelten Gangwegen oder Bruͤ⸗ 
cken von 170 Schuhen lang vor, mit Auslaſſung eines unteren 
Sprengwerks, und⸗allein mit einem oberen Haͤngewerk verſehen: 
wobey Streben und Spannriegel auf das beſte angebracht, auch iſt 
ein Wacht⸗Thurn bey deſſen Eingang angeleget, und die Zulage auf 
zweyerley Manier zu Werk geſezet worden, ſamt den Profils nach 
ber Breite und find ob jeglicher Seite 2 verbundene aufgeſtellte Waͤn⸗ 
de angeordnet. Abc Gr | 


Fig. I. Zeiget den Werk oder Zulage zu der erſten Brücken. a Die aͤuſſere 
Lagerbaͤume oder Geſchwoͤllez worauf das Sprengwerk aufgeſtellet, mit Anzeige 
der Loche in welche die Zapfen von den Streben eingeſezet. b Die innere kreuzweis 
uͤber einander gelegte Verb iſſdängsbolzer damit ſich der Gangweg oder Bruͤcke 
nicht ſchwingen koͤnne, o Dieäntere Traͤger, worauf die Verbindungshoͤlzer ihr 
Aufliegen haben, d Grund des Wachtthurns, e Gemaͤur deſſelben, k Grundholz, 
in welches die Spitze des ſagenandten Schuß⸗ oder Faͤllgatters ſich einſezet, g ſeyn 
Stück von einer Stadtuzur mit erg zreppe, über welche man in den Thurn hin⸗ 
auf kommet, h Anlage eines gemaurten Dieilers, wann die Brücke oder Gangwege 
weiters fortgefuͤhret werden muͤſte. 

N 0 01 IN 


Fig. II. Weiſet die Bruͤrkemnd den Thurn im Profil nach der Länge, wie ſol⸗ 
che innwendig ſich praͤſchtter dd z Der Ländboden, b das Waſſer, e Grund⸗Ge⸗ 
maͤur des Thurns, d erſte Stage, e zwepte- und dritte, in welchen ein Fallzahn von 
dem! Fallgatter mit Aſtzeſge des Wellbaums, durch welchen die Fallzaͤhne auf und 
abgezogen werden vermoͤg eingeſezter Kammen in klbigen, g Thuͤre oder Eingang 
in den Thurn, h oberes Thurn⸗Gemaͤur, 15 aufgeſezte Manſardiſche Dache zu 


Bedeckung deſſelben. K Hänge Saulelr be der Brücken oder Gangweg, ! die Traͤ⸗ 
‚ger, mund n erſtes und'zwehtes aufgẽſtel kes Sprengwerk mit Streben und Spañ⸗ 
riegeln verſehen, machen eine innere und die'ähffere Wand aus, womit die Brücke 
verwahret. o Die lange⸗Lagerbaͤumef pl die. Bruſtlehne, q die Oeffnungen zwi⸗ 
ſchen den Hange-Säulen, r mit Brettern oder Dielen verwahrte und bedeckte s 
Haupt⸗Balken oder Tramer ob denen Hange⸗Saulen angeordnet. : Obere Pfaͤt⸗ 
ten, Auf welchen ein Spreligwerk mit W Skkeben unter dem Dache angeordnet: x 
Spannriegel,y Sparren des Daches mit Anzeige der Kehl⸗Balken, z oberſte Pfätte 


unter dem Dache, ob welcher die Sparren ihr Aufliegen haben. 

Fig. II. Profil aach der Br lte ganz begreiflich mit Haͤnge⸗Saͤulen und dem 
Dachwerke vorgeſtellet woher e ee angebracht, wann man 
2 Gangwege haben wollte we che aber wohl auszulaſſen, wann es eine Pruͤcke zum 
Reithen und Fahren ſeyn ſollte. nn ee es 

Ei nenn F Pig. IV. 
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Fig, IV. Werkſaz oder Zulage zu der zweyten Brücke oder Gangweg / ob dieſer 
Tabelle ohne ein unteres Sprengwerk vorgeſtellet mit Balken und Streben, Lager⸗ 
baͤumen und Geſchwoͤllholz verſehen. Iſt auf eine andere Manier als vorherge— 
hende zu Werk geſezet. u | 
Fig. V. Zeiget den Auf⸗Riß der Brücke nach der Länge mit dem Landboden und 
Waſſer⸗Stand. Vorſtellung des Pfeilers, fo dann der Lagerbaͤume, Haͤnge-Saͤu⸗ 
len, Streben und Spannriegel der an einander aufgeſtellten damit verbundenen 
inneren und aͤuſſeren Wand, und wovon beede als das innere und aͤuſſere Spreng⸗ 

werk ganz deutlich zu ſehen, ſamt dem, fo unter dem Dache angeordnet. 

Pig. VI. Vorſtellung des Wachtthurns mit feiner aͤuſſern Verzierung oder Fac. 

ciate und Grund⸗Pfaͤhlung. e 
22 Te, „„ „ 1 a , . 
Fig. Vfl. Juer oder mittlerer Buͤnder nach der Breite der Brücke vorgeſtellet 
mit 2 Gangwegen, bey welchen man, gleichwie bey dem vorhergehenden die mittlere 
Wand), fo. man es zum Fahren gebrauchen will, kuͤhnlich auslaſſen kan, ohne ſich in 


etwas dabey zu befoͤrchten. | | 
| 2 Tabula XIIE 
EL a 


Zeiget den lezten Bangtveg, fo über eine hoͤlzerne Waſſer⸗Weehre 
ang ordnet; wobey der Grund zu einer Weehre mit einer Schleuffe 
fc uͤberfallenden Waſſer und Waſſerfall im Aufriß und Profil zu 
ehen. en ET SET ein 

Fig, I. Zeiget die Grundlage mit, der Pfählung zu der Weehre, a der Strom, 
Fluß / oder Waſſer⸗Graben, b Lagerholz zu der Schleuße und dem Canal im Grund, 
e die aufgekaͤmte Querholze zum Canal; à zu der Schleuſe, e Bederkung derſelben 
mit Läden oder Dielen, kvornen bey dem Eingang des Waſſers, g Verwahrungs⸗ 
Pfaͤhle gegen dem Waſſer mit Nueten und Zapfen oder fo genandte Spond⸗Paͤhle, 
h Haupt⸗Pfähle zu Anlegung des Waſſerfalls, woran die i Wandholze ſich an⸗ 
lehnen, k obere Querholze, worauf der lerſte, m der zweyte Boden beieget, über wel⸗ 
chen das Waſſer abfaͤllet, n erſter, o zweyter Abfall, p Wandholz und q Haupt⸗ 
Pfaͤhle, an welche ſich der Gangweg anſtaͤmmet, r hinteres Waſſer,s Landboden, 
t Landboden auf der anderen Seiten, allwo der zweyte Abfall oder uͤberfallendes 
Waſſerbett angeleget. u Pfaͤhle und Wandholz zu der Weehre w hintere und vor: 
dere Verwahrungs⸗Pfaͤhle, welche leztere mit einem Holz bedecket. Hinteres 
Waſſer. y Pfähle zu der Wand am Canal, Pfähle und Wandholz vornen zu 
Verwahrung des Landbodens, zz Haupt⸗Saͤule zu der Schleuſe. 


riß vor, Wobeh a der Ländböden, ö Haupt⸗Pfaͤhle, e Spond⸗Pfähle, d Be⸗ 
deckung der Weehre wont zugleich Die Höhe des hoͤchſten Waſſers angezeiget, e 
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en de dee c »ermög deſen Die p Galle nach erheiſchender Noth⸗ 
7 0 e Heine i Mokauf man ftehet, wann fi fie > 
öffnet A DIE Ienfeltige Bedeckünz der Agchre, und: Pfahle, woran die Sei⸗ 
sent em Einfluß beveſtiget. SRG runge Pfad, u der ob der Weehre 
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angelegte Gangweg. w Profilierung der Weehre, x die Spond⸗y Haupt⸗Pfaͤhle 
2 genuedete Wandholz. 


Fig. III. Zeiget das Profil der Weehre und des Waſſerfalls mit n u 
den, Pfählung, Seitenwaͤnden und Bedeckung derſelben. 


a Der Landboden, b die Hoͤhe des Waſſerſtands von vornen, o Anzeige der 
Haupt⸗ und Spond⸗Pfaͤhle gegen das Waſſer mit feinen oberen d Lagerholz, . 
Pfaͤhle, an welche die Fgenuedete Wandholze ſich anlehnen, g Pfaͤhle, ob welchen 
die Wandholze aufgeſtellet, n Haupt⸗Pfaͤhle, i Säulen zu der Schleuſen, k Grund⸗ 
lagerholz /! Pfaͤhle, ob welchen die oberen Lagerhoͤlzer, m vordere Bühne oder dop⸗ 
pelte Bedeckung mit Läden gegen das Waſſer, u bey dem erſten Abfall, o hintere 
genudete Wand zu Verwahrung der Weehre, p Pfaͤhlung, q aufgeſtellte 2 Waͤnde 
fo mit Nueden und Zapfen verſehen zu Beſorgung des Landes bey dem zweyten 
Waſſerfall, r die Spond- und Haupt-⸗Pfaͤhle, s oberes Lagerholz, t doppelte Bede⸗ 
ckung derſelben mit Laͤden oder Dielen, u leztere Pfaͤhlung und Lagerholz, W Haupt⸗ 
Pfaͤhle, an welche die x Wandholze am Canal beveſtiget und die y innere gegen dem 
Waſſerfall, z der Gangweg. 


Fig. IV. Zweyte Profilierung nach dem Grund⸗Canal und mit dem alſo ge⸗ 
nandten überfallen Waſſer-Bett, a der Landboden, b Haupt- und Geſpond⸗Pfaͤhle 
gegen das Waſſer, Grund-Pfaͤhle, worauf das Lagerholz, e Haupt- und Ger 
ſpond⸗Pfaͤhle zu Ende der Weehre, k Querholz, worauf g der Boden geleget wird, 
h Grundholz, worauf die 1 Säule zu der Schleuſſe aufgeftellet, k Pfaͤhle an welche 
die! Wände beveſtiget; m Kronholz ob der Haupt⸗Saͤule, n eiferne Stange mit ger 
ſchnittenem Gewinde, womit o die Falle nach Bedürfnis eroͤffnet werden kan, p 
vorderes Waſſer, q angeordneter Waſſer⸗Fall, über welchen das Waſſer abfaͤllet, ſo 
zu viel iſt, r unterer Theil oder fo genandter Grund⸗Canal, durch welchen, wenn die 
Schleuſe eröffnet wird, alles oberhalb ſtehende Waſſer abgeleitet werden kan, s eiſerne 
Klammern, womit die Wandlaͤden an die Haupt⸗Saͤulen beveſtiget werden: Wo⸗ 
mit wir die Gangwege und die mit Haͤng⸗ auch Sprengwerk verſehene hoͤlzerne Bruͤ⸗ 
ckenbau⸗Art endigen. 


Die Ehre der Erfindung dieſer Kunſt⸗Stuͤeke wird niemand den Teutſchen mit 
Fug oder einigem Schein der Wahrheit ſtreitig machen koͤnnen, davon die viele uͤber 
Stroͤme und Fluͤſſe zu Paßierung derſelben mit Gehen, Reithen und Fahren auf⸗ 
geſtellte Bruͤcken in Teutſchland genugſame Zeugen ſeyn; dabey zum voraus zu einem 
allgemeinen Grund muß anbemerket werden, daß alle Haͤnge⸗ und Spreng⸗Werke 
beſtehen muͤſſen aus Streben, Häͤngen⸗ und Spannriegeln. Dieſe 3 Stücke müffen 
wir darinnen finden, und was auſſer dieſen darinnen iſt, das iſt uͤberfluͤßig. Nur 
ſehe man bey Anlegung derſelben zu, daß fie genugſame Weite erhalten: Damit dern 
Strom einen freyen und ohngehinderten Durchgang behalte, und daß die Bruͤcke 
hoch genug uͤber den Strom zu ſtehen komme: Damit das groſſe Gewaͤſſer die Bruͤ⸗ 
ckenhoͤlzer nicht berühren möge. Dahero noͤthig iſt zu wiſſen, wie hoch der Strom 
bey dem hoͤchſten Waſſer ſich aufgeſchwoͤlle. Da es auch bey allen Brücken, wie 
bey den groſſen Gewoͤlbern auf eine hinlaͤngliche Widerlage ankommet, damit die 
Streben, welche die Brücken hauptſaͤchlich erhalten, nicht feitwärtg, ausweichen 
koͤnnen; fo hat man ſich infonderheit damit wohl in acht zu nehmen, zumghl wo die 
Natur nicht von ſelbſten dergleichen dauerhaften Widerſtand durch felßigten Ter⸗ 
rain an die Hand gibet, daß man die noͤthige Groͤſſe der Widerlage zuforperſt accu 


rat ausfindig mache, wovon das Mehrere bey Tab. 24 abgehandelt u zů erſehen iſt. 
F 2 Tabula xIV. 
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Iuabula XIV. 
Nun folgen zweyerley Arten von bequemen Aufzugbruͤcken, welche 
Stadt⸗Thoren über einen trockenen oder a oh degrech ange 
legt 8 wobey mehrmahlen alles wohl begreiflich vorge⸗ 
ſtellet iſt. * | 


Fig. I. Zeiget die Zulage der Lagerbaͤume mit der Aufzugbruͤcke, wobey a ein 
Traͤger, worauf die Lagerbaͤume ruhen, b innere Lagerbaͤume, o die zwey aͤuſſere, 
in welchen die Anzeige der Loͤcher, worein die Streben kommen, d Vorlage, welche 
in Kriegszeiten gebraucht wird, urn hinaus zu ſchauen, ob nichts vom Feind vor⸗ 
handen ehe man die Zugbruͤcke öffnet, e Haupt⸗Geſchwoͤll, worauf ein verzierter 
Thorweg zu ſtehen kommet, unter welchen noch ein Haupt⸗Trager, ob dem die La⸗ 
gerbaͤume ruhen. k Die Hauptwelle zu der Aufzugbruͤcke, g der Tragzapfen iſt mit 
eiſernen Reiffen in den Wellbaum beveſtiget, und ruhet in einer meßingenen Unter⸗ 
lage, welche in dem aͤuſſeren Lagerbaum oeingeleget iſt. h Arm zu der Brücke,i ei⸗ 
ſerne Bruche, womit ſolche an den Wellbaum, und mit dem vordern Bruͤckenholz be⸗ 
veſtiget werden. 1 Bruchen und Schrauben zu mehrerer Beſorgung des Wellbau— 
mes / m Bedeckung der Aerme des Wellbaums und vordern Bruckenholzes mit 
doppelten Laͤden, n Ortgang⸗Brett, o das ſtarke Fallholz, in welchem die Zugbruͤcke 
ihr vorders Lager hat. Unter dieſem Falzholz befindet ſich ein Traͤger, ob welchen 
die p Lagerbaͤume ihr Aufliegen haben, q der diß⸗- und jenſeits der Aufzug⸗ 
Drücke angeordnete bretterne Gatter / damit Menſchen und Vieh nicht über die Brücke 
hinunker fallen koͤnnen. N 


Fig. II. Zeiget die Aufzugbruͤcke nach der langen Seite, wie ſolche nach dem 
Grund, oder nach der Zulage entworffen und ſich praͤſentieret. a Trockener Gra⸗ 
en worüber die Brücke gemachet, b Boͤſchung zu beeden Seiten, e Pfahl worauf d 
ein Traͤger, e Anzeige von den Grund⸗Pfaͤhlen, f Grundholz, g Bolzen / h Traͤger, 
i Lagerbuͤume, o der Boden, p das ſo genandte Kothholz / an welches die Beſchuͤt⸗ 
tung von Erden fi) anlehnet. q Gelaͤnder⸗Lehne, r Tragbug, unter dem aͤuſſeren 
Lagerbaum, worauf der Wellbaum mit feinen s Tragzapffen ruhet. t Haupt⸗Ge⸗ 

ſchwölle. u Anzeige von dem Vorlage, welches zu oberſt w eine Schnekkenrolle hat. 
x Hauptſtrebe, wobey eine kleine angebracht, y die Haupt⸗Saͤule ob welcher ein 
Architrab, Fries und ein Hauptgeſims oder Karnies, 2 ein Arm oder Wagebalken, 
vermög deſſen die Bruͤcke aufgezogen werden kan: Nota: Wenn man ein junges 
Eichholz, welches krum gewachſen wäre, darzu bekommen Fönnte, wäre es wohl ſehr 
gut: Damit es ſich nicht ſenken könte. Bey dieſer Figur iſt die Aufzugbruͤcke nach 
ihrer Länge in. 4 Theile getheilet , wie zu erſehen iſt: wovon? Theile zu der Lange 
des Wagbalkens genon erden als viere davon bekommt der Wagbalken vor⸗ 
kuͤ Vordere eiſerne Kette mit Geleichen oben an dem 
as Bruͤckenholz beveſtiget. B Eiferne Kette zum 
Linie zeiget wie der Wagbalken auf und nieder gehet. 


Mettern zufg neh geſeztes Stacket zu Verwahrung der Brteke, daß 
EHMRNEER | ällen kan: es iſt auſſerhalb der Brücke, wie die pun⸗ 


Y Der zu dem Gelaͤnder oder Lehneholz ber 
das zu der Zierde aufgeſezte kleine Poſta⸗ 


lage an | 
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Tabula XV. 
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Stellet dieſe Aufzugbruͤcke nach der Breite vor mit ihrer Mer; 
ierunqy wie auch das Falzholz, in welchem die Brücke ihr Lager oder 
uhe hat, mit feinem Joch, und einem fo genandten Schanz⸗Thor 
zu Tab. XVI. behörig. 

Fig. I. Stellet dieſe Brücke nach der Breite im Aufriß vor, wobey a die Grund: 
Pfähle b äuſſere Pfaͤhle zu dem Vorlag / o Geſchwoͤllholz/ d gerade und Strebe⸗Pol⸗ 
zen / e Kronholz /f Lagerbaͤume , g Haupkgeſchwoͤllholz, worauf der ganze Thor⸗ 
weg aufgeſtellet, h Neben⸗Pfeiler, oder Beylage, i Haupt⸗Saͤule, k Bruſtung, laͤuſ⸗ 
ſere Säule, m kleine Starketen zwiſchen welchen man heraus ſchauen kan. un Der 
Kaͤmpffer und Bogen mit einem Schluß⸗Stein, o eine Rolle oder Schnecke, p der 
Architrab / q Fries, r Hauptgeſims, s ein aufgeſeztes Poſtament, t die 2 Wagbaͤl⸗ 
Een, vermoͤg deren und Scharnier die Bruͤcke aufgezogen wird, u eiſerne Kette mit 
Geleichen zum aufziehen, w zeiget einen halben Theil von der Brucke, wie fie ſich auf⸗ 
gezogen praͤſentieret. x Der Wellbaum, yTragzapfen oder Welle, 2 Querholz, mit 
welchem beede Wagbalken beveſtiget zu deren innerer Verbindung; wann man es 
benoͤthiget, wird ein ſolches Fach mit Läden beſorget, und legt man fb viel Schwere 
von Gewicht als Eiſen oder Bley hinein, und verwahret es mit ſo viel, als die Brucke 
zum Aufziehen derſelben erfordert, wordurch die Aufziehung derſelben facilitieret 
daß es leichte aufzuziehen und widerum herunter zu laſſen iſt. 

Fig. II. Stellet das geſchlagene und von Polzen aufgeſtellte Joch vor mit den 
Enger und dem gehenden Falzholz / in zen aufach Brücke hr Auflegen 
erhaͤlt. 

a Grund⸗Pfaͤhle, b Grundholz /e aufgeſtellte Bolzen, d Jochholz / e Lagerbaͤu⸗ 
me, k Haupt⸗ oder Falz⸗Holz / in welchem die Aufzugbruͤcke ruhet, g Polzen zu der 
Gelaͤnder⸗Lehne, h Strebblegen. N 

Fig. II. Zeiget einen auf eine geringere Art, angelegten Thorweg mit einer 
Aufzugbruͤcken, zu Tabula XVI. behoͤrig. a Joch⸗Pfaͤhle, b Streb⸗Pfaͤhle. c 
Jochholz, d Lagerbaͤume, e Grundholz, worauf der Thorweg aufgeſtellet, k Trag⸗ 
biegen, g die 2 Haupt⸗Saͤulen, k Strebbiegen, i obere Biegen, kKronholz; ob wel: 
chem! die beede Wagbalken, mit dem Beſchlaͤg von Eiſenwerk auf eine andere Ma⸗ 
nier als bey der vorhergehenden vorgeſtellet, m zwey Biegen zu Verwahrung der 2 
Haupt⸗Saͤulen, daß man mit Wagen nicht an ſolche anfahren koͤnne. | 


= Tabula XVI. N 
Zeiget eine Aufzug⸗Bruͤcke nach der langen Seite mit Anzeige des 


Grabens und Ravelins, auch dem Schanz⸗Thor. Die Zulage der 
Brücke und ſodann einen aparten Thorweg auf zweyerley Arten 
vorgeſtellet. N | 
Fig. I. Die Zulage der Brücke. a Die Jochholze fo ob den Pfählen ruhen, b 
lange Lagerholz / haben ihr Auflieger ob den Jochholzen, e ne 1 ‚ob 
welchen die Streben ſtehen / d Bedeckung des halben Theils der Brücke. mit 3 Zoll 
ſtarken Laben. e Wellbaum mit feinem Tragzapffen iſt niit eiſernen Reifen in ſol⸗ 
chen beveſtiget / k breite eiſerne Schienen zu Verwahrung des Wellbaums / g des 
208 . G Haupt⸗ 
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Haupt⸗Geſchwoͤllholzes h Arm zu der Brücke, i Bruͤckenholz mit eifernen Banden 
an die Aerme beveſtiget, 1 Falzholz worinn das Bruckenholz ruhet, m deſſen Ver⸗ 
wahrung mit eiſernen Blakten, n Bedeckung des halben Theils der Bruͤcke. 


Fig. II. und III. Stellet die Brücke nach der langen Seite im Aufriß vor mit 
dem Ravelin und Schanz⸗Thor, auch dem Graben, worüber die Bruͤcke gehet. a 
Der Graben mit Waſſer z Schuhe tief angefuͤllet, b Boͤſchung / e Ravelin, a Fuß⸗ 
bank und Bruſtwehr, e innerer Plaz, k das fo genandte Schanz⸗Thor, g Pfaͤhlung 
zuz geſchlagenen Jochen, h Jochhoͤlzer ob welchen die i Lagerbaͤume, wovon die aͤuſ⸗ 
ſerſte zwey durch Verzahnung miteinander vereiniget. k Das Hauptgeſchwoͤllholz / 
1die Haupt⸗Saͤule, m erſte / n zweyte Strebe, o oberes Kronholz / worauf die Wag⸗ 
balken ruhen, mit deutlicher Anzeige wie das eiſerne Beſchlaͤg und Scharnier anzu⸗ 
ordnen und zu rechte zu machen. p Der Wagbalken, q eiſerne Ketten mit Gelei⸗ 
chen zum Aufziehen und Niderlaſſen der Bruͤcke, r Bolzen zum vordern Geländer, s 
ein von eichenen Brettern zuſammen geſeztes Gatterwerk oder Stacket diß⸗ und jen⸗ 
ſeits zu Verwahrung der Bruͤcke, damit Menſchen und Pferde nicht uͤber ſolche in 
den Graben hinunter fallen mögen, t ein Arm von der Bruͤcke mit dem Boden, ſo 
von Läden oder Dielen beleget. u Falzholz worauf die Brücke ruhet, w Gelaͤnder⸗ 
holz / x das Kaͤſtlein in welchem die Gewichter verwahret. a 


Fig. IV. Stellet einen Thorweg vor von zweyerley Arten, anderſt als die vor⸗ 
hergehende, jedoch widerum mit geſchlagenen Pfaͤhlen zu einen Joch, worauf der 
Thorweg zu ſtehen kommet; wobey mehrmahlen a die Haupt⸗Pfaͤhle, b Streben, 
gehen unter das c Jochholz, d Lagerbaͤume, e Hauptgeſchwoͤlle, wor⸗ 
auf der Thorweg aufgeſtellet, kdie 2 Haupt⸗Saͤulen am Thorweg, g Seiten⸗Fluͤ⸗ 
gel mit Stacketen, h jenſeits auf eine andere Art, i eine Schneckenrolle zu Auszie⸗ 
rung des Seiten⸗Fluͤgels, das mit Geſim̃s gezierte k obere Kronholz, jenſeitiges oh⸗ 
ne Geſims, J untere Biegen formieren einen Bogen, m aufgeſeztes Poſtament mit 
einer Kugel, n die 2 Wagbalken, o Scharnier und eiſerne Band, womit die Wag⸗ 
balken auf das Kronholz beveſtiget, und durch die Scharnier oben ihre Bewe— 
gung erhalten, p eiferne Band und Hacken, worein die Kette ein oder angeleget 

wird, q Riegel zwiſchen den Wagbalken und eiſerne Band, womit ſolche mit einan⸗ 
der beveſtiget werden, r innere Verbindung, in deren eines oder 2 Fach als bey s. 
wann es die Umſtaͤnde erforderen, wegen Facilitierung zum Aufziehen der Bruͤcken, 
bleyerne oder eiſerne Gewichter, jedoch wohl verwahrt ein und aufgeleget werden. 
Und hiemit endigen wir die Art von Aufzugbruͤcken. | | 


Tabula XVII. 


Zeiget eine Brüde bey 200 Schuhe lang ohne Joch und Pfeiler 
und ohne ein oberes Haͤng⸗ und Sprengwerk, welche von dem Autor 
in Modell verfertiget; wobey der Maasſtab eines Schuhes keinen 
Zoll iſt. Sie traͤget ö Lentner und fo viele Mannsperſonen; wor: 
dürch die Stärke der Konftruction klar vor Augen geſtellet wird. 
Da nun das Modell auf das wenigſte 15 Lentner zu berechnen ertraͤ⸗ 
get, und das Holz nur einen Zoll ſtark; folgends die Bruͤcke in na- 
tra, bas Holz zu ro Zoll ſtark genommen, 300 Lentner ganz ſicher 
tragen muß: ſo geben wir mehrere Nachricht davon. Es werden 
nehmlich von Bauhoͤlzeren , die als Schlußſteine eines Gewoͤlbes an 
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inander ſtoſſen, unterſchiedliche gleiche Bögen alſo übereinander ge⸗ 
ge 900 des oberen Hoͤlzer mit der Mitte auf den Ecken der un 
teren aufliegen, und alſo ein Gewoͤlbe formieren, wie man die Stei⸗ 
ne an einem Gewoͤlbe verbundsweiſe uber einander ſezet. Nach dem 
nun die Bruͤcke breit oder ſchmal ſeyn ſoll; nach dem werden viele 
oder wenige dergleichen Reyhen Boͤgen neben einander angeleget und 
aufgeſtellet: An beyden Seiten, allwo Die Hölzer an einander ſtoſ⸗ 
ſen, werden Haͤnge⸗Saͤulen angeordnet und Lagerbaͤume auf die Boͤ⸗ 

en aufgeleget, worauf hernach das Gebaͤlke oder die Tramer folgen, 
0 daß es eine gewoͤhnliche Bruͤcke vorſtellet. Nur hat man ſich in 
acht zu nehmen, daß die Enden der Boͤgen an denen Widerlageren 
nicht in das Waſſer kommen, wordurch ſie der Gefahr von Eyß und 
hohen Waſſerfluthen unterworffen ſind. 


Fig. I. Weiſet den halben Theil von der Bruͤcke nach der Laͤnge mit dem Wider⸗ 
lager⸗Gemaͤur, wobey a das Gemaͤur der Widerlage, b Geſchwoͤll und Pfaͤtten zu 
der chölgernen Widerlage, d wagrechte oder Horizontal⸗Linie, e Diagonäl-Linie, 
nach welcher fein Winkelmaas angehalten gibt die Schrege zu dem Widerlager⸗ 
Gemaͤur wie ſolches anzulegen, g Perpendicular⸗Linie zeiget die Höhe, wornach die 
Cirkelbogen⸗Linie formiert und die Zimmerhoͤlzer ein- und ausgetheilet werden muͤſ— 
fen, wie obbemeldt, i Streben, k Spannriegel,! Haͤnge-⸗Saͤulen, woraus das untere 
Sprengwerk beſtehet und wie ein Bogen zuſammen geſezet iſt. w Der lange Lager⸗ 
baum, ob welchem n das aufgelegte Gebaͤlke, o die Schwoͤlle, auf welchem p des 
Gelaͤnders Lehne, und q obere Haupt⸗Strebe, beſtehet in 2 durch Verzahnungen 
mit einander vereinigten Zimmerholze r Polzen, s mittlere allein zu der Zierde ange⸗ 
brachte kleine Retirade, iſt mit einer welſchen Hauben bedecket, t dererſelben innere 
Verbindung mit Creuz⸗Streben und Spannriegel, u verzierter aufgeſtellter Pfeiler 
bey dem Eingang auf die Bruͤcke. Dieſes Bruͤcken⸗Modell iſt ohne Dach darum 
gemachet worden, daß man die s Centner ſchwere Gewichter darauf legen und die 
6 Mannsperſonen darauf ſtehen koͤnnen. e 4 


Pig. II. Zeiget den Werkſaz mit Geſchwoͤll und Tramer auch Lagerbaͤumen, fo 
2 N Reihen der Boͤgen aufgestellt, mit dem gevierten Stern zu der welſchen 
auben. 8 

a punctirte Linien zeigen an die Wend⸗ oder Sturm⸗Streben, b die diß⸗ und jen⸗ 
ſeits aufgelegte Geſchwoͤllholze. o Die Lagerbaͤume ob denen aufgeſtellten Reihen 
der Bögen, ob welchen die d Tramer aufgekaͤmmet, e das mittlere Geſchwoͤlle, wor⸗ 
durch die Brücke in 2 Theile getheilet, f in die Tramer eingelegte Wend⸗ oder Sturm 
0 g Werkſaz zu dem Dach der welſchen Hauben, ſo in Mitte der Bruͤcke an⸗ 
geordnet. n * 


Fig. III. Stellet das von Holz verbundene Widerlager vor, a das Geſchwoͤllholz 
b Pfätten, o die Ständer, d mittlerer eingelegter Riegel, e äuffere Streben, in wel⸗ 
chen die Wend⸗ oder Sturm⸗Streben eingeſezet, deren Locher anbemerket. 


Fig. IV. Stellet den mittleren Querbund vor mit zweyen Straſſen, a die von 
zweyen Hoͤlzeren zuſammen geſezte Haͤnge⸗Saͤulen und anbemerkte Oeffnungen, durch 
welche Streben und Spannriegel auch die Lager⸗ und Geſchwoͤllholze zwiſchen den 
2 Säulen hindurch gehen. b Erſter / e zweyter, a dritter Haͤnge⸗Riegel, e der Tra⸗ 
mer, worauf dex Boden, £ obere Pfaͤtten und e Tramer, auch h Geſperr zu der i 
welſchen Hauben. 

G 2 Fig. V. 


a) 

Fig. V. Das mit Holz verbundene Grundlager, worauf das von Maurwerk 

aufgeführte Widerlager, a punctirte Linien ob denen unteren d Querhoͤlzern, zeigen 

die Grund⸗Pfaͤhle an, c obere lange Grundhoͤlzer, a Bedeckung derſelben, e äuffere 

Geſpont⸗ oder Verwahrungs⸗Pfaͤhle, k deſſen Haupt⸗Pfaͤhle, womit das verbun⸗ 
dene Grundlager vor des Waſſers Unterminierung beſorget wird. 


Tabula XVIII. 


Zeiget auch eine von dem Autor in Modell verfertigte zweyte 
Bruͤcke, fo beh 300 Schuhe lang, allhier aber wegen Enge des 
Raums nur 250 Schuhe lang vorgeſtellet wird ohne Joch und Pfei⸗ 
ler, erträget 1o Lentner und 10 ſtarke Mannsperſonen; wobey der 
Maasſtab eines Schuhes keinen halben Zoll ſtark, auf welchen 25 
Lentner Schwere berechnet werden darf. Wann es nun 10 Zoll 
ſtark, fo darf man ja kuͤhnlich ſagen, daß eine ſolche Bruͤcke in natura 
500 Lentner ſchwer auf das wenigſte ertragen werde. Im Modell 
iſt ſie ohnbedeckt: damit man die Gewichter darauf legen und die 
Mannsperſonen darauf ſtehen laſſen koͤnne. Ob dieſer Tabula aber 
iſt fie mit einer aufgeſtellten Wand, doch ohne Haͤng⸗ und Spreng⸗ 
Werke und mit einem Dache bedeckt vorgeftellet worden, ſamt. der 
Erläuterung und der Horizontal⸗Diagonal⸗ und Perpendicular⸗Li⸗ 
nien, welche letztere die Hoͤhe des von Holz formierten Bogens zei⸗ 

et: womit wir die von oder mit Bauholz auf allerhand Art verbun⸗ 

ene, mit Häng⸗ und Spreng⸗Werken kuͤnſtlich verſehene Gangwege 
und Brückenbau endigen, Gott allein die Ehre geben: deſſen Güte 
mich bisher geleitet, und den geneigten Leſer erſuchen zu bedenken, 
daß keiner iſt, deme nicht etwas gebricht. Nun folgen einige von 
Maur⸗Werk aufgefuͤhrte Brücken mit Vorlagen und darzu behoͤri⸗ 
gen gezimmerten Bogen⸗Geruͤſter. 


Ende des erſten Theils. 
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Bieter Theil 
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Steinernen Bruͤcken, 
wobeh zugleich einige hieher gehoͤrige Maſchinen 


erklaͤret werden. 


Tabula XIX. 


rise auf zweyerley Arten vorgeſtellte von Maurwerk auf⸗ 
geführte, und mit Pfeileren, worauf Vorlagen angeleget, ver⸗ 
ſehene Bruͤcken, in welche ſich die uͤber die Bruͤcken gehende Perſo⸗ 
nen retiriren koͤnnen, wann auf derſelben viel geritten und mit Wa⸗ 
gen gefahren wird. 


Fig. I. Erſte ſteinerne Bruͤcke mit angelegten Pfeileren, a Pfeiler, deren Spi⸗ 
zen vornen gegen den Strom mit eiſernen Blatten verwahret, welche man insge— 
mein die Eißbrecher zu benennen pfleget, b die ob den Pfeileren aufgefuͤhrte Vor⸗ 
lagen, dieſe ſind gezieret mit Bilderblenden, und oberhalb denſelben ſizen auf Po⸗ 
ſtamenten 2 Löwen, c die Horizontal- und d Perpendicular⸗Linie zu dem e Bogen 
des Gewoͤlbes, welcher mit einem Schluß pranget, worauf das Gemaͤur zu der 
Brücke aufgefuͤhret iſt, k Bruſt⸗ oder Gelaͤnder⸗Lehnegemaͤur, mit einem Poſta⸗ 
ment, ſo ob dem Schluß⸗Stein, worauf ein Hercules aufgeſtellet, zu ſehen. 


Fig. II. Der halbe Theil obbemeldter Bruͤcke im Grund vorgeſtellet, a der Pfei⸗ 
ler, b Vorlage; o Bruſtlehne-Gemaͤur zu Beſorgung der Brücken, daß weder 
Menſchen und Vieh uͤber ſolche hinab fallen und verungluͤcken koͤnnen, d die Straſſe 
der Bruͤcke. 


Fig. III. Zweyte von Maurwerk aufgefuͤhrte Bruͤcke, jedoch auf eine andere Art 
als die vorhergehende: Wobey a die an den Pfeileren angelegte und hervorgehende 
Spitze gegen den Strom: Dieſe wird, wie die vorbemeldte, auch mit einem Eiß⸗ 
brecher beſorget: Damit das Eis ſich an ſolcher zerſchneide und zerſtoſſe, welche 
in dem Grund mit Verwahrungs⸗oder Geſpond⸗Pfaͤhlen verſehen iſt; damit das 
Waſſer ſolche Pfeiler nicht unterminieren koͤnne, wovon bey Tabula 23 das mehrere 
zu erſehen und gemeldet werden wird. b Die auf die Pfeiler aufgeſezte rund for⸗ 
mierte Vorlagen oder Retiraden, oder Bogen mit einem Architrab, und zu oberſt 
mit einem Schluß⸗Stein gezieret, ſtehet ob einem d Kaͤmpfer, e Verzierung des 
leeren Feldes, k Lehne oder Bruſtgemaͤur, bey den g Vorlagen mit Baluſtraden ver⸗ 
ne h wann die Drücke weiter forfgeführet werden ſolle. 
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Fig. IV. Anzeige des halben Theils der Brücken im Grund. a Die Straſſe 
ob der Brücke, b Retirade⸗Plaz, c Spitze des Pfeilers unten im Waſſer, d Bruſt⸗ 
Lehnegemaͤur. f 


| Tabula XX. 


Zeiget annoch 2 von Maurwerk LE Brücken, mit den ſo 
genandten Bocks⸗Geſtelle, Bogen⸗Geruͤſte oder geſprengten Lehrboͤ⸗ 
gen, welche zu mancherley Gewoͤlberen und Bruͤcken zu gebrauchen: 
Zumahl wo man nicht allemahl mit perpendicular⸗ſtehenden Hoͤlze⸗ 
ren auf den Boden gelangen oder wann das Waſſer nicht nach Wunſch 
abgeleitet werden kan. Hie ſind Haͤngen und Streben, auch Spann⸗ 
riegel angebracht, und alles, jedoch mit keinem Überfluß des Holzes, 
auf eine geſchickte Art hergeſtellet worden, worauf ſich ein Maurmei⸗ 
x ſicher zu verlaſſen hat. Nur iſt noch zu melden, daß manzwiſchen 
en Ständeren und Traͤgeren einen Raum von ungefehr z oder 4 Zoll 
laſſe, und ſolchen mit Speigeln oder Keilen unterſchlage; oder auf 
einen ſo dicke gemachten langen Keil aufſeze, bis der Bogen gewoͤlbet; 
da dann nach Vollendung deſſelben die bemeldete Keile oder Unterla⸗ 
gen zuerſt los geſchlagen werden, wornach ſodann deſto leichter das 
olzwerk von der Buͤege oder dem Geruͤſte los zu machen iſt: weil 
ich die Laſt der Steine in etwas druͤcket. | 
Fig. I. Zeiget eine gemaurte Brücke, wobey der Bogen von go Schuhen wei 
jedoch ohne Auszierung, mit ſeinem von Holz verbundenen Geruͤſte, woruͤber das 
Gewoͤlbe aufgeführet und hergeſtellet wird. a Grundpfaͤhle mit dem darauf von 
Holz verbundenen Grundlager oder ſo genandten Roſt, ob welchen das Gemaͤur 
angeleget und c der Bogen des Gewoͤlbes zu der Brücke aufgeſtellet, d der Schluß⸗ 
Stein, e das ob ſolchem befindliche Poſtament, auch diß⸗ und jenſeits deſſelben an⸗ 
gemaurte Bruſt⸗ oder Lehngemaͤur, k zeiget das mit Zimmerholz verbundene Geruͤ⸗ 
ſte, diſſeits auf g Pfählen und h Geſchwoͤllen, i Tramer jenſeits, k Gemaͤur/ die auf 
ſelbiges aufgelegte! Geſchwoͤlle, m Unterſaz oder Polzen, n Träger, o Tramer, p die 
2 in der Mitte mit einander vereinigte Haͤnge⸗Saͤulen zu dem Geruͤſte, welches ſich 
in 2 Theile, das untere und obere, unterſcheidet, q iſt bey dem unteren eine liegende 
Säule, r die Pfaͤtten, s Bruſtriegel, t Kehlbalken, u Streben, w Sparren, x nach 
dem Cirkel des Bogens formierte aͤuſſere Ruͤſt⸗ und Bogenhoͤlzer, y Bedeckung der⸗ 
felben mit ſchmahlen Brettern oder Läden, worüber die Steine des Gewoͤlbes Bund: 
weiße zuſammen geſezet werden, ⸗Hauptſtreben, zz die Verbindung des oberen 
Theils dieſes Bogengeruͤſtes, welches wie ein Manſardiſches Dach ſich darſtellet. 


Fig. II. Vorſtellung der vierten ſteinernen Bruͤcke mit zweyen Pfeilern, zwiſchen 
denſelben iſt nach der Horizontal⸗Linie die Weite des Bogens in 4 gleiche Theile ge⸗ 
theilet. Einen Theil davon hat man zu der Staͤrke des Pfeilers genommen, in dem 
Grund aber noch ſtaͤrker angeleget: ob deſſen Vorſprung wird ſo dann das hoͤlzerne 
Bogengeruͤſte, wie in der Figur zu erſehen, aufgeſtellet. a Grund⸗Anlage zu den 
Pfeilern, b die ob ſolchen aufgefuͤhrte nach Toskaniſcher Ordnung oder Baͤuriſcher 
Arbeit gezierte Pfeiler und Widerlager, e Kranz⸗ oder Hauptgeſims, à Pfaͤtten 
oder Tafeln in den Feldern, werden auch geſpitzte Felderzierden genandt, e aufge⸗ 
ſtellte Poſtamente mit Krügen, k Bruſtgemaͤur mit einem in der Mitte g über das 

f 2 . Bruſt⸗ 
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Bruſtgemaͤur erhabenen Poſtament mit einer Bilder⸗Blende, und ob felbigen ſtehet 
der Goͤtter⸗Botte Mercurius mit dem Knaben Cupido, h das verbundene Bogen⸗ 
geruͤſte vorgeſtellet mit Haͤnge⸗Streben und Spannriegeln, ider Bogen des Ges 
woͤlbes mit einem Architrab, k der Schlußſtein, Keil oder Bogen⸗Rolle genannt. 
Die Weite dieſes Bogen⸗Gewoͤlbes iſt 70. Schuhe. 


Tabula XXI. 


Zeiget zwo Brücken von einer ganz beſondern Art, die von ganzen 
Quater⸗ oder andern guten Steinen kuͤnſtlich zuſammen geſezt wor⸗ 
den; welche, wo es moͤglich waͤre, die Steine darzu zu bekommen, von 
einer ganz auſſerordentlichen Staͤrke ſeyn und eine ſehr groſſe Laſt er⸗ 
tragen wuͤrden. Von dieſer Invention habe auch ein Modell von 
Holz verfertiget, und darauf etliche Centner geleget, ſo daß, wer es 

eſehen, ſich darob verwunderte, welches mich veranlaſſete, den curio⸗ 
ſen Liebhabern zu gefallen ſolche in Kupfer heraus zu geben, wohl wiſ⸗ 
ſend, daß auf ſolche Art ſchwerlich eine Bruͤcke werde gebauet werden. 
Es ſind menſchliche Grillen und Einfaͤlle: Doch wird es hoffentlich 
nicht ohne Nutzen ſeyn, um mit der Zeit es weiter zu bringen: dann 
mit einem kleinen Licht kann man eine Fackel anzuͤnden. 


Fig. I. Erſtere von ganzen mit winkelrechten Widerhacken ausgearbeiteten Stei⸗ 
nen zuſammen geſezte Brücke. a Die Horizontal-Linie iſt in ſteben gleiche Theile 
getheilet, b Perpendicular⸗Linie, o die Linie wornach der Schlußſtein formiert wor⸗ 
den, d Directions⸗Linie zu den Steinen, e Anzeige mit 2 Winkelmaſen an den Bo⸗ 
gen⸗Steinen, die Widerhacken zu fournieren, k Mittelpunct zu dem oberen Theil 
des Bogens, g Centrum zu dem gedruͤckten Theil des Bogens, h Tragſtein und 
Gemaͤur, auf welches die Bogenſteine aufgeſezet werden, i aufgefuͤhrtes Gemaͤur 
zur Verwahrung des Bogens oder Gewoͤlbes, daß, wann die Laſt oben in der 
Mitte des Bogens druͤcket, die Steine deſſelben nicht ausweichen koͤnnen. 

Fig. II. Zeiget die zweyte auf obige Art, jedoch mit zweyen an den Steinen aus⸗ 
gearbeiteten Widerhacken formierte Brücke, a Punctierte Linien zeigen wie der gez, 
drückte Bogen zu verfertigen, b wie die Widerhacken einzurichten, .c die Vertief⸗ 
fung, worein die Wiederhacken eingeſezet werden. Dieſe Steine werden auch 
Bundsweiſe, wie bey gemeinen und gebrandten Steinen man verfaͤhret, zuſammen 
geſezet, d das Verwahrungs⸗Gemaͤur, e ein Architrab , f Fries und g Karnies oder 
Hauptgeſims, worauf der Bogen oder Gewoͤlbe aufgeſtellet wird. u“ 


Tabula XXII. 


Stellet eine offene und ohnbedeckte Bruͤcke vor mit gemaurten 
und hoͤlzernen Pfeileren, mit einem unter der Bruͤcken angelegten hoͤl⸗ 
zernen Waſſer⸗Canal, wie ſolche uber einen Strom oder Waſſergra⸗ 
ben anzulegen iſt: wobey in Aus⸗ und Eintheilung der Pfeiler und 
all anderen eine gute Symmetrie beobachtet worden. ne 


Fig. J. Zeiget den Werkſatz oder die Zulage mit Anzeige der gemaurten Pfei⸗ 
ler, Lagerbaͤumen und Tramer. a Gemaͤur der Pfeiler unten in dem Grund, bober⸗ 
halb, o obere Träger zu den hoͤlzernen Pfeilern unter dem Canal, d die lange Lager⸗ 
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Bäume, e aufgelegte Tramer, kuntere Geſchwoͤllholze, g obere Bruͤckenholze zu dem 
Gelaͤnder, worunter die Grundgeſchwoͤlle zu den hoͤlzernen groſſen Pfeilern, ſo bis 
unter die Bruͤcke hinauf gehen. . 


Fig. II. Weiſet mehrmahlen das obbemeldte, als die Zulage, jedoch mit dem 
auf die Tramer aufgelegten Boden des Waſſer⸗Canals; h der von s Zoll dicken 
oder ſtarken Läden, welche mit Zapfen und Nueten, wie bey Fig. 4 und 5 zuerſehen , 
ausgearbeitet, zuſammen geſezte Boden; in die Nueten wird, ehe man mit denen 
Zapfen in die Laͤden einfaͤhret, weiches von Kalchmeel, Scheerwolle und Leinoͤhl 
zubereitetes Kuͤtt eingeſtrichen, und erſt hernach beveſtiget, und die i auffere Ort⸗ 
Läden werden von einem 15 Zoll in das gevierte ſtarken Eichenholz winkelrecht bis 
auf 6 Zolle, um mehrerer Dauerhaftigkeit willen ausgehauen welches man ein 
Winkel⸗ oder Falzholz zu benennen pfleget, und nicht von Läden zuſammen geſezet, 
wie in dem Profil zu erſehen, k kleine ſchwarze Puncte oder Loͤchlein, dieſe zeigen 
an / daß in folche eiſerne Stangen eingeſezet werden, welche oben ein Gewinde has 
ben. Wann eine Wand aufgeſtellet iſt; werden dieſe Stangen mit der Schrau⸗ 
benmutter beveſtiget; daher auch ein eichener Laden ſolle genommen werden. In 
den Trameren und Geſchwoͤllholzen ſind auch die Loͤcher zu den Polzen und Stre— 
ben angezeigt. 

Fig. III. Stellet die Brücke nach der Länge mit den gemaurten und hoͤlzernen 
Pfeilern und dem Waffer-Canal in dem Aufriß vor, ſamt dem Landboden und dem 
unteren Waſſer mit den Grund⸗Pfaͤhlen. Folget die Erläuterung nach den Buch⸗ 
ſtaben. a Der Landboden, b Grund⸗Pfaͤhle, worauf c ein von Holz verbundenes 
Grundlager, ob welchem die d von Toffſteinen bis unter den Canal, ſo dann von 
gebackenen Steinen gemaurte Pfeiler aufgefuͤhret werden, e Grund-Pfaͤhle und f 
Geſchwoͤllholz / ob welchen die hoͤlzerne Pfeiler aufgeſtellet, als erſter g gehet bis 
unter den Canal; b zweyter bis unter die Brücke, i der Stand des hoͤchſten Waſ⸗ 
ſers unter dem Canal oder hoͤchſte Waſſer⸗Linie, k Traͤger, worauf die Lagerbaͤu⸗ 
me des Canals liegen,! die Tramer, m aufgeſtellte aͤuſſere Wand zum Canal, n Pol⸗ 
zen, an welche die Wandlaͤden beveſtiget, o das ob ſolchen aufgelegte obere Zwin⸗ 
genholz / womit der Canal zuſammen gehalten wird, p Anzeige der eiſernen Stangen 
mit ihren Schraubenmuttern, g Pfätten ob den groſſen hölzernen Pfeilern, r Traͤ⸗ 
ger, s eichene Maurlatten zu oberſt auf die Pfeiler aufgeleget, t Endsbaͤume, oder 
Bruͤckenholz / u fd genandtes Kothholz, an welches ſich das Erdreich oder die Bes 

ſchuͤttung von der Brücke anlehnet, w Querholz, worauf x die Bolzen zu dem Ges 
laͤnder zu ſtehen kommen, y Gelaͤnderlehne, womit die Brücke heſorget, 2 Buͤegen. 


Fig. IV. Vorſtellung eines gemaurten Pfeilers nach der Breite, oder fo genand⸗ 
tes Profil mit dem Canal und der Brücke, a Grund⸗Pfaͤhle, b das Lagerholz, c 
der gemaurte Pfeiler, deſſen unterer Theil von Toff⸗ der obere aber ſamt dem Bogen 
von gebrannten Steinen, d die Maurlatten, e die Lagerbaͤume, kein Tramer, wor⸗ 
auf der g hoͤlzerne Canal, h Polzen und Streben, auch i obere Zwingen⸗Holze zu 
Verwahrung des Canals, k eichene Maurlatten, ob welchen die! Ends⸗ oder ſo ge⸗ 
nandte Bruͤckenholze ihr Aufliegen haben, m Querholz zu den n Gelaͤnder⸗Polzen, 
und o Streben, p die Beſchuͤttung der Brücke mit Erden oder Kies. J Anzeige 
der Waſſer⸗Stands⸗Hoͤhe in dem Canal. Nun folget die zweyte Profilierung mit 
dem hoͤlzernen Pfeiler. ö Ex a hun 

Fig. V. Profilierung des hoͤlzernen Pfeilers nach der Breite der Brücke, wobey 


zugleich hinter ſolchem der gemaurte Pfeiler mit angezeiget worden. a Pfaͤhle im 
Ag oe u dem 
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dem Grund, b aufgelegtes Grund⸗ oder Geſchwoͤllholz, die ob ſolchem aufgeſtellte 
c 2 Haupt⸗Saͤulen zu Ertragung der Brücke, d Streben, e Ständer, k kreuzweiße 
Verbindung derſelben, g Pfaͤtten, h Lagerbaͤume, i Tramer, ob welchem der k Cas 
nal; ! der Waſſerſtand in ſelbigem, m äuffere Polzen und n Streben, o oberes Zwin⸗ 
genholz / p Pfaͤtte, q zwey Traͤgerholz / ſeyn durch Zahnungen mit einander verei⸗ 
niget, ſamt r der Maurlatten, s Brucken⸗ oder Endsholz, t Querholz zu dem Ge⸗ 
laͤnder , u Gelaͤnder⸗Polzen mit Streben, w Die Beſchuͤttung der Brücke, x zeiget 
wie der gemaurte Pfeiler hinter dem hoͤlzernen anzuſehen: womit wir die Erlaͤute⸗ 
rung endigen. a 


Tabula XXIII. 


Zeiget unterſchiedliche Arten, wie zu gemaurten Pfeileren die An⸗ 
lagen in dem Grund mit Pfaͤhlen und Holz⸗Verbindungen, auch von 
Toff⸗ und harten Steinen, anzulegen und zu verfertigen find, worauf 
hernach gemaurte Pfeiler aufgefuͤhret werden koͤnnen. 


Fig. I. Zeiget, wie von harten Steinen ein Grundlager zu einem gemaurten 
Pfeiler anzulegen, und mit eiſernen Schlaudern auch Schlieſen zu verwahren: a er⸗ 
ſte aͤuſere Anlage von groſſen Steinen nach der Laͤnge auf beeden Seiten / b der hin⸗ 
tere Theil iſt rund formiert; c vorderer Theil gegen dem Waſſer, deſſen Spitze iſt 
mit einem d Eißbrecher verwahret, e die Quer⸗Steine find mit ſo genandten 
Schwalbenſchwanzfoͤrmigen Blaͤttern in die lange Steine eingeſezt, kzeiget wie die 
Spitze mit Steinen verbunden und beſorget, g auch mit eiſernen Schlauderen und 
Schlieſen beveſtiget wird, h eiſerne Stangen oder Schlauderen in der Mitte des 
Pfeilers nach der Länge, zu Beveſtigung des vornen an der Spitze gegen das Waſ⸗ 
fer angeordneten Eißbrechers, und der zu hinterſt um der Zufaranienhaltung der 
Steine willen angelegten i eifernen Bande oder Bruechen, und nach der Breite mit 
k Schlieſſen, oder eingeſezten eiſernen Stangen, zu Haltung der Steine diß und jen⸗ 
ſeits beſorget, 1die mit Steinen ausgemaurte Fache zwiſchen den zuſammen geſez⸗ 
ten Grundlager⸗Steinen. 


Fig. II. Zeiget die zweyte Art einer von ſtarken Toff⸗ oder andern groſſen Stei⸗ 
nen, woran Schwalbenſchwanzfoͤrmige Blaͤtter gemachet, zuſammen geſezten mit 
zweyen Spitzen verſehenen Grundlage zu einem Pfeiler, a Beſorgung des Pfeilers 
mit eingeſchlagenen oder eingerammelten runden Pfaͤhlen, b erſte Anlage der Steine 
nach der Länge an den 2 Seiten, e an den zweyen Spitzen, d innere Verbindung 
derſelben / e nach der Breite, k nach der Länge, g mit gebrandten Steinen ausge⸗ 
maurter Zwiſchen⸗Platz, eiſerne Schlauderen Bruͤchen und Schlieſen auch groffe 
Klammeren koͤnnen nach belieben dabey an⸗ und eingeleget werden. f 


Fig. III. Stellet vor, wie die Grund⸗Anlage zu einem Pfeiler in Aus⸗ und 
Eintheilung der Pfaͤhle nach einer guten Symmetrie anzuordnen, a in gleiche Fel⸗ 
derweite getheilte punctirte Linien, ob welchen b die Pfaͤhle aus⸗ und eingetheilet, 
auf welche hernach das mit Holz verbundene bey Fig. IV. vorgeſtellte Grundla⸗ 
ger aufgeleget wird, o die aͤuſſere Haupt⸗Pfaͤhle an der Spitze gegen das Waſſer, 
zwiſchen welchen die mit Nueten und Zapffen verſehene d Spond⸗ und Verwah⸗ 
rungs⸗Pfaͤhle, e die wegen eines an der Spitze vornen anzulegenden Eißbrechers 
werden von ſtaͤrkeren Holz verfertiget, k der hintere Theil des Pfeilers iſt in 3 Lie 
nien formiert. Mit den Spond⸗pfaͤhlen verwahret man ſich im Grund, auf wel⸗ 
che hernach ein Holz aufgeleget wird, wie auch in der Fig. IV. zu erſehen, und ſo 
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fork die Toff: Steine auf ſolches und rauf die Lage:hölger aufleget, wovon bey der 


IV. Fig: gi mehrers. e 


Figl WS Das mit Ziminerholz Creuzweiß verbundene Grundlager, welches in 
den Zldiſchen⸗Felderen mit Maurwerk oder von Kieſel, auch anderen Steinen und 
von Kalch und Sand zubereiteten Mörtel ausgefuͤllet wird: oder man leget auch 
einen Boden: von Dielen auf das Grundlager, worauf hernach von Quater⸗ oder 
Toff guch von gebrandten Steinen das Gemaͤur zum Pfeiler aufgeführet wird; 
welches mit eiſernen Schlauderen, Schliefen ꝛc. wohl beſorget werden muß. In die 
Quater⸗ und Toff Steine werden groſſe eiferne Klammern mit Spitzen eingelegt, 
und mit eingegoſſenem Bley beſorgt: damit ſich nicht die Steine, wann eine groſſe 
Laſt auf, ſoſcht kommt, von einander loß machen Fönnen, wovon hernach Schaden 
ar, Ofobeh womit die Verwahrungs⸗ oder Spond-Pfähle bedecket 
werdet gehen 2 oder 3 Zölle über die ändere in der Hoͤhe hervor, und an den unter⸗ 
ſten Steinen wird fo viel ausgearbeitet, vermoͤg deſſen die erſte Lage ſich an gedach⸗ 
tes Holz anlehnet / und über ſolches, als demſelben eben, oder gleich, hervor gehet, b 
die lange Lagerholze, o die Maurlatten, in welche die d Querhoͤlzer mit Schwalben⸗ 
Schſpanzfoͤrmigen Blättern eingefeget und die Verwahrungs⸗pfaͤhle ſich anlehnen. 


Eig. V. Zeiget das mit Holz zuſammen geſezte ſo genandte Geſperr inner: und 
auſſerhalb dem Pfeiler, zwiſchen welchen die Verwahrungs- und Grund⸗Pfaͤhle auf⸗ 
geſtellet, und wie eingeſchloſſen nach einer Linie hernach mit einem Schlagwerk oder 
Rammel, wovon 2 auf unterſchiedliche Art bey Tab. 30. 31 und 32 vorgeſtellet find, 
in den Landboden eingeſchlagen werden koͤnnen: damit nicht einer diß⸗ und der an⸗ 
dere jenſeits zu ſtehen kommen möge. a Das aͤuſſere zuſammen geſezte Geſperr an 
der Spitze gegen das Waſſer, b das innere, zwiſchen welchem die o Haupt⸗ und 
Spond⸗pfaͤhle, wovon die vordere gegen der Spitze etwas ſtaͤrker ſeyn müßen, we⸗ 
gen Anlegung eines ſo genandten Eißbrechers: damit bey einem Eißgang die groſſe 
Schollen ſich an dem Pfeiler nicht aufhalten koͤnnen, ſondern ſich zertheilen mäflen, 
und folglich ohne Schaden des Pfeilers unter der Bruͤcken hindurch gehen moͤgen. 
d aͤuſſeres Geſperr nach der langen Seite, e inneres, zwiſchen welchen beeden kdie 
Haupt⸗ und Geſpond⸗ g die Grund⸗Pfaͤhle, h der hintere Theil des Pfeilers mit 
dem inneren uud aͤußeren Geſperr, auch den Haupt⸗Geſpond⸗ und Grund⸗Pfaͤh⸗ 
len. Ich habe zu mehrerer Erkaͤnntlichkeit nicht alle Lager der Pfaͤhle anzeigen 
wollen; weilen ſolche bey Fig. III. alle angemerket ſeyn. 


Fig. VI Zeiget ein mit Holz auf eine andere Art verbundenes und zwiſchen 
denſelben in den Felderen mit rauhen Steinen ausgefülltes Grundlager zu 
einem Pfeiler, wobey alles wohl begreiflich vorgeſtellet. 


Fig. VII. Lezteres Grundlager zu einem Pfeiler bey einer von Gemaͤur⸗oder 
Holzwerk aufzufuͤhrende Bruͤcken, wobey ein Eißbrecher angezeiget iſt, auch wie 
ſolcher beveſtiget wird, und wie in den Feldern zu mehrerer Verwahrung des mit 
Holz verbundenen Grundlagers runde feichtene Pfaͤhle in den Winkel⸗Ecken ein⸗ 
gerammelt werden. Die Verbindung deſſelben iſt wie bey den vorhergehenden mit 
Schwalben⸗Schwanzfoͤrmigen Blaͤtteren gemachet, und die lange auch Querlager⸗ 
Hoͤlzer übereinander auf halben Theil der Holz⸗Staͤrke eingeſchnitten und geblattet. 


Iuabula XXIV. u. 

. Enthält eine Geometriſche Vorſtellung, wie die Stärke einer ge⸗ 
maurten Widerlage zu erhalten, damit foldhe nicht ſchaͤdlicher Weiſe 
e zu 
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zu ſchwach, oder zu Vergroͤßerung der Koſten allzu ſtark gemachet 
werden. Ein Satz, von welchem der beruͤhmte Architectus Herr 
Joh. Jacob Schuͤbler, in feinem A. 1731 heraus gegebenen Buch be⸗ 
tittelt: die unentbehrliche Zimmerkunſt ſich alſo $ 577. vernehmen 
laͤſſet: man fiehet, daß dieſe Materie faſt durchgehends nur mit 
forchtſamen Worten angezeiget wird, ſo fern aber ein jeder, der et⸗ 
was hievon befizet, das ſeinige gleicher weiße getreulich eröffnen 
moͤchte, ſo koͤnnte mit der Zeit der Grund nach der Laſt proportio⸗ 
nieret werden: weil doch ſelten die Natur ſelbſten einen veſten Grund 
pder felfigten Boden an die Hand giebet. Zu dieſem Ende habe des 
hochbelobten Hrn. Schuͤblers an Hand gegebene Anweiſung, wie ſol⸗ 
che zu erhalten, ſamt deme, was in dergleichen Materie ſelbſten ge⸗ 
than, vorſtellen wollen. 


Fig. I. Zeiget die von Hr. Schuͤbler Tabula 39 in der 278 Figur vorgeſtellte 
Geometriſche Anweiſung zu Erhaltung der Stärke eines bey einem Gewölbe benoͤ⸗ 
thigten Widerlagers, welches $. 584. alſo erläutert wird: man ſolle den Bogen a. 
C. d. b. in 3 gleiche Theile mit ohnverruckten Zirkel, nemlich mit der Groͤſſe des Radii 
x. a. durch die Puncte o und detheilen, alsdann von dem Theilungspunct d durch b 
die Chorde db unter ſich nach e führen, und die Lange be der Chorde b d gleich 
machen, nach dieſem vor die Dicke der Mauer die Groͤſſe e f zur Widerlage waͤhlen, 
und ſolcher Geſtalt durch b und e die Seiten⸗Linien der Mauer beſtimmen. 


Fig. II. Zeiget auf eine andere Art die Stärke eines Widerlagers⸗Gemaͤur zu 
erhalten, wobey keine weitere Erläuterung nöthig, weilen dabey alles wohl begreif⸗ 
lich vorgeſtellet iſt. 


Fig. III. Des Verfaſſers eigene Anweiſung, wie auf eine Geometriſche Weiſe 
die Stärke der Widerlager zu erhalten, und zwar erſtlich bey einem vollen halben 2 
Circulbogen. de die bafıs oder der Durchmeſſer der Weite eines Bogens, be die 
Perpendicular⸗Linie, oder die Hoͤhe deſſelben, dieſe wird in 3 gleiche Theile gethei⸗ 
let, wovon der Bogen bey Figura 4 zwey, der Bogen bey Figur s. zu der Höhe 
einen Theil bekommt, c Mittelpunct des getheilten Bogens, durch die Puncte c 
und d wird die Chorde ſoweit ausgezogen, daß oh dem Durchmeſſer de gleich iſt, 
die Linie hk gibt die Staͤrke der gemaurten Widerlage, wenn nemlich von dem 
Punct d auf den Durchmeßer das Perpendicul dm herunterwaͤrts gezogen, und 
die Linie hk auf dm gleichfalls perpendiculär zu ſtehen kommt. Aus d wird mit 
der Weite des halben Durchmeßers ba ein Circulbogen gezogen, der ink die Linie ht, 
welche mit am parallel beſchrieben worden, berührt; und die Linie fgb bezeichnet in 
dem Punct des halben Circuls g die Höhe der Widerlagsmaur: damit ſich der Bo⸗ 
gen nicht ſeitwaͤrts auseinander begeben konne. | re 


Fig, IV. Der vorhergehende halbe Circulbogen iſt nach deſſen Höhe in; glei⸗ 
che Theile getheilet, wovon der Bogen bey dieſer Figur vorgeſtellet, 2 Theile zu ſei⸗ 
ner Hoͤhe erhalten. Deſſen baſis von a bis b wird in 4 gleiche Theile getheilet, ge 
Hoͤhe des Bogens, e Centrum zu Formierung des Bogens adkb. Dieſes centrum 
wird gefunden, wenn die Bogen ae und eb vermittelſt der Durchſchnittsbogen o/ m, 
Vn, in zwey gleiche Theile getheilt und durch dieſe Durchſchnittsbogen Linien gezo⸗ 
gen werden: denn der Punet e, wo die Linien einander durchſchneiden, iſt das ge⸗ 
ſuchte centrum. Aus b wird mit dem vierten Theil der Linie ab ein halber Circul 
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gezogen; die Linie bi gibt die Dicke der Widerlage und ſchneidet zugleich in IcDie 
Hoͤhe derſelben ae. | 
Fig. V. Weiſet die dritte Art; und zwar nicht allein die Staͤrke eines Wider⸗ 
lagers⸗Gemaͤurs zu erhalten, ſondern auch wie hoch ein Gemaͤur über dem Wider⸗ 
lager oder Bogen aufzuführen. a Das Centrum zu Aufreißung des Bogens. D ieſes 
wird auf gleiche Art, wie Fig, IV. gezeigt worden, gefunden, ac punctirte Linie zu 
der Widerlage des Bogens, od die Wat des Bogens, de Perpendicular⸗Linie 
und Höhe zu dem Bogen,, hat einen Theil von den obbemeldeten. Aus b ziehet mit 
der Hoͤhe des Bogens be einen halben Circul gegen a/ und die Chorde ed ziehet wei⸗ 
ter aus gegen g. Dieſe Linie zetget erſtlich, wie dieſe Art Bögen nicht unter ſich, wie 
der bey Fig. III. ſondern ſeitwaͤrts ſich hinaus drucken wollen. Derowegen auch bey 
dergleichen Bögen. und Gewoͤlber, ſtaͤrkeres Gemaͤur und Widerlage erforderlich 
iſt. Dieſelbe zu erhalten zeiget zweytens der Circulbogen ifg; welcher die weiter 
ausgezogene Chorde durchſchneidet, und zugleich die Stärke der Widerlage bes 
ſtimmt. h Das über die Widerlage zu Verwahrung derſelben und des Bogens 
aufgefuͤhrte Gemaͤur. ö ö 


Fig. VI. geiget die leztere Geometriſche Anweiſung, wie die Staͤrke des Ge⸗ 
maͤurs bey einem fo genandten gedruckten, und zu einem aus der Weite genommes 
nen Cirkel zu erhalten. a Baſis oder Grund⸗Linie, b punctierte Linie weiſet nach dem 
Centrum zu Aufreißung des e Bogens, de Höhe des Bogens, eg Chorde, dieſe 
wird in dem Punct k in 2 Theile getheilt, in g bey Anfang des Bogens wird ein 
Fus von dem Cirkel eingeſezet, mit dem andern ergreiffet man den halben Theil der 
Sehne oder Chorde gt und machet die Circumferenz⸗Linie Fhi bis auf die weiter 
ausgezogene Chorde: von ſolchem Punct wird eine Perpendicular⸗Linie aufgeſtel⸗ 
let, womit man die Staͤrke des Widerlagers⸗Gemaͤur erhaͤlt, und von keine wag⸗ 
rechte Linie ziehet. Dieſe weiſet, wie hoch das Gemaͤur auf dem Bogen zu deſſen 
Erhaltung aufzuſezen. Bey dem zweyten Theil, allwo ein gedruckter Bogen vor⸗ 

E geſtellet, hat man keine weitere Erläuterung noͤthig: weilen alles wohl begreiflich 
bey den vorhergehenden zur Genuͤge verhofentlich anbemerket, und alles ganz deut⸗ 
lich vorgeſtellet worden: wie nachdem ein Bogen hoch und immer nidriger, die 
Staͤrke des Widerlagers⸗Gemaͤur bey dem hohen Bogen am ſchwaͤcheſten, und 
nach dem er immer nidriger, immer ſtaͤrker anzuordnen ſeye, und wo es nicht die 
a erforderen, laſſe man bey Gewoͤlbern und Bögen die gedruckte Cirkul 
gar aus. 5 ö 


Tabula XXV. 


Zeiget einen jo langen Kranichzug mit einer Schraube ohne 
Ende, womit ſehr langſam, jedoch ohne ſonderliche Gefahr, groſſe 
und ſchwere Steine nicht allein in die Höhe zu erheben, ſondern auch 
an verlangten Ort zu verſchaffen; eine Machine, fo bey Erbauung 
einer Brucke hoͤchſt nuͤzlich zu gebrauchen. 
Fig. I. Weiſet die Austheilung wenn man eine Schraube ohne Ende verfertigen 
will) deren Circunfetenz, nach dem das Holz Eiſen, oder Meßing ſchwach oder 
ſtark genommen wird in Loder s gleiche Theile getheilet, wie bey a zu erſehen, nach 
welchen Puticken oder Theilen ſo dann eine Schnur aufwärks geſchlagen oder gezo⸗ 
Ben wird, und bey Num: J. angefangen / eins auf dis erſte Schnur / a auf Die zweyte 

8 . ar: j Schnur, 


— — 
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Schnur, und fo fort, bis auf Num, 6. nach der genommenen und beliebigen Stei⸗ 

gungs⸗Hoͤhe, wie bey b angezeiget, 3 Reihen Höhe aufgetragen, und hernach / 

wie bey 5 Pa Be „% „ Zu Er Ba | A L 
Fig. II. Zu erſehen und ausgearbeiteter vorgeſtellet, zum Gebrauch vornen und 

hinten ein Zapfen von Eiſen an ſolchem eingeſezet, woran eine eiſerne Kurhen, zur 

Bewegung deſſelben angeſtoſſen wird, wovon bey Fig. V. ein mehrers, 


Fig. III. Zeiget die Austheilung des gezahnten Rads als e und Fiff die Schrifft⸗ 
Weite, deren 4 Theile auf den Durchmeſſer gemachet, gibt ſodann im Umkreis 12 
Zähne, Zu dieſen dreyen Figuren iſt ein aparter Maasſtab von einem Schühe oder 
12 Zoll lang beygeleget. Nun folget, wie ſolcher zu gebrauchen und anzubringen iſt. 


Fig. IV. Zeiget, wie die Schraube ohne Ende mit einem Geſtell verſehen z, wobey 
ein Kranich angebracht. Die punctierte Linien zeigen den a Stein im Grund, ſo 
aufgezogen ſoll werden, und b das obere Kranichholz, c vorderes Geſchpollholz/ d 
der Ständer oder Standbaum, e die Seitenriegel⸗Holz mit Zapfen und Schlieſcu 
in die Schwellen bevefliget, £ hintere Geſchwoͤlle, g zwey Tragriegel, worauf h die 
Schraube ohne Ende aufgeleget, i Gruͤndlen oder Wellbaum, woran das Seil, k 
die 2 eiſerne Kurbel, ſo in dem Gruͤndel der Schraube ohn Ende beveſtiget werden. 


Fig. V. Praͤſentiret dieſe Maſchine nach der langen Seite; wobey a der lange 
Seitenriegel, worinnen b das kleine Rad angeordnet, vermoͤge deren das ganze 
Werk vor ſich oder hinter ſich, auch diß- und jenſeits zu rücken und zu ſtellen iſt , wo⸗ 
hin man es benoͤthiget; c vorderes, d hinteres Geſchwoͤll, e aͤuſſerer Staͤnder zum 
Geſtell, k Hauptſtaͤnder, ob welchem zu oberſt es der bewegliche Kranich, fo ſich an 
dem Hauptſtaͤnder, welcher zu oberſt rund gearbeitet, hin und her beweget vermoͤg 
des Zapfen b, i der Tragarm, hat vornen und hinten ein Raͤdlein, worinnen das 
k Seil auf und nieder gehet, 1 der Stein und Zange, womit er angefaſſet wird. 
Vorhero werden in ſolchen 2 kleine Loche gemachet, in welche ſodann die Zange ein⸗ 
greiffet: dieſes dienet zur Sicherheit. m Hauptſtrebe, n Ständer, o Schrauben, 
p die 2 Kurbel, womit die Maſchine beweget wird, q das Rad mit Zaͤhnen, deſſen 
Tragzapffen ruhet auf der Hauptſtreben. f 


Fig. VI. Weiſet, wie dis Werk von vornen anzuſehen, wobey a vorderes Ges 
ſchwoͤll, b Zapfen von den langen Seiten-Holzen mit Keilen beveſtiget, e zwey 
Ständer, a zwey Streben, e Hauptſtaͤnder, £ Stein mit der Zange, g das Gruͤn⸗ 
dele mit dem Zuge⸗Seil und mit dem Kammrad, h zwiſchen den 2 Staͤndern einge⸗ 
legte Riegel, um Zuſammenhaltung des Geſtuͤls, ider Theil des hin und her ſich 
bewegenden Kranichs, vermoͤg deſſen ein Stein rechts oder links an feinen behöͤri⸗ 
gen Ort kan verſchaffet werden, worzu der Maasſtab, mit Litt. a bemerket, 
gehörig iſt. i 


Tabula XXIV. 


Zeiget zweyerley Arten von fo genandten Studel⸗Gebaͤuden. 
Erſtlich, welche verfertiget werden, wann das Waſſer Sommers; 
Zeit durch einen Strom und reiſſenden Fluß, oder bey groſſen Wal 
ſer Futhen, auch durch Ueberſchwemmungen, einen groffen Einbruch 
in das veſte Land ene ſolches widerum nicht allein herzustellen, 
ſondern auch vor dergleichen an zu verwahren. Da nun zwey⸗ 
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tens ſteinerne und hoͤlzerne über einen Strom oder Fluß aufgeftellti 
Bruͤcken mit ihren gemaurten Widerlageren eine koſtbare Arbeit, und 
wohl der Mühe werth iſt, dergleichen Widerlager, wann es nicht Die 
Natur durch ein felſigtes Terrain ſelber an die Hand gibt, diß⸗ und 
lag ver ober⸗auch Bunker ab denſelben mit guten von Holz Dauer: 
haft verbundenen aufgeführten Gebäuden, als Wehren, Kaͤſten, Ar⸗ 

chen, vor einem Einbruch des Waſſers zu verwahren: ſo habe dieſem 
ich on nach folgende 4 Tabulas entworffen, welche gewiß ſehr nz 
lich ſeyn werden. 

- Fig. I. Stellet ein fo genandtes mit unbeſchlagenem Holz verbundenes und mit 
Pfaͤhlen verſehenes Studelwerk vor, und zwar nach deſſen Laͤnge, wie es an einem 
Fluß zu Verwahrung des Landes, oder einer Widerlage, bey einer uͤber einen 
Strom aufgeſtellten Bruͤcken benoͤthiget ſeyn mag. 


Folget um mehrerer Deutlichkeit willen die Erlaͤuterung der dabey angebrachten 
Hoͤlzer, wie man ſolche zu benennen pfleget, auch wie bey Anlegung derſelben man 
ſich pfleget zu verhalten. Erſtlich gehet man hin an den Strom, und beſchauet das 
veſte Land / und das Widerlager⸗Gemaͤur zu der Brücken; und uͤberleget es wohl, 
ob man 40. 80. oder 120 Schuhe lang bendthiget habe einen Studelbau zu verfer⸗ 
tigen: ſeze das leztere, fo machet man 3 Werke jeglich von 40 Schuhe langen Baͤu⸗ 
men, theilet nach der Länge s Studelen aus, welche mit a bezeichnet, und fo lang 
gemachet werden, als das Land hoch iſt, oder nach dem hoͤchſten Waſſer; alsdann 
gehet man hin, machet ein Geruͤſte, und ſchlaͤgt b Pfaͤhle gegen dem Strom, nach 
der Austheilung der Studelen: damit ſolche keinem Greiner oder Studelbaum an 
dem verbinden hinderlich ſeyn moͤgen. Wann nun die vordere Pfaͤhle nach einer 
Schnur alle in den Boden der Waſſer⸗Straſſe eingeſchlagen, ſo werden gegen dem 
Land auch Pfaͤhle 6.7. oder s Schuhe weit von einander nach einer Schnur einge: 
ſchlagen; ſolche aber muͤſſen alſo geſtellet werden, daß fie inwendig des Studelwerks 
zu ſtehen kommen, und durch die leere Felder des Werks herauf gehen: damit wann. 
ſich das Werk ja gegen dem Strom ſezen wollte, ſolche demſelben nicht hinderlich 
ſeyn, hernach fuͤllet man den Platz zwiſchen den Pfaͤhlen mit Tannen⸗Aeſten und 
Boſchen, welche mehrentheils uͤber die Quere eingeleget werden, ſo man gemeinig⸗ 
lich ein Bett zu benennen pfleget. Wenn nun die Tieffen mit ſolchen ausgefuͤllet, 
und es ſo hoch oder dick gemachet worden, daß man darauf herum gehen kan: ſo 
werden die untere 3 Lager⸗Studelbaͤume derſelben, nach dem man das Werk breit 
machen will, genommen und aufgezogen oder geleget, wie bey der 2 und zten Fi⸗ 
gur deſſen Unterſcheid zu erſehen; in den vorderen und hintern werden die s aufge- 
ſtellte Studelen in ſolche mit Schwalben⸗Schwanzfoͤrmigen Blättern eingeſezet, mit 
einem 2 Zoll ſtarken Bohrer verbohret, und mit einem hoͤlzernen Nagel von Fohren⸗ 

holz beveſtiget. Mit der hintern Studelwand verfähret man gleich alſo; wobey 
ferner zu melden, wann dieſe ro Schuhe hoch, fü ſtellet man es; Schuhe als den hal⸗ 
ben Theil von der Höhe diagonal gegen dem Land zu, daß ſich die Studele ſamt 
dem Werk gegen den Land boden anlehnet? damit, wann ſich das Werk oder der 


Bau gegen dem Waſſer, wie es gemeiniglich bey dergleichen Werker zu geſchehen 


pflege en oder ſefken that heinach erſt grade ſich teen, und ſich nicht über⸗ 
werfen könne ja, fodaniı die hintere Wand an die innere Pfähle ſich anlehnet. Her⸗ 


nach lot man die a Greiner auf, als die Querhölzer, und ſchneidet fie in die Stu⸗ 
delen an wie auch in die untere e Lager⸗Studelbaͤume ein / und verbohret ſolche, fo 
5 | 8 | dann 
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dann werden fie, wie obbemeldt, mit hölgernen Nägeln an ſolche beveſtiget. Ferner 
werden die k Reißbaͤume aufgezogen und in die Studelen auch eingeſchnitten, und 
angebohret. Nachgehends wird mit aͤlterem oder anderem Holz / fo man das Bruͤ⸗ 
ckenholz zu benennen pfleget, ein Gelager oder Bruͤcke beleget, ſo hoch oder ſtark 
die Greiner⸗Holze ſeyn, und mit zartem Reiß ausgeſtecket, ſo dann widerum Reiß⸗ 
Bäume aufgezogen, und alſo fortgefahren, bis das Werk feine völlige Höhe errei⸗ 
chet hat, welches ſich vornen gegen das Waſſer an die geſchlagene Pfaͤhle, und hin⸗ 
ten gegen dem Land anlehnet, auch werden alle leere Fache mit Stein und Grieß 
angefuͤllet: damit das Werk ſeine Schwere bekommt. Der Studelbau iſt in der 
erſten Figur auf zweyerley Arten vorgeſtellet, als der bey Littera 
j A 


iſt ohne Bruckenholz: damit man die vordere mittlere und hintere Wand recht be⸗ 
ſchauen moͤge ſamt den in den Feldern eingeſchlagenen Pfaͤhlen und dem von Tan⸗ 
nenaͤſten gemachten Bette, worauf hernach ganze Tannen, der Stamm⸗Ort gegen 
das Waſſer, und die Gipfel gegen das Land geleget werden; nach dem die Um⸗ 
ſtaͤnde oder das Terrain es erfordert: als, man legt den Gipffel⸗Ort gegen das 
Waſſer, und den Stamm⸗Ort gegen das Land. Bey Littera 

B 


wird gezeiget, wie der zwiſchen den Reiſer- oder Lagerbaͤumen befindliche leere 
Raum oder Platz mit feichten⸗aͤlteren, oder anderen fo genandten Bruckenholz, ſo 
hoch die Greiner-Holz ſeyn, beleget, und mit zarten Reiß oder Weyden ausgeſte⸗ 
ket wird. Welches auch bey Littera 5 
8 C N N 

widerum, jedoch auf eine andere Art, vorgeſtellet wird: als bey welchem die z unter⸗ 
ſte leere Felder mit Bruͤckenholz / die übrige aber mit Faſchinen beleget ſind; wobey 
einige Weyden eingeflochten, wovon hernach ein Wachsthum derſelben erfolget, ſo 
bey dieſer Art von Werken an den Waſſeren ſehr gut und nuzlich iſt; wie auch, 
wann man junge Felberbaͤume ob ſolchen zu erziehen ſich angelegen ſeyn laͤßt. 


Fig. II. Zeiget obbeſchriebenen Studelbau nach der Breite. à Pfahl gegen dem 
Strom, b Pfahl in dem mittleren, o in dem hinteren Feld, oder ſo genandten leeren 
Fach, d Tannen⸗Baͤume, deren Stamm⸗Ort gegen das Waſſer, und der Gipfel ge⸗ 
gen das Land, e die ob ſolchen aufgelegte 3 untere Lager⸗Studelbaͤume, Fein Grei⸗ 
nerholz, g hintere und b vordere Studel die lange i Lagers oder Reißbaͤume, k Zwi⸗ 
ſchen⸗Platz / fo mit Bruͤckenholz oder Faſchinen ausgeſteeket, worauf der leere 
Platz, ſo ſich zwiſchen dem Bruͤckenholz und dem Reißbaum befindet, mit Stein 
und Kieß ausgefuͤllet wird. Und hiermit kommen wir zu der 


Fig. III. Dieſe zeiget ein Grund⸗Gelager zu einem Studelwerk ohne innere Pfaͤh⸗ 
le, a das Bett von Tannen⸗Boſchen, b untere Lager⸗Studelbaͤume, deren 4 weilen 
das Werk breiter angeleget als das vorhergehende, nicht mit beſchlagenen ſondern 
rund ohngearbeit aufgeleget ſeyn; an dem vorderen und hinteren ſeyn die o beſchla⸗ 
gene Studel eingeblattet, wornach ſodann die d Greinerholz an ſolche diß⸗ und jen⸗ 
ſeits derſelben eingeſchnitten, und mit hoͤlzernen Nägeln beveſtiget werden.e Das 
erſte aufgelegte Bruckenholz zwiſchen den Greinern/ k vordere Pfaͤhle. 


Fig. IV. Weiſet den Aufriß nach der Breite, wobey a Pfahl gegen das Waſſer, 

b das Bett von Tannen⸗Baͤumen, o die 4 Lager⸗Studelbaͤume, d Greiner, e Reiß⸗ 
baͤume vornen und hinten in dem unteren Theil des Werks, k in dem oberen Theil 
K 2 deſſelben 
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deſſelben, deren Zwiſchen⸗Platz mit Faſchinen beleget, g vordere und hintere Stu⸗ 

delholz, h Wand, womit ein dergleichen Werk beſchloſſen wird. ö 
Fig. V. Praͤſentieret den Aufriß auf eine andere Art als der vorhergehende; 
wobey a die Bfähle gegen das Waſſer, b das Gebette von Tannen ⸗Aeſten, c unter 
rer Lager⸗Studelbaum, in welchem die a diagonal aufgeſtellte Studele zu unterſt 
eingeblattet, e Greinerholz, £ Gelager des erſten Bruͤckenholzes, der noch übrige 
Theil in der Höhe s des zweyten, h des dritten, worauf hernach der noch übrige 
Theil in der Hohe mit Faſchinen nach der Lange und Breite beleget iſt, i oberer Reiß⸗ 
baum, unterhalb ſeyn bey dieſer Art 2 derſelben auf einander geleget, und der leere 
Raum oder Platz mit Stein und Grieß ausgefuͤllet, und K ſeyn aufeinander gele⸗ 

get, um noch mehrere Schwere dem Werk durch die Beſchuͤttung zu geben. 

Fig. VI. Stellet vorbemeldten Studelbau nach der Breite vor, a Pfahl gegen 
dem Waſſer, b das von Tannen gemachte Bett oder Lager, e die auf ſolches auf⸗ 
gelegte untere Lager⸗Studelbaͤume, in welche die d vordere und e hintere Studele 
eingeblattet / kunterſte Greiner mit Anzeig des erſten Bruckenholzes, gg untere und 
obere Reißbaͤume / deren 2 uͤhereinander/ h das zweyte Bruͤckenholz , i die Beſchuͤt⸗ 
tung von Stein und Kies, K öberer Theil des Werks mit Faſchinen, nach der 
Länge und Breite ausgeſtecket und beleget, und mit hoͤlzernen Nägeln auf einan⸗ 
der beveſtiget, l oberer Greiner, m Reißbaum. 5 ö 


Tabula XXVII. 

Stellet die zweyte Bauart vor, womit nicht allein das veſte 
Land, ſondern auch die hey Bruͤcken angelegten gemaurte Widerla⸗ 
gen, vor einem Waſſer⸗Einbruch zu beſorgen. Sie beſtehet in einem 
mit Zimmerholz verbundenen und zuſammen geſezten, hernach mit 
Stein und Kies eingefüllten Kaſten. Wie ſolche zu Werk geſezet, und 
nach der Breite und Laͤnge ſich zeigen, kan aus folgendem erſehen 
werden. | 
- Fig. I. Zeiget die Zulage oder den Werkfatz, wie ſolcher auf dem von a Tannen⸗ 
boſchen gemachten Grundbett angeleget wird. Bey dergleichen Grundbette oder 
Lager werden auch die Tannenboſchen wechſelsweiſe eingeleget, als bey dem erſten 
das Stamm⸗Ort gegen das Waſſer, und bey dem zweyten gegen das Land. bie 
geſchlagene Pfaͤhle gegen das Waſſer, e das fo genandte Kopfen⸗Kuͤſſen, von run⸗ 
den Bäumen auf einander geleget, d das vordere und hintere auch mittlere Grund⸗ 


Lange Reißbaͤume, d der mittlere e die Studele / k der Boden, die Beſchůttung von 


I 
N a an 
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Stein und Gries, alſo ſucceſſive aufgeſezet, und mit Stein auch Gries immer nach 
und nach eingefuͤllet und die Wandholze alle in die eichene eingeſezte Schwingen in 
ihre behoͤrige Loche verbohret und mit hoͤlzernen Naͤgeln beveſtiget. 


Fig. III. Praͤſentiret den Kaſten nach der Länge als aufgeſtellter und zuſammen 
geſezet, a die geſchlagene Pfaͤhle gegen das Waſſer, an welche der Kaſten ſich anleh⸗ 
net, b das von Tannenbaͤumen und mit Kaſten ausgeſteckte und gemachte Lager 
oder Bette, worauf gegen das Waſſer von ganz runden Baͤumen ein ſo genandtes 
c Kopfen⸗Kuͤſſen aufgeleget, d unterer Reißbaum oder Wandholz, ob welchem die 
bey Fig. I. in der Zulage anbemerkte Riegel oder e Querholze, k die auf einander 
geſezte und verbohrte Schwingen, die h links und rechts an den mittlen Stubelen 
angelegte Greiner oder Riegelholz, i zeiget, wie zu Anfang und Ende der Kaſten 
mit den Reißwandholzen und denen Greinern oder Riegeln mit Schwalben⸗ 
Schwaͤnzfoͤrmigen Zapffen beſchloſſen iſt. Wann dergleichen Kaſten frey in einen 
Strom ſollte eingeſenket werden, um eine Grundveſte anzulegen, fo werden auf bee⸗ 
den Seiten, als vor und hinter dem Kaſten, in fo breit man denſelben benoͤthiget, 
doch daß ſolchen in etwas Raum gelaſſen wird, Pfaͤhle eingeſchlagen, und ſodann 
zwiſchen denſelbigen der vorhero gezimmerte Kaſten nach und nach aufgeſtellet, und 
mit Stein und Grieß eingefuͤllet und mit ſolchem beſchweret; allo daß ſich ſolcher 
ſucceſſive in das Waſſer einſenket, bis er auf den Grund aufzuſtehen kommet. 


Fig. IV. Zeiget bemeldten Kaſten im Profil nach der Breite, wie er von innen 
anzuſehen; wobey a der Pfahl gegen das Waſſer, b das Grundlager mit Tannen⸗ 
boſchen und Heften, o die aufgelegte runde Holze vornen gegen das Waſſer, fie leh⸗ 
nen ſich an die geſchlagene Pfaͤhle, wird ein Kopfenkuͤſſen genandt, d die vordere 
e mittlere f hintere aufgeſtellte Wandholze, g der untere Greiner oder Riegel, ob wel⸗ 
chen h der belegte Boden mit Dielen fein Aufliegen hat, i die in Mitte des Kaſtens 
aufgeſtellte Studel, k die an ſolche angelegte Riegel diß⸗ und jenſeit eingeſchnitten, 
übergeblattet, verbohret und mit hoͤlzernen Naͤgeln an ſolche bevefliget. Nun fol⸗ 
get in der ö 

Fig. V. Die Vorſtellung, wie der Kaſten an einem Ende deſſelben mit den Reiß⸗ 
und Greinern auch mittlern Wandholzen vermoͤg Schwalben⸗Schwanzfoͤrmig⸗ge⸗ 
machten Zapffen beſchloſſen wird; a der Pfahl, b das Bette, e Grundlagerholz zum 
Kopfenkuͤſſen, d vordere, e mittlere, f hintere Wandholze oder Reißbaͤume, g Grei⸗ 
ner⸗oder Riegelholz, h die in Mitte des Kaſtens aufgeſtellte Studelen, worgn die 
mittlere Wand beveſtiget wird. 


Tabula XXVIII. 


Zeiget annoch zweyerley Arten von dergleichen Werkeren an den 
groſſen Waſſern zu Beſorgung der gemaurten Widerlager bey den 
Bruͤcken und des veſten Landes anzulegen und anzuordnen, 


Fig. I. Zeiget einen Studelbau, wo bey deſſen vorderer Wand die Zimmerholze 

an dreyen Seiten beſchlagen: a die vordere Wfähle, b das Grundlager oder Bette, o 
borderer Reiß⸗ oder unterer Studelbaum, in welchen die aufgeſtellted Studel inwen⸗ 
dig in dem Werk eingeblattet und aufgeſtellet; da ſie bey den vorhergehenden von 
aufjen eingeblattet worden, e mittler Reißbaum, k hinterer, an welchen g die Stude⸗ 
ien von auſſen eingeblattet, h Greiner / worauf die 3 Reißbaͤume beveſtiget, i der 
aufgelegte Boden, k die erſte e Reiſerbaͤumen/ 1 von Greinerholz. 
5 Fig, II, 


ZA) 

Fig. II. Zeiget den Aufriß nach: vorbemeldter⸗ d oder Zulage nach der 
Breite: a der, Pfahl, b das Bett, e unterer Reiſerbaum, in welchen die Studelen 
eingeblattet werden, a. Studel, an welche die an dreyen Seiten e beſchlagene Wand⸗ 
holze mit hoͤlzernen Naͤgeln ü f mitlere nn g hintere, h die Stu⸗ 
Bel, i die Greinerholg, k der Boden. 


. Big III. Stellet das Werk: von vornen vor mit den a Pfählen, b Bette in dem 
Grund, c unterer Reißbaum, worein die. Studelen eingeſezet, d eine mit Bruͤgelholz 
belegte Brücke, e von Dielen, £: Die aufeinander geſezte Wandholze, g die in ſol⸗ 
che mit Schwalben⸗Schwanzfoͤrraigen Blättern eingeſezte Riegel⸗oder Greinerholze 
h Anzeige von den Studelen, i wie die e in ſolche verbohret und mit hoͤl⸗ 
zernen Nägeln beveſtiget ſind. 5 


Fig. IV. Eine breitere Grundlage zu einem Kaen a Das Bette, b vorderes / 
€ hinteres Grundholz nach der Länge, d nach der Breite, e Greiner oder Riegel, k 
von Dielen belegter Boden, g Verwahrung des Werks mit Geſpont⸗Pfaͤhlen. 


Fig. V. Das Werk nach der Breite vorgeſtellet mit Anzeige der vorderen, mitt⸗ 
lern und hinteren auch Querwand. 


Fig. VI. Ein auf andere Art zuſammen geſezter gegen das Land ſich anlehnen⸗ 
der Kaſten nach der Breite geſchloſſener vorgeſtellet, in deſſen vorderen und hinteren 
Wände eichene ſo genandte Schwingen eingeſezet: übrigens iſt alles fehr deutlich 
und wohl begreiflich vorgeſtellet. 


Fig. VII. Aufriß nach der Länge: a runde Pfaͤhle, b Geſpondt⸗Pfaͤhle mit Za⸗ 
pfen und Nueten, wie im Grund bey Fig. IV. zu erſehen, zu Verwahrung des 
Werkes, daß es von dem Waſſer nicht unterminiret werden kan, o das Bette, d die 
Wandholze, e eingeſteckte eichene Schwingen, in welche die Wandholze verbohret 
und mit hölzernen Naͤgeln beveſtiget, 1 wie der Kaſten an einem Ende mit an den 
Wänden und Greinern oder Riegelholzen gemachten Schwalben⸗Schwanzfoͤrmi⸗ 
gen Zapfen beſchloſſen wird, s eingelegte Riegel oder Greiner. 


Tabula XXIX. 


Zeiget einen ſo genandten Archenbau in dem Grund⸗ auch Aufriß 
165 ur A 190 en Ne hen Waſſerwaͤnde mit 
zweyerle ungen von Pfaͤhlen mit ihren eiſernen angelegten 
Stieffeln oder Schuhen. . ; ! angeleg 


Pig. I. Weiſet bey A einen fo genandten Nucten⸗ Pfahl mit einem geſcherten 
oder Feder⸗Schuhe, B einen ſo genandten Geſpondt⸗Pfahl, auf einer Seite mit ei⸗ 
ner Nuete, auf der zweyten mit einem Geſpondt oder Zapffen, mit einem Steckna⸗ 
del Schuhe, an welchem 2 Scheren, womit er an den Pfahl beveſtiget wird; wer⸗ 
den auch VBerwahrungs⸗Pfahle ‚genandt, 


2 Fig- Il. Zeiget⸗ eine Waſſerwand mit Geondt⸗ Pfählen zuſammen gecget, ſo 
5 zu e 8 Baues soft a a wann man ein Waſſer 
€ ren wi . 


wormit 
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wormit die Pfaͤhle eingerammelt oder eingeſchlagen, die Pfaͤhle aber ſelbſten zwi⸗ 
ſchen 2 Hoͤlzer eingeſpannet werden; daß ſie ſich nicht ſeitwaͤrts wenden koͤnnen, der⸗ 
gleichen bey Tabula 23. vorgeſtellet, wobey das mehrere zu erſehen. 


Fig. IV. Zeiget zwey quadrate Pfaͤhle, mit ihren Spitzen, an welchen eiſerne 
Stieffel oder Schuhe, auf zweyerley Art. C Ein fo genandter Steck-Pfahl mit ei⸗ 
ner Steck⸗Nadel. Dergleichen Arten werden gebrauchet, wann man in dem Grund⸗ 
Steine hat, worzu aber vorhero Schlag⸗ und auch Stein⸗ oder fo genandte Stoß 
bohrer gebrauchet werden muͤſſen, um ein Loch in Stein zu machen, worein der 
Pfahl hernach eingeſtecket wird: auch nimmt man oͤffters ſpitzige Stecknadeln zu 
Pfaͤhl⸗Schuhen, wie ſolcher an dem Pfahl angeleget. D Mit einem Stieffel woran 
4 Scheeren. 


Fig. V. Zeiget den lezten Waſſerbau, ſo man insgemein einen Archenbau zu be⸗ 
nennen pfleget, wie deſſen Grundlage anzuordnen; wobey a die vornen gegen das 
Waſſer geſchlagene Pfaͤhle, b das Grundlager von Tannenboſchen, e das vordere 
Grundholz mit d den Lochen, worein eichene Schwingen eingeſtecket werden, e bin: 
teres Grundholz mit Anzeige bey k wo auch eichene Schwingen, jedoch mit Schwal⸗ 
ben⸗Schwanzfoͤrmigen Blättern eingefeget werden, g Riegel- oder Greinerholz / h 
der Boden, auf welchen die Beſchuͤttung geſchieht. Dieſe Grundlage wird nicht 
wagrecht, ſondern alſo angeleget, daß fie ſich gegen das veſte Land mit dem Bo⸗ 
den⸗Gehaͤnge zu oder angehe. 


Fig. VI. Zeiget, wie dergleichen Archen-Gebaͤude zu Ende nach der Breite ger 
ſchloſſen werden: a Pfahl, gegen das Waſſer, b das von Tannenboſchen und Baͤu⸗ 
men gemachte Grundlager, e vorderes Kopfen⸗Kuͤſſen von 6 Baͤumlen, d von einem, 
e vordere Wand, k eingeſteckte eichene Schwinge / g hintere Wand, h eichene in die 
Wandholz eingelaſſene Schwinge, i unterer Riegel, k der Boden mit Dielen bele⸗ 
get,! Wand, womit die Arch beſchloſſen wird, m oberer Riegel, woran die Wand 
ſich anlehnet, n ein durch die Arche gehender fo genandter Hauptriegel, deren; find, 
wie im Aufriß bey Figura VII. zu erſehen, durch welchen zu hinterſt um mehrer Dau⸗ 
erhaftigkeit willen o ein Pfahl geſchlagen iſt. | 


Fig. VII. Stellet den Archenbau nach der Länge im Aufriß vor: a Pfaͤhle zu 
Verwahrung der Arche, b das Grundbett, o Baum des Kopfen⸗Kuͤſſens, d Wan⸗ 
denholze, wie ſolche auf einander geſezet, e eingeſezte Unterriegelholze, worauf der 
Boden kommt, f obere 3 Hauptriegel, durch welche zu mehrerer Beveſtigung der Ar⸗ 
che Pfaͤhle geſchlagen werden, g in die vordere Wandholze eingeſezte und verbohrte / 
auch mit hoͤlzernen Naͤgeln mit den Wandholzen, verſehene eichene Schwingen. 


Fig. VIIl. Profil nach der Breite, wie ſolche Arche inwendig amuien; und 
mit Stein und Gries auch Erden angefuͤllet iſt. 

a Das Grundlager mit Tannen und Boſchen, b vorderer Pfahl gegen 
das Waſſer, e das von Baͤumen gemachte Kopfen⸗Kuͤſſen, d die vordere aufein⸗ 
der geſezte Wandholze, e Anzeige von der eingeſteckten eichenen Schwinge, k uns 
terer Riegel, worauf g der Boden, h Beſchuͤttung oder Ausfuͤllung mit Stein, Gries 
und Erden, i hintere Wand mit k Anzeige der in die Wandholze eingeſezten Schwin⸗ 
gen, 1 der Hauptriegel, der zu beſſerer Erhaltung der Arche dienet, m durch den 
Hauptriegel in den Landboden eingeſchlagener W 
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Meilen nün bey den vorhergehenden Waffergebäuen, wie auch 
bey den Widerlagern zu den Brücken, man Pfähle gebrauchen muß, 
zumahlen wann man eine Grundfeſte anlegen will: fo iſt ohnentbehr⸗ 
lich ein Schlagwerk darzu erforderlich, womit die Pfaͤhle in den 
Landboden eingerammelt oder eingeſchlagen werden; weßhalben man 
2 derſelben auf unterſchiedene Manier vorgeſtellet, welche alle beede 
Arten mit groſſem Nutzen vielmahls gebrauchet werden. 


Fig. I. Zeiget die Zulage zu dem erſten Schlagwerk: a das lange Geſchwoͤll/ 
b eine Nuete in ſelbiger, in welcher eine Unterſtuͤ⸗Strebe mit einem Zapfen einge⸗ 
ſezet / und vermög o angeordneten Haͤnghacken bepeftigef iſt. Dienet darzu , die 
Haupt⸗Strebe zu unterfahren, damit ſich ſelbige nicht unter ſich begeben oder ſen⸗ 
ken moͤge: weilen auf ſolcher das Getriebwerk aufgeleget. Daß dergleichen Ein⸗ 
haͤnghacken angezeiget ; dienet darzu, als erſterer, wann man die Rahm⸗Staͤnder 
zwiſchen welchen der Baͤr oder Schlaͤgel von etlichen Centner ſchwer auf und nie⸗ 
der gehet, perpendicular aufrichten will, welches zu geſchehen pfleget, wann die 
Pfaͤhle Senkel⸗oder Bleyrecht eingerammelt werden ſollen. Bey den zweyten, wann 
die Rahm⸗Staͤnder diagonal geſtellet und die Pfaͤhle ſchreg gegen dem angelegten 
Werk einwaͤrts ſich anlehnen follten, wie bey Tabula 34. zu erfehen, d vorderer zwi⸗ 
ſchen den zweyen Schwellen eingeſezter Riegel mit zweyen runden Wellen oder Za⸗ 
pfen, wie bey e zu erſehen, wordurch ſolcher beweglich iſt; ob ſolchem ſtehen die 2 
Rahm⸗Staͤnder, deren Loche mit k angezeigt, 8 Loche worein die Zapfen zu zweyen 
Streben eingeſezet werden: damit die Rahm⸗Ständer aufrecht erhalten werden, h 
die 2 Nuetenholz, zwiſchen welche der Baͤr oder eiſerne auch meßingene Schlaͤgel 
von 12 bis 18 Centner ſchwer auf und nieder gehet. Welche zwey Nuctenholz an 
die Rahm⸗Staͤnder beveſtiget, Riegel mit Schwalben⸗Schwanzfoͤrmigen Blatten 
in die Schwelle eingeleget / damit beede vornen ſich nicht auseinander begeben koͤn⸗ 
nen / k mehr ein eingelegter Riegel, durch welchen verfnoͤg zweyer Keile die Schwoͤll⸗ 
holz beveſtiget. Zu dergleichen Endzweck iſt der zulezt aüf eben die Art! eingelegte 
Riegel beſtimmt. Fernere Anlage zwiſchen den Riegeln k und! find m zwey einge⸗ 
legte Wechſel oder fo genandte Träger, zwiſchen welchen mein Sattelholz ich befin⸗ 
det, auf welchem der ſtehende Wellbaum mit dem Trilles aufgeſtellet; er kann ver⸗ 
mög des Zwiſchenraums oder Platzes nach Beduͤrfniß hin und herwaͤrts gerucket 
werden: mehr eingelegte o Stichholz, plein anderes dergleichen, auf welches q ein 
Boden von Dielen geleget, worauf hernach, wann das Schlagwerk gebrauchet wer⸗ 
den folle, 4 Männer, fo es in Bewegung bringen, herum gehen, r Zwiſchenraum, 
worinnen man die Haupt⸗Streben vor und ruckwaͤrts / wie man es benoͤthiget, ru⸗ 
cken kan, und welche fo dann beys mit Einſchlaghacken zu beveſtigen. 
Fig II. Zeiget die mit allen Stücken, um es wohl begreiflich vorzustellen, in 
Grund gelegte Machine, wann fie von oben herabwaͤrts betrachtet wird: a die Ges 
ſchwölle, b die Nueten zu der kleinen e Strebe, mit ihrem Einſchlaghacken, mit wel⸗ 
cher die a groſſe Hauptſtrebe unterſezet, daß ſie ſich nicht ſenken koͤnne; e zwey ein⸗ 
gelegte Riegel, woinit die Zulage vermög bey einzuschlagender Keile ſolche beve⸗ 
ſtiget / e Trägers und Slichholz ob welchen der belegte Boden mit Dielen, k die 
Stangenarme, durch welche 4 Männer das Merk in Bewegung bringen,! das obere 
Nummern er Welder Boten b pof fel, o das Kamm 
az „ | o die 
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p die Verwahrung des Wellbaums, daß er ſich nicht in die Höhe begeben kan, q 
kleine Pfaͤtten, unter welcher der ſtehende Wellbaum mit dem Trilles, deſſen eiſer⸗ 
ner Zapfen in bemeldte Pfaͤtten in eine meßingene Pfanne eingeſezet, r Anzeige des 
Scheibenrads zwiſchen dens Rahm⸗Staͤndern, uͤber welches das Zug⸗Seil gehet, 
t eiſerne Stange mit Schrauben und Mutter, welches die Staͤnder und Hauptſtre⸗ 
ben zuſammen hält, u das Kronholz, w der eiſerne oder meßingene Bär oder Schlaͤ⸗ 
gel, x Anzeige von einem Pfahlholz, „der vordere bewegliche Riegel, 2 die Stre⸗ 
ben zu aufrecht Erhaltung der Rahm⸗Staͤnder, zz zu mehrer Zuſammenhaltung 
der Zulage oder der Geſchwoͤlle mit Schwalben⸗Schwanzfoͤrmigem Blatt eingelegte 
Riegcl. 


Tabula XXXI. 


Zeiget den Stand» oder Aufriß des vorhergehenden Schlag⸗oder 
Rammelwerks, fo 


Fig. I. vorſtellet: wobey a der einzuſchlagende Pfahl, b das Geſchwoͤll, e Ans 
zeige der Zapfen von zweyen eingelegten Riegeln ſamt dem Keil zu Beveſtigung der 
Zulage, d punctierter Zapfen des vordern beweglichen Riegels, e Strebe zu auf⸗ 
recht Erhaltung der f Rahm-Staͤnder, die an ſolche veſt gemachte g Rahmholze; 
ſie haben inwendig Nuten, in welchen die hoͤlzerne Arme des h Baͤrs oder Schlaͤgels 
auf und nieder gehen, i der Aushaͤnghacken punctiert angezeiget mit einem Theil 
des Seils, k das Kronholz über den Rahm⸗Staͤndern, ! Scheibenraͤdlein, über 
welches das m Seil gehet, u die mit einer Oeffnung verſehene Steckeiſen, in wel⸗ 
che die Hacken von den Streben eingeſezet werden, wie deutlich zu erſehen, o kleine 
p Haupt⸗Strebe, q das Gehaͤus zu dem Kammwerk, r ein Staͤnder,s Anzeige des 
Strebbugs, t Pfaͤtte von dem Ständer aus mit einem Bug unterſezet, u Querholz 
oh welchem die » zuſammen geſezte Rahm der Seitenholze ob der Hauptſtreben auf⸗ 
fieget, ob welchen der kleine Wellbaum mit dem Zug⸗Seil, und w das Kammrad 
mit 60 Zaͤhnen, Anwellholz, womit der Tragzapfen des Wellbaums beſorget wird, 
daß er nicht in die Hoͤhe ſich begeben kan, y der ſtehende Wellbaum mit den Stan⸗ 
gen⸗Armen, welche von 4 Maͤnneren beweget werden, 2 der Trilles mit Getrieb⸗ 
Stecken. 


Tabula XXXII. 


Zeiget die zweyte Art zu einem Schlagwerk auf eine ganz andere 
Manier als das vorhergehende. Iſt auch in 3 Figuren, als im 
Grund⸗ und Aufriß nach der Breite und Laͤnge, oder vor und ſeit⸗ 
waͤrts wohl begreiflich vorgeſtellet. | 


Fig. I. Praͤſentiret die Art dieſes Schlagwerks mit allen darzu gehörigen in 
dem Grundriß vorgeſtellten Stuͤcken: wobey a Geſchwoͤlle, b vorderer und hinterer 
Riegel, find an beeden Enden mit Zapffen verſehen und durch die Schwoͤlle gelochet 
eingeſetzt, und ſodann durch einen Keil mit einander beveſtiget, welches als die 
Grundanlage zu betrachten. Ferner o der bewegliche Riegel mit Zapfen, ob wel⸗ 
chem der d Rahm⸗Staͤnder aufgeſtellet, e die 2 diß⸗ und jenſeits angelegte vordere 
Streben, vermög deren der Rahm⸗Staͤnder perpendicular zu ſtehen aufrecht erhal⸗ 
ten wird, k der eiferne oder meßingene Baͤr oder Schlegel mit dem Auslaßhacken, 
und einem Stuͤck⸗Seil, g Seitenſtreben, mit welchen der Haupt⸗Namſtaͤnder nach 
Bedürfnis vor ſich und perpendicular, oder hinter ſich / wenn die Pfaͤhle gegen das 
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Land oder gegen das angelegte Werk einwaͤrts zu ſtehen kommen ſollen, h Gegen: 
ſtrebe, i Nuete in dem Geſchwoͤlle, worinnen die Hauptſtrebe hin- und vorwaͤrts 
beweget werden kan, und wie deutlich angezeiget, mit einem eingeſteckten ſtarken 
Nagel bepeſtiget wird, k der Wellbaum mit dem Trilles von s Spindelen oder 
Getrigbfteckeity1 die 2 in den Wellbaum rechts und Tinte eingeſezte Korben, w Well⸗ 
baum, wokan n das Zug⸗Seil, o das Kammrad mit 44 oder 48 Getriebſtecken. 


Fig. II. Zeiget das Schlagwerk in dem Aufriß nach der Lange: a das Ge 
ſchwoͤlle, b die Zapfen von den zwiſchen den zweyen Geſchwoͤllen eingelegten Riegeln 
mit ihren Keilen, womit ſolche an einander beveſtiget, e Loche worein der eiſerne 
groſſe Nagel zu veſt Erhaltung der Haupt⸗Seitenſtrebe eingeſtecket wird, deren 
ſeyn etliche, um nach Beduͤrfniß⸗derſelben ſich bedienen zu koͤnnen, d punctierte 
Anzeige des runden Zapfens oder Welle von dem vorderen Riegel, vermoͤg deſſen 
der ob ſolchem aufgeſtellte Rammel⸗Staͤnder hin; und, herwaͤrts beweget und nach 
erheiſchender Nothdurfft geſtellet werden kan, e die Anzeig des Pfahls, fo in den 
Landboden eingeſchlagen werden folle, £ der ob ſolchem, ruhende eiſerne oder meſſin⸗ 
gene Bär oder Schlegel von 7. 8. 10. und mehr Centner ſchwer, g deſſen durch den 


Anzeige, wie es unten in der Schwelle; und oben an der groſſen Strebe mit einem 
Einhaͤnghacken an ſolche beveſtiget. : in 


verrichtet wird, i das Scheibenrad, in welchen 45.8 


= 4 


hauf und nieder gehet: k 


44 2 


ce das ganze Weiß in Retvegung gebracht bd. 


CCC 
ns abu XXII 
Ss ele ee ne os , 2 
Stellekeine g er eher im fade Drofl und Aufriß vor; ein 
W entbehrlich: dann man nicht alle: 


hiientl N 
kommen und ſolche gebrauchen kan: 
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welches bey Anlegung einer Grundveſte in der Tiefe ſolche Arbeit hin⸗ 
a mit ſolcher heraus zu leyren, damit man mit der Arbeit fortfah⸗ 
ren koͤnne. 


Fig. J. Stellet eine Waſſe er Leher mit der eisernen Kette, den Schaufelen und 
darzu benoͤthigten Gehaͤuß oder Rinnen mit ihren Seiten⸗Waͤnden, auch vordern 
Geſtuͤle, mit dem Getriebwerk und hintern Theil deffelben und mit dem Schaufel⸗ 
rad im Grunde vor. 

Littera A. 
Zeiget den Canal oder Rinnen von Dielen zuſammen geſezet, worinnen die Schau⸗ 
feien mit der Gelaichkette im Grund zu ſehen: a die 2 Seitenwaͤnden der Rinne 
oder des Canals, welcher 8 Zoll weit gemachet wird, b eine eiſerne Kette mit Ge⸗ 
lenken oder Gelaichen, jedes Stück 9 Zoll lang, o die Schaufelen, fo an die Kette 
vermög zweyer kleinen Schlieskeile beveſtiget ſeyn, von hartem Holz verfertiget ı 
Zoll dick oder ſtark, 8 Zoll breit und hoch, d Zwiſchenplaz / ſo mit Waſſer erfuͤllet 
vivd, wie in der zweyten Si igur 3 zu erſehen. 
B 

Weiſet den vordern Theil mit dem Getriebwerk und har Geſtüͤhl / in 1 fols 
hes ſich befindet, mit dem Canal in Grund, geleget: a das untere Lager oder Ge⸗ 
chwoͤlle, worauf das galtzé⸗ Geſtuͤhl aufgeſtellet b die Ständer, c die aͤuſſere Stre⸗ 
yen, d das Cronholz / e der Trilles, k das Kammrad zwiſchen den Staͤndern / g der 
yon Brettern oder Dielen zuſammen geſezte Canal, doch ſo, daß er Waſſer haͤlt, h 
has Raͤdlein mit ſiebeu Hebarinen, welche nach der aͤuſſern Circumferenz eine s Zoll 
veit von der andern eingefegeti' damit die eiferne Kette / deren Gleichſtuͤcke auch? 
zoll lang, mit den Schäufeln / welche auch accurat's Zoll weit von einander geſtel⸗ 
et werden müffen, wie es in der zweyten Fig. ganz begreiflich vorgeſtellet, mit ein⸗ 
inder gut harmonieren, wann ſolches feine Dienſte thun ſolle/ i Anzeige einer Schau⸗ 
el zwiſchen zween Armen oder Hoͤbeln, k eifernes Gruͤndele, woran der Trilles und 
zwey eiſerne Kurben, wenit dieſe Machu in Bewegung gebracht wird. 


pig II. Weiſet die e Pete auch 1 einge auch wie es zu ſtellen, wann 
8 feine Dienſte thun ſolle: tod bey zu ſehen wie es das Waſſer in ſich faſſet, weiter 
rtfuͤhret und widerum ausgieſet , ; bey deſſen Gebrauch es allezeit diagonal geſtel⸗ 
werden muß, wie es deüllich vorgeſtellet iſt: a der Landbaben b das vorhandene 
Baſſer, fo ausgeſchoͤpffet werden ſolle. Br 


'eigef die zum Gebrauch Piaget a Machine, deren Laͤnge von einem Cen⸗ 
um des Rads bis zum zweyten 14 Schuhe betraͤget, c Seitenwand zu dem d un: 
ern und obern Canal, in welchen die Schaufeln auf- und nieder gehen, und immer 
ne der anderen das e Waſſer uͤberlaͤßt, bis es zu dem Auslauf kommet / f der Zwi⸗ 
henboden ſo beede Canaͤle unterſcheidet, g der untere Boden, h eiſerne Kette mit 
leichen, i Schaufeln, wie e ſolche mit kleinen Scherkeilen a an die Ketten⸗ Stucke be⸗ 
eſtiget find. = 


3orderer Theil der Waſſeleher wo 10 zu chen wie ſie das a Waſſer ausgieſſet, b bee 
dock worauf die Leyeutgeſtellet, e das Geſchwole d der Wellbaum mit den Heb⸗ 
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armen, fo ein kleines Rad vorſtellet, e Schaufeln mit der Kette, wie ſolche uͤber das 
Rad ſich erheben, k Ständer mit dem g Cronholz, h der Trilles, i die Kurbel, wo⸗ 
mit es in Bewegung gebracht wird, k das Kammrad mit den Getriebzaͤhnen. 


C 


Der hintere Theil, wobey zu ſehen: a der Wellbaum mit den Hebarmen, auch wie 
die Leyer in das Waſſer, fo erſchoͤpffet werden folle, eingeſezet wird, damit von den 
Schaufeln ſolches ergriffen und weiter fortgeſchaffet werde. Wann nun ein Theil 
von dem Waſſer erſchoͤpfet iſt, und die Machine kein Waſſer mehr beruͤhret: ſo ſezet 
man ſolche tieffer herab und continuirt damit in fo lang, bis kein Waſſer mehr vor⸗ 
handen iſt. \ 

Fig. III. Stellet die Machine von vornen dar: da a die Schwelle, b die Skaͤn⸗ 
der, c die mit eifernen Schrauben an die Ständer veſt gemachte Sattelholze , oder 
Zulagen, in welche kleine meſſingene Buͤchſen eingeleget, in welche d die eiferne 
Gruͤndele ihren Umlauf haben, e Kronholz, k der Trilles, g das Kammrad, h der 
Wellbaum mit den Hebarmen zum obern Rad, i Raum zu den Schaufeln, k Bo⸗ 
den⸗ und Seitenwände des Canals, 1 Streben. 


Fig. IV. Weiſet a das Kammrad. mit 32 Zähnen, deſſen Durchmeſſer in 4 glei⸗ 
che Theile getheilet iſt wovon einer zu dem b Trilles genommen gibt s Getrieb⸗ 
ſtecken. 

Fig. V. Zeiget die eiſerne mit Glaichen verſehene und mit Waſſerſchaufeln an⸗ 
gelegte Kette mit Vergroͤſſerung, um ſolche erkaͤnntlicher vorzuſtellen: von a bisbhat 
fie 9 Zoll, und fo lang iſt ein Stück der Kette, von c bis d find es auch Zolle, 
nach welcher Weite die Schauflen an die eiſerne Stücke mit Schlieſen zu beveſtigen 
find, e ein Loch, worein diß⸗ und jenſeits der bretternen Schaufel eine Schlieſe zu 
Beveſtigung derſelben eingeſtecket wird, wie bey £ deutlich zu erfehen, g ein Zapfen 
zum Gelaich, h das Horn oder Die Büchfe, i ein zuſammen geſeztes Glaich. Wo⸗ 
mit wir dieſe Arbeit beſchlieſen und G Ott allein die Ehre geben. 
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Kurze Erlaͤuterung uͤber die Tabellen dieſes Buchs 
von der 


Brücken- Baukunſt 


deſſen man ſich ſtatt eines Regiſters bedienen kan. 


Tab. I. Zeiget viererley Arten, wie Gangwege über einen trockenen oder Waſſergraben anzulegen, 
mit ihren Zulagen, auch Standriß, und Profilirung nach ihrer Länge und Breite vorgeſtellet: inglei⸗ 
chen, wie 2 Zimmerholze oder dreye vermoͤg gemachter Zahnungen mit einander zu armie⸗ 
ren und zu vereinigen. Wobey auch einige mit geraden Zapfen und Widerhacken zuſammen geſezt. 


Tab. II. Weiſet auf eine andere Manier einen offenen uͤber die Horizontal Linie erhoͤheten, wie 
auch 2 bedeckte Gangwege, Da ein n kleines Haͤng⸗ und Sprengwerk auf eine artige Manier ans 
geordnet. 

Tab. III. Stellet mehrmahlen einen Gangweg uͤber einen Graben von 70. Werkſchuhen lang 
vor, wobey 2 hoͤlzerne Pfeiler angeleget, worauf die Lagerbaͤume ruhen; ſodann ſeyn annoch 2 bedeckte 
Gangwege mit ihren gemaurten Widerlageren auf eine andere Manier als die vorige vorgeſtellet: wo⸗ 
bey der erſte über die Horizontal Linie erhoͤhet. 


Tab, IV. Praͤſentiret annoch 5 bedeckte Gangwege, oder kleine Bruͤcken mit einigen Hang: und 
Sprengwerken; wobey die erſte mit einer, ſodann zwey mit zweyen, und zwey mit dreyen wohl an⸗ 
gebrachten Haͤnge Säulen verfehen worden. Biere derſelben find mit einem Dach bedecket, und bey dem 
fünften iſt das Dachwerk mit feinen Dach. und Grod⸗auch Schuͤfft⸗Sparren e zu erfehen, ſamt 
der darzu gehoͤrigen Zulage. 


Tab. V. Enthaͤlt zweyerley Arten von hoͤlzernen und bedeckten Bruͤcken; wobey das Hänge und 
Sprengwerk in einer guten Symmetrie aus und eingetheilet, auch die Streben und Spannrjegel nach 
Erfordernus wohl angebracht. Erſtere Art iſt mit die 4, die zweyte mit s Haͤnge⸗Saͤulen verſehen. Bey 
welcher lezteren die Zulage und der Querbund uach der Breite ſich darſtellet. 


Tab. VI. Zeiget erſtlich eine offene, mit hölzernen eingeſchlagenen Pfaͤhlen, die einen Pfeiler oder 
fo genandtes Joch vorſtellen, worauf die Lager oder Endsbaͤume ruhen, gemachte Bruͤcke mit einem zwi⸗ 
ſchen denenſelben aufgeſtellten Sprengwerk, auch Vorſtellung des Pfeilers mit den Pfählen. Zweytenz 
weiſet es eine bedeckte auf gemaurte Pfeiler gehe Bruͤcke nach der Laͤnge und Breite, wie auch einen 
Theils von der Zulage. 


Tab. VII. Bröfentieret eine 100 Werkſchuhe lange Bruͤcke mit Haͤng und Sprengwerk auf dag 
beſte verſehen; wobey auf die Lagerbaͤume, welche in der Mitte uͤber die Horizontal Linie in die Hoͤhe 
ſteigen, ein Balken oder Tramwerk aufgeleget, wobey wann ſolche weiter fort gefuͤhret werden ſolte, ein 
gemaurter Pfeiler angeleget, auch mit dem Querbund von der Bruͤcke, ſamt einem hölzernen Widerla⸗ 
ger vorgeſtellet, auch wie ſolcher mit gefpondeten Verwahrungs⸗ und anderen Pfaͤhlen in dem Grunde 
zu beſorgen, ferner wie man ſich vor dem Waſſer, wann man es nicht gar ableiten kan, bis man uͤber 
die Höhe deſſelben mit dem Gemaͤur des Pfeilers fertig, mit einem zuſammen geſchloſſenen Kaſten vers 
wahren ſolle: ſodann zeiget es die Holz⸗Verbindung zu einem file im Grund, Aral hernach das 
Bemaͤur e wird. a 


Tab. VIII. Zeiget auf eine ganz andere Art auf 100 Schuhe lang angelegte 2 Bruͤcken; bey der erſten 
iegen die Lagerbaͤume wagrecht, bey der zweyten ſteigen ſolche über die wagrechte Linie in die Höhe; wo⸗ 
N N ö bey 
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bey die Waſſerſtands Höhe angedeutet, wie auch der Querbund, oder die Brücke nach der Breite mit 
einem hoͤlzernen Widerlager und Gemaͤur von einem Pfeiler, auch wie ſolcher mit Verwahrungs⸗Pfaͤh⸗ 
len beſorget, ſamt deſſen hoͤlzernen und mit Steinen ausgemaurten Grund Anlage. An der Spitze iſt 
vornen gegen das Waſſer ein Eißbrecher angelegt. 

Tab. IX. Weiſet annoch 2 auf 100 Fuß mit viel vermehrten Haͤng und Sprengwerk aufgeſtellte 
Bruͤcken mit ihren gemaurten Widerlageren und Vorſtellung der Brücken nach der Breite. Erſtere mit 
2 Gangwegen als rechts und links, und ſodann die Straſſe zum Fahren und Reithen in der Mitte. 
Bey der zweyten find 2 Straſſen angeleget; wobey eine mittlere Wand, gleichwie die 2 äufferen durch» 
aus mit verbunden. Wobey allezeit auf eine andere Art das Häng- und Sprengwerk, jedoch i in einer 
guten Symmetrie, Proportion und in behoͤriger Stärke, angeordnet. 


Tab. X. Enthaͤlt die lezte Bruͤcke von dieſer Art; wobey die Lagerbaͤume wagrecht liegen, mit 
den darauf befindlichen Balken oder Tramern. Hier hat man die Verzierung des Eingangs auf die 
Bruͤcke, wie auch die Verbindung derſelben nach der Breite ſamt der Zulage vorgeſtellet, mit dem Wir 
derlager und eines Pfeilers Gemaͤur, und die Sturm und Wind Streben angezeiget, auch die Pfaͤh⸗ 
lung und mit Holz verbundene Grund Anlage, ſamt Anzeige neben dem Widerlagers Gemaͤur, diß⸗ 
und jenſtits angelegten Grundbette von Tannenboſchen und Aeſten, worauf hoͤlzerne Waſſer baue zu 

Verwahrung des Gemaͤurs aufgeſtellet: damit das Waſſer ſolchen keinen Schaden zufuͤgen moͤge. 


Tab. XI. Stellet eine Bruͤcke uͤber einen Strom gehend von 130 Schuhen lang vor deren zwey 
Ende mit angelegten Wacht⸗Thuͤrmen verwahret, wobey auch eine Corps de Garde oder Wachthaus 
angeleget, ſamt der unteren Zulage, wie auch der oberen zu dem Dache der Bruͤcke. Auch zeiget es 
die Facciata der Corps de Garde und der Thuͤrme nach der Länge und Breite. Ferner iſt unter 
dem Dache bey dieſer Brücke ein Sprengwerk von zweyen Streben und einem Spanntraͤger angcord⸗ 
net, auch iſt das Sprengwerk auf eine ganz andere Art dabey eingerichtet worden: um allerhand Ge⸗ 
danken und menſchliche Einfälle damit vorzustellen, woraus viel gutes und nuͤzliches erfolgen kau. 


Tab. XII. Stellet zweyerley Arten von anzulegenden Gangwegen oder Bruͤcken uͤber einen Fluß 
vor, mit doppelten Haͤng md Sprengwerk bey den aͤuſſeren Waͤnden, wie auch mit einem dergleichen 
Werk unter dem Dache mit ihren Zulagen und mittleren Querbund; wo bey deſſen Eingang auch ein 

Thurm angeleget, ſo im Grund, Profil und im Aufriß, oder facciata, vorgeſtellet iſt. Die Länge dieſer 2 
Bruͤcken ſind bey 180 Fuß, und ohne einem untern Sprengwerk verſehen ſonderen alleine mit einem 
oberen. 

Tab. XIII. Zeiget 2 uͤber eine hoͤlzerne Waser, Wehre, bey welcher in der Mitte eine Schleufe be 

ſindlich, auf zweyerley Manier angelegte Gangwege; wobey die Waſſer Wehre, wie ſolche in dem 

Grund anzulegen, auch auf zweyerley Art vorgeſtellet. Sodann praͤſentieret ſich ſolche in dem Aufriß/ 

wie auch im Profil mit dem Waſſer⸗Fall. Jeglicher iſt auf eine beſondere Manier Ae mit den f 

Grund und Verwahrungs⸗ auch Haupt Pfählen. 


Tab. XIV. Enthält die Zulage und den Auf, oder Stand⸗Riß einer Aufzugbrücken, welche man 
pflegt auſſer den Stadt ⸗Thoren anzulegen und aufzustellen. Die Zulage zeiget, wie ſolche zu Werk geſe⸗ 
jet wird, ſodann nach der Länge und Breite zu verbinden, zu verzeichnen und aufzuſtellen iſt, wovon 
es nach der Laͤnge ſich in dieſer Tabelle darſtellet, mit age des Grabens, uͤber e dieſe Brücke 
l wobey alles ganz begreiflich vorgeſtellet. 5 

Tab. XV. Zelget den Auf oder Standriß nach d der Breite oder von vornen n mit dem von Pfaͤh⸗ 
len geſchlagenet Joche, worauf die Lager · oder Ends baͤume ruhen, uͤber welchen der Thorweg mit zweyen 
Seiten glügeln dufgeſtellet, und ein Theil von der Brucke aufgezogen zu erſehen iſt, mit dem jenſeitigen 
Joch, worauf die Brücke ſich aufleget; fodann zeiget es noch einen Thorweg, aber ohne e 


Tab. XVI. Weiſet die obnverzierte Aufzigbrücke fach der Lange mit dem Ravelin und Waſſer⸗ 


gabe, uͤber welchen es auffeſelet 8 Hie if auch. das. Schanz Thor zu fehen, ſamt der Zulage zu 
2 der 


5 


— 7 Se 

BB) 

der Bruͤcke und einem auf ganz andere Art vorgeſtellten Thorweg mit Stacketen und einem Seitenfligel 
verwahret, nebſt Anzeige der 2 Brucken Arme mit ihren Scharnieren und Beſchlag Eiſenwerk, ſamt 
dem von Pfaͤhlen geſchlagenen Joch, worauf die Bruͤcke ſtehet. 

Tab. XVII. Zeiget die Zulage, den Querbuͤnder, die hoͤlzerne Widerlage und den Standriß der 
von dem Autor in Model gebrachten bey 200 Schuhe kaugen Bruͤcke, welche 6 Centner und 6 Mann 
ertraͤget. 

Tab. XVIII. Weiſek die über 250 Schuhe lange und auch im Model verfertigte Bruͤcke, wobey 
der Maasſtab eines Schuhes keinen 2 Zoll ſtark. Iſt ohn einiges oberes Haͤng oder Sprengwerk, er. 
träget 10 Centner und zehn ſtarke Mannsperſouen, woraus die Stärke dieſer Construction klar vor Au: 
gen geſtellet; womit wir zugleich die hoͤzerne Bruͤckenbau⸗Art endigen. 


Tab. XIX, Zeiget 2 ſteinerne Bruͤcken mit Bögen und angelegten Pfeilern, ob welchen zu oberſt 
eine Vorlage oder Retirade angeleget in welche ſich die Perſonen, fo über die Bruͤcke gehen, begeben: um 
wann auf ſolcher viel geritten und gefahren wird, nicht incommodieret zu werden, wobey von beeden die 
Grund ⸗Riße zu ſehen. Jegliche iſt auf eine andere Art verzieret. 


Tab. XX. Weiſet mehrmahlen 2 von Maurwerk aufgeführte Vruͤcken mit Bögen, erſtere ohne, 
zweyte mit dabey angelegten Pfeilern, ſamt auf zweyerley Manier verbundenen Geruͤſten, woruͤber 
die Bögen aufgefuͤhret werden. | 

Tab. XXI. Enthält 2 Inventiones, wie, wann es möglich, genugſame groffe harte oder gute Tef- 
Steine zu bekommen, eine Brucke mit daran ausgearbeiteten Hacken zu verfertigen, und aufzuſtellen waͤre. 
Von dieſer iſt eine in Model gemachet worden; fie ertraͤget eine ſehr groſſe Laſt. Wird den curioſen 
Liebhabern mitgetheilet: um die allerhand Gedanken, fo die Menſchen machen, vorzuſtellen. 


Tab. XXII. Praͤſentieret eine Bruͤcke mit ſteinernen und hoͤlzernen Pfeileren aufgeführet, mit ei— 
nem unter derſelben zwiſchen den Pfeileren durchgehenden Waſſer Canal, im Grund und Aufriß, nach 
der Länge, und Breite vorgeſtellet. 


Tab. XXIII. Zeiget erſtlich die Anlage, wie nach einer guten Symmetrie die Grund und Ver⸗ 
wahrungs Pfähle aus. und eingetheilet werden konnen zu Anlegung eines Pfeilers bey einer Brucke, 
wornach von Holz ein Gefverre zuſammen geſezet wird, bey welchem, fo ſtark die Pfaͤhle ſeyn, eben fo 
viel wird zwiſchen zweyen Pfaͤhlen Raum oder Spatium gelaſſen, um die Pfaͤhle nach der gemachten 
Eintheilung einſezen, und hernach mit dem Schlagwerk in den Landboden einſchlagen zu konnen. Die⸗ 
net darzu, daß ſich die Pfaͤhle auf leine Seite begeben koͤnnen; ſodann zeiget es, das verbundene Grund⸗ 
lager, fo auf die Pfaͤhle kommt: Ferner iſt zu ſehen zweyerley Form zu Anlage der Pfeiler, erſtere Gat⸗ 
tung von Holz verbunden und mit Maurwerk die Zwiſchen⸗ Felder ausgefuͤllet; zweyte ohne einziges 
Holz von Steinen zuſammen geſezet. 


Tab. XXIV. Geometriſche Vorſtellung, wie nach der Weite eines Vogens zu einer Vluͤcke die 
Stärke der Widerlager⸗Maur zu erhalten, und wann es ein gemaurter Bogen, wie hoch noch das Ge 
maͤur von dem Widerlager an, zu Verſicherung, wann eine groſſe Laſt auf den Bogen kaͤme, daß ſolcher 
nicht ausweichen koͤnne. Der berühmte Hr. Schuͤbler, deſſen Invention ich auch allhier mittheile, ſchrei⸗ 
bet von dieſer ſehr wichtigen Materie alſo: ich habe zur Aufnahme der Baukunſt nicht unbekandt laſen 
wollen, maſſen man ſiehet, daß dieſe Materie faſt durchgehends nur mit forchtſamen Worten angezeigetz 
ſofern aber ein jeder, der etwas hievon beſitzet, das Seinige gleicher Weiſe getreulich eroͤffnen möchte: 
ſo koͤnnte mit der Zeit den dardurch entſtandenen groffen Fehlern i in der Baukunſt nicht allein abgeholffen, 
ſondern die unnöthigen Unkoſten bey überflüßiger Stärke erſpahret und der Grund nach der Laſt des 
Bebaͤudes recht proportioniret werden, welches mich auch veranlafl et, einen Verſuch in dieſer ohnent⸗ 
behrlichen Materie vorzunehmen, welchen ich hlemit aufrichtig und wohlmeinend mittheile und zeige / 
daß, je flächer der Bogen, und je mehr er auseinander treibet; deſto ſtaͤrkere Widerlager als andere er 


haben muͤße. 
N 2 Tab. XXV. 
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Tab. XXV. Zeiget eiren Kranich mit einer Schraube ohne Ende, wie folche auszutheilen, zt 
verfertigen und in ein Geſtaͤhl zu Aufziehung ſchwerer Steine zu emploiren ſeye, womit, wiewohl ſehr 
langſam, aber ganz ſecher, ſolche Arbeit zu verrichten. Der bewegliche ſogenandte ob dem Hauptſtaͤn⸗ 
der aufgeſtellte Kranich dienet darzu, die Steine vermoͤg feiner Wendung an verlangten Ort zu bringen. 


Tab. XXVI. Stellet einen ſo genandten Studelbau vor, wie ſolcher auf zweyerley Manier 
herzuſtellen. Ein Werk ſo bey einem Strom oder Fluß zu Beſorgung des veſten Landbodens vor einen 
Waſſer⸗Einbruch in daſſelbige pfleget angeordnet und aufgeſtellet zu werden. 


Tab. XXVII. Praͤſentieret einen Kaſtenbau mit feinem von Tannenaͤſten gemachten Grundbette, 
ob welchem die Zulage des Kaſtens zu erſehen; ſodann wird ſolcher im Profil nach der Breite und im 
Standriß nach der Länge gezeiget. 

Tab. XXVIII. Vorſtellung noch zweyer auf andere Art, zu Veſorgung eines Landes vor einem 
Waſſer⸗ Einbruch verfertigter Waſſerbaͤuen, wie ſolche im Grund anzulegen, mit Holz zu verbinden und 


aufzuſtellen. 

Tab. XXIX. Zeiget anno eine Bauart, womit das Land bey einem veifenden Strom oder; ich 
begebenden groſſen Waſſer⸗Fluthen vor einem Einbruch zu verwahren, wird insgemein ein Archenbau ge, 
nandt; wobey 2 Waſſerwaͤnde, wie ſolche auf zweyerley Manier von Pfaͤhlen herzustellen, zu ſehen, auch 
wie die Pfaͤhle zurichten vorgeſtellet. 

Tab. XXX. Weiſet eine Grundanlage zu einem Schlagewerk, womit groſſe Pfaͤhle bey Bruͤcken 
und Waſſergebaͤuen in den Landboden einzufchlagen und einzurammlen, wobey ſolches in der zweyten Fir 
gur mit allen darzu gehörigen Stuͤcken vorgeſtellet iſt. 

Tab. XXXI. Praͤſentiert das nach obigem Grund nach der Länge aufgeſtellte Schlagwerk mit 
dem Getriebe des Kammrads und Trilles, ſamt dem Rammel-Ständer, in welchem der Bar oder Schlaͤ⸗ 
gel auf und nieder gehet, mit Anzeige des Pfahls, auf welchen ſolcher aufaͤlt. 


Tab. XXXU. Zeigei nochmahlen, aber auf andere Manier, ein wohl gerichtetes oder angeord, 
netes Sthlagwerk im Grund und Stand⸗Riß vor und ſeitwaͤrts, mit allen Stüden wohl begreiflich vor⸗ 
geſtellet, daß es ſehr leichte iſt, ſolches in Natura zu verfertigen. 


Tab. XXXIII. Lezlihen wird gezeiget eine Waſer Leher, womit, wann in einer Tlefe Waſſer 
vorhanden und hinderlich waͤre, allda aber eine gemaurte Widerlage, Pfeiler oder ein Waſſerbau anzu⸗ 
legen wäre, ſolches heraus zu leyren, damit ohngehindert deſſelben man eine Grundveſte derfertigen und 
herſtellen koͤnne. Iſt gewiß ein ſehr nuͤtzliches Stuͤck oder Machine, welche ganz deutlich nicht allein 
in dem Grund, ſondern auch nach der Laͤnge und Breite mit dem Getriebwerk, durch welches es in 
Bewegung gebracht wird, vorgeſtellet iſt; alſo daß ohn vieles Kopſbrechen ein dergleichen Werk kan her⸗ 


geſtellet werden. 
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